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Zusammentreffen Hitlers
mit Pape«

X München , 5. Jan . Die NSK . bringt
joigcnöc Notiz : Aus der Durchreise Adolf Hit -ro nach Lippe sand am Mittwoch im Hauseeines freundes der NSDAP , in Köln eine

Begegnung Adolf Hitlers mit dem frühe -
*

" 'Reichskanzler von Papen statt . Es han -Ue sich dabei lediglich nm eine zwanglose
. " Erhaltung über die politischen Fragen derletzten Wochen.

Nervenschock der gesamten Schleicher-
Presse

Die amtlichen Mutmaßungen
^ ie „Kölnische Zeitung " <K. Z . ) bringt auserlin folgende Nachricht : Gregor Straßer ist
. ^ eingetroffen , offenbar in der Absicht , Ver -
andliingen zu führen . In politischen Kreisen

«
tc

.
*' 'daß er bereits eine Besprechung mit

tu
^ Reichskanzler gehabt habe oder noch haben

fiisr amtlicher Stelle ist dieses Gerücht» her noch nicht bestätigt worden . Weiter ver -
8»? * öa^ fischen Hitler und dem früheren
in von Papen eine Zusammenkunft
lniif . verabredet worden sei . Offenbar be -

^ Hitler , che er seine letzte Entschei-
. »a über die Haltung seiner Partei gegen -
$n x °em Kabinett Schleicher trifft , um eine
wa

'
.
n ^^Ssäußerung Papens über die gegen -

5 „
'ße Lage . Die Unterredung zwischen bei -
Politikern ist bisher noch nicht, zustande

woröe^
n, aber auch offenbar nicht abgesagt

z,?^ . . ^ °sensatz hierzu will die „Tägliche
x

11 " erfahren haben , daß am Mittwochin Köln in der Wohnung des Ba -
iUiittV^ ^ 1000 " eine geheime Unterredung
tai

'
r

n Adolf Hitler und dem früheren Reichs -
Papen stattgefunden habe . Hitler

tijx . n Begleitung seines neuen Generalsekre -
xZt& ^ u « olf Heß und des obersten SS .-Füh -
Kevns nud seines Wirtschaftsberaters
rtwn 1erschienen . Die Unterredung habe
fceiiv stunde gedauert . Gegen 3 Uhr hätten
Tki », r? '^ rcm Auto Köln in Richtung aufmolö verlassen .
irwn !. Unterredung seien die Möglichkeiten
ein ? , ' » ^ ° ^ en, noch einmal den Versuch
A .w ^ ^ erfchaft Hitlers zu unternehmen .

L. guten persönlichen Beziehungen
Sofffo,

r5 ?t 0011 Papen zum Reichspräsidenten
vv „ ij '" • e Beteiligten anscheinend , daß Herr
fttnim cn

..
öcn Reichspräsidenten dazu um -

ficatM »
° n

• fönnc ' seine bisherigen Bedenken
lassen

eme Kanzlerschaft Hitlers fallen zu

iaf
'
?
■ "® 3tZ" schreibt : Es habe den Anschein,

" icht « t öw ' Negiernngsscite die Absicht nochlgegeben habe , durch eine erneute Füh -
»atin» den führenden Männern der
° >Ne >

° / °^ alistischen Partei zum wenigsten
wichen

°' er,ernng der Regierungspolitik zu er -
djx Verbindung hiermit dürften auchüber eine bevorsteheude neue
» ich . " k» zwischen Schleicher und Hitler? « e tatsächlichen Hintergrund sein.

.
Die Berliner Presse

itf)Clt
" lin , 5. Jan . Zu der Unterredung zwi -

Hitler und .dem früheren Reichs -
Äerij/ .

v°n Popen nehmen nur vereinzelte
»n . Rätter Stellung , öa nähere autheu -

lef){e
^ Zuteilungen über diese Unterredung

öip it " berliner Lokal - Anzeiger " heißt
Unterredung habe natürlich eine ganze

auch r Oo" Gerüchten ausgebracht, ' u . a . werde
Möglichkeit einer

®Qi,u .CCltn 8 Papens bei einer Rückkehr zum
Mfk. -rteiurndipn fpr

fti

Angst oöer Hysterie ?
Frankreich schützt sich vor den „Narbaren"

, ungeheure Truppenverslärlungenan der bad.Grenze
Paris » 5. Jan . Die Befestigungen der

französischen Ostgrenze werden mit dem 1.
April eine große Reihe militärischer Neuor -
ganisation in den Garnisonen der östlichen
Provinzen nach sich ziehen . Der Kriegsminister
ist ermächtigt worden , alle ihm nützlich erschei-
nenden Maßnahmen zu treffen , um die Sicher -
hcit der Ostgrenze zn garantieren . Man wird
in erster Linie dazu übergehen , die ßwrnisonen
der Ostprovinzen wesentlich zu verstärken , um
die Einheiten zu erhalten , die ihre dauernden
Stellungen im Festungsgürtel einnehmen Müs-
sen . Acht Jusanteric -Regimeuter sollen zn-
künftig auf sechs Bataillone verstärkt werden ,
während vier andere je vier Bataillone erhal -
ten sollen . Die fahrbare Artillerie im Befe -
stigungsgebiet s» ll je Regiment in Znkunft
sechs bis sieben Batterien erhalten , während
die Flugzensabwehrartillerie sogar von sechs
bis auf zwöls Batterien verstärkt werden soll .
Außerdem wird eine ganze Reihe von Garni -
sonverändernngen vorgenommen . So wer -
den die Jäger zu Fuß ihre Garnison in
Schlettstadt verlassen , um nach Gerardmer
verlegt zu werden . Das 17» . Jnsanterieregi -
meut wird auf vier Bataillone verstärkt wer -
den , von denen zwei in Remiromont und »wei

andere in Schlettstadt Garnison beziehen -sol-
len . Das 23. Jnsanterie - Regiment wird
ebenfalls auf vier Bataillone verstärkt wer -
den, von denen zwei in Hagenau , eins in
Weißen bürg und eins in Mutzig stationiert
werden sollen . Das 138 . Jnsanterie -Regiment
in Stratzburg wird von drei auf vier Batail -
lone verstärkt . Das 159. Infanterie - Regiment
wird auf snns Bataillone verstärkt , von denen
vier in Bittheville in der Nähe der Besestigun -
gen und eins im Militärlager von Bitche
garnisoniert werden sollen . Das 168 . Jn¬
santerie -Regiment , das sich augenblicklich
aus zwei Bataillonen zusammensetzt und
in Diedenhosen und Longuyou liegt , wird
ebenfalls auf vier Bataillone verstärkt wer -
den . Das 146. Jnsanterie -Regiment in Metz
soll von drei auf sechs Bataillone verstärkt
werden . Die neue Verteilung öer Truppen
würde lder iSchaffuiig der sogenanuten Bese -
stigungsregionen gleichkommen , von denen je-
de einzelne durch einen Divisionsgeneral kom-
mandiert wird , der unter seinem Befehl Ar -
tillerie , Infanterie und Pioniere vereinigt .

Dazu kann man nur noch sagen : Mensch,
halt de Luft an !

Ein Erfolg der nationalfozialiftifdien Prelle :

Zuchthäusler Sarow wieder
verhaftet!

V'^ t o mt gesprochen worden sei . Die „Vos -
hält es nicht für wahrscheinlich ,

„5 H 'tl

!i9tf nl. . ? Weicher hält seine Stellung sür so

lr sich für die Rolle öes Pacemachers

;
°rsti.v !^ 'lttert , daß alle Versuche zu einer"" »jgung zwisch

iUr Verfügung gestellt habe . Die
^ Ni ^ ^ Ätttung « kommt zu der Schlußfol

zwischen anderen Persönlichkei -

Unmögliches Verhalten der Berliner Polizei !
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 5. Januar . Bei den Ermittlungen
über die Ermordung des Hitlerjungen Walter
Wagnitz , hat sich, wie wir gestern schon melde -
ten , der unerhörte Vorfall ereignet , daß die
Berliner Polizei den schwer belasteten Kom-
munisten und Zuchthäusler Sarow wieder aus
freien Fuß setzte . Wie wir bereits gestern mit -
teilten , hatten unmittelbar nach der Tat eine
Anzahl von Freunden und Kameraden des Er -
mordeten bei der Polizei übereinstimmend auö -
gesagt , daß Sarow um 11.30 Uhr am Tatort
mit süus anderen Kommunisten erschienen war
und dort die aus der Straße stehenden Hitler -
ungen mit den Worten bedroht hatte : „War -

tet man , in zwei Stunden komme ich wieder ,
dann rechnen wir ab !" Uebereinstimmend ha -
ben die Zeugen ferner bekundet , daß Sarow
eine schwarze Uniform trug und besonders da-
durch kenntlich war , daß er einen schwarzen
Bart und Koteletts » trug . Tatsächlich ist ge-
na « zwei Stunden nach den Drohungen des
Sarow , also um 1 .30 Uhr , Walter Wagnitz , als
er aus dem Lokal allein auf die Straße ging ,
niedergestochen worden . Im Krankenhaus gab
der Sterbende , als er noch bei klarem Be -
wnßtfein mar , dreien seiner Kameraden eine
genaue Beschreibung des Mörders . Diese Be -
schreibung paßt bis in alle Einzelheiten aus Sa -
row . Auf die Aussage des dann verstorbenen
Hitlerjungen nahm die Polizei dann die Ber -
hastung des Sarow vor . Sarow versuchte zu -

ten im nationalen Lager ihm gefährlich erschei-
nen . Daher das vorzeitige Störun « sfeuer
der „Täglichen Rnndfchau ", daher vor allem
auch deren Verdächtigung Papens beim Reichs -
Präsidenten . Als bezeichnendes Gegenstück sei
übrigens erwähnt , daß unwidersprochenen Nach-
richten zufolge Gregor Stvaßer sich seit zwei
Tagen in Berlin aufhält , und das Gerücht
über Besprechungen Straßers mit Schleicher
von zuständiger ' Stelle nicht cindvutig demen -
tiert werden , femnte .

nächst, sich durch ein Alibi zu entlasten , was
ihm jedoch mißlang . Noch kurze Zeit vor der
Tat war er mit seinen ausfallenden Merkma -
len in ber Umgebung der Utrechterstraße ge -
sehen worden . Bei einer Gegenüberstellung
mit den Hitlerjungen erschien Sarow mit
srisch abrasierten Koteletten und stark gestutz¬
tem Bart . Trotzdem erkannten ihn die Zeu -
gen sofort wieder . Die Polizei wurde sofort
von den Kameraden des Verstorbenen darauf
aufmerksam gemacht, daß Sarow sein Aus -
sehen verändert hatte , um sich unkeuutlich
zu mach«« . Aber die Spuren einer ganz
frischen Rasur waren noch deutlich im Gesicht

des Zuchthäuslers zu erkennen . Unter dem
dringende » Verdacht , den Mord begangen zu
haben , wurde er dann in die Abteilung I des
Polizeipräsidiums eingeliefert . Bei einer wei -
tereu Vernehmung bestritt er wiederum hart -
näckig, der Täter zu sein und das sührte , so
unglaublich es auch klingt , zu seiner sofortige »
Haftentlassung .

Wie die Polizei auf Anfrage mitteilte , ist die
Hasteutlassung erfolgt , weil die gegen den
Zuchthäusler vorliegenden Verdachtsmomente
sich nicht als „ausreichend " erwiesen hätten .Die Hasteutlassnng hat naturgemäß in Berlin
ungeheures Aussehen erregt . Nach dem oben
wiedergegebenen Tatbestand , der sich eindeutig
aus den Aussagen einer großen Anzahl Zeu -
gen ergab , mußte der Verdacht gegen Sarow
selbst für die Berliner Polizei immerhin uiehrals ausreichend sein , um dnrch eine Jnhaftbe -
Haltung des Verdächtigten zum mindesten zu
verhindern , daß die Spuren der Mordtat von
dem schwer belasteten Zuchthäusler selbst ver -
wischt werden konntcn . Die Polizei hat sich
zu dieser selbstverständlichen Anschauung einige
Stunden später dann auch selbst durchgerungen .
Nachdem sie den Zuchthäusler vorher entlas -
sen hatte , hatte sie schon nach einigen Stunden
nichts eiligeres z« tun , als wieder nach ihm zu
fahnden . Nach langen ergebnislosen Nach-
sorschungen gelang es endlich, ihn im Gebäude
der Roten Hilfe gerade noch zu entdecken und
zu verhafte ».

In aller Oeffentlichkeit muß festgestellt wer -
den , daß das Verhalten der Berliner Polizeiin diesem Falle wieder einmal an die gröb -
lichste Fahrlässigkeit grenzt . Ganz abgesehen
davon , daß der schiver belastete kommunistische
Zuchthäusler durch das Verhalten der Berli -
ner Polizei Gelegenheit finden konnte , die
Spuren seiner Tat zu verwischen , dürfte es
ganz selbstverständlich sein , daß es auch hiernur » och eine Frage von Stunden war nnd
auch dieses rote Jüdividuum wäre mit Hilfeder auch sicherlich der Berliner Polizei bekann -
ten kommunistischen Fluchtorganisationen , über
die russische Greuze geschasst worden . Auchdieser Vorfall zeigt wieder einmal , daß sich inder Polizei der Severiug -Greczesinski -Weib
noch nicht allzuviel geändert hat .

Kampf der NSDAP , gegen die
Mammutgehätter

Anhalt fordert ein versassungsönderndesReichsgesetz
die von allen Kreisen der Bevölkerung warmbegrüßt worden ist, nur nicht von einer Anzahlleitender Gemeindebeamten und von einigenfrüheren Staatsbeamten . Der frühere , derSozialdemokratie angehörende Ministerpräsi -deut Deist hat Klage gegen den anhaltischen« taat aus Nachzahlung der ihm gekürzten Be -träge erhoben . Wir können ergänzend hinzu -fügen , daß jetzt einige frühere Staatsbeamteund andere Gemeindebcamte . Oberbürgermei -ster usw . vom Staate die Auszahlung ihrerungekürzten Gehälter verlangen und darüberhinaus auch die Beträge zurückhaben wolle «,die ihnen bisher gekürzt sind. Es ist nun zubefürchten , daß die betreffenden Beamten rechtbekommen . Sie würden dann Gehälter bezie-he«, die bei der großen Not in nnserem denk-

schen Volk einfach nicht zu verantworten find.Ministerpräsident Freyberg hat es deshalb fürseine Pslicht gehalten , diesen Mißstand zu be»

O Dessan , 6. Jan . Der anhaltische Minister -
Präsident hat der Sieichstagssraktion der NS -
DAP . den Entwurf eines Ermächtigungs -
gesetzes zugeleitet , wonach den Länderregierun -
gen gestattet werden soll , bei ihren Maßnah -
mcu , die sie auf Grund der Reichsverordnung
zur Sicherung der Haushalte von Ländern und
Gemeinden treffen , von den Grundrechten der
Reichsversassnng abzuweichen . Die NSDAP ,
bezweckt damit , wie es heißt , im Gegensatz zu
der Ausfassung des Staatsgerichtshofes anch die
Gehälter der höchsten Staats - und Gemeinde -
beamten entsprechend weiter zu kürzen , ohne
daß die wohlerworbenen Rechte der Beamten
verletzt werden könnten .

Hierzu schreibt das nationalsozialistische
„Neue Magdeburger Tageblatt " n . a . : „Die
Anordnung der gegenwärtigen anhaltische «
Staatsregiernug , wonach die Amtsgehälter
der Minister aus 12 000 RM . herabgesetzt « er,
den, ein « ftldstvMänWHe Anordnvng , fettigen .
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Hitler spricht zum M
NSK Am Tage nach dem Ablauf jenes

^Burgfriedens ", den noch die Regierung v .
Papen verordnet hat , um — wie sie hoffte
— die Aufklärungsarbeit der nationalsozia -
listischen Bewegung unmöglich zu machen,
hat Adols Hitler wieder München verlassen ,
um erneut mitten im Volk , draußen in den
Dörfern und Städten , bei den Bauern wie
bei den Arbeiter » und bei allen Schichten
unseres Volkes seinen grandiosen Kampf
um die Seele des deutschen Menschen fort -
zusetzen.

Der Führer wird mit etwa achtzehn Knnd -
gedungen in den Landtagswahlkampf des
bisher roten Lippe eingreifen . Kampf ge-
gen die rote Flut das ist die große Ge-
genwartsanfgabe der deutschen Politik .

Mögen audcre papierene „Rettungspro -
gramme " erfinden und Ressortstreitigkeiten
ausfechten — den wirklichen Kamps nm die
Gestaltung der deutschen Zukunft führt
Adolf Hitler indem er draußen beim deut -
fchen Boll das von seiner nationalfozialisti -
scheu Bewegung aufgebaute deutsche Boll -
werk gegen die bolschewistische Flnt stützt
« nd stärkt , indem er dnrch seinen Borkamps
für die nationalsozialistische Idee die Grund -
lagen zu einem deutschen Wiederaufstieg
schafft.

Wir werden über die Reden des Führers
laufend berichten . Im folgenden veröffentli -
che » wir einen Borbericht unseres Sonder -
berichterstatters über den lippischen Land -
tagswahlkampf .

Kamps dem marxistischen Lippe!
(Drahtbericht unseres an der Lippe -Fahrt

Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderberichter -
statters .)

NSK Detmold , 6. Januar 1983.
Die Bevölkerung des lippischen Landes ist

von jeher für den völkischen Gedanken beson¬
ders zugänglich gewesen . Die Idee des natio -
nalen Sozialismus fiel bereits in den Iah -
ren 1922/23 in Lippe auf fruchtbaren Boden .
Jetzt gilt es diese Idee zum Siege zu führen
und aus diesem Lande ein festes Bollwerk der
deutschen Freiheitsbewegung , eine kräftige
Keimzelle des Dritten Reiches zu machen . Un -
s?,r Führer Adolf Hitler kämpft in der Schlacht ,
die wir in Lippe schlagen, in vorderster Front .

Es gilt , endgültig Schluß mit dem roten
Spuk in Lippe zu machen.

Jß Jahre rote Bonzenwirtschaft .»t Lippe .
Seit der „Revolution " herrscht hier die So -
zialdemokratie . Der marxistische Präsident
vM - .Lippe , „Genosse" Heinrich Drake , schwingt
seit Jahr und Tag sein Szepter . Wie er als
Schriftsetzer verstanden haben mag , einen Ar -
tikel , den man ihm sauber vorschrieb , mit eini -
ger Mühe Zeile um Zeile aneinander zu sü-
gen , so fügte er in den Jahren seiner Herr -
schast die Pakte zwischen Staatspartei , Volks -
rechtspartei und Sozialdemokratie , und

selten hat eine Parteibnchwirtschast schlech-
ter regiert als die Herrschast des Genos -

sen Heinrich Drake .
Wir brauchen uns nur an den Konsum -

beamten Becker, der als Landrat in Brake
einzog , erinnern . Jetzt sitzt er pensioniert
nach unrühmlichem Regime als wohlfnndierter
Gutsbesitzer in Mecklenburg und zehrt von ei -
ner fetten Pensionspfründe . Vergessen diir -
fen wir auch nicht öen Busenfreund Drakes ,
den ehemaligen Sekretär Heise , der in wem -
gen Jahren zur Stellung eines Polizeidirek -
tors mit weit über 14 000 ^ Gehalt aufrücken
konnte . Später überführte man diesen Mann
des Meineids — ein Fall , der damals überall
außerordentliches Aufsehen erregte .

Wir müssen auch Hie lange Reihe übler und

stets williger Kreaturen des Präsidenten vor -
überziehen lassen, die in kürzester Frist aller -
höchste Stellungen erreichten und denen deut -
sche Beamte Platz machen mußten , nicht weil
sie den Platz nicht gefüllt hätten , sondern weil
sie nicht das alleinseligmachende Parteibuch be»
saßen . Aber auch die Stunde des Präsidenten
Drake ist gekommen . In die kühle Rechnung
hat er einen gewichtigen Posten einzusetzen
vergessen . Er hat sich seine „Sympathien " ver -
scherzt, als er vor einiger Zeit nämlich die
freiwerdende Direktorstelle am Gymnasium in
Lemgo mit 'dem „Genossen " Dr . Walter aus
Gotha besetzen wollte ,

nm ihn znm Kultusminister in Lippe zn
machen.

Er wagte 'dem tief religiös veranlagten lippi -
schen Volk einen Dissidenten als Ober -
schulrat zu präsentieren ! Es gelang dem ge -
harnischten Einspruch des lippischen Volkes und
einem drohenden Volksbegehren , dieses „Gott -
losenprogramm " .unter den Tisch zu bringen .
Genosse Walter versank in -der Versenkung .

Aber auch die wirtschaftliche Mißregierung
hat öen Lippern zu 'denken gegeben . Sie haben
es am eigenen Körper verspürt , wie sich die
Maßnahmen des . Präsidenten Drake auswirk¬
ten . Seine Wirtschaftsprogramme find Phan -
tasten , seine Leistungen sind bisher nur
Verluste . Man mutz sich nur an das
marxistisch - sozialistische Experiment mit
dem weltbekannten Dörentruper Sand - und
Tonwerk erinnern . Millionen des Volks -
Vermögens wurden in irrsinniger Art ver -
schleudert . Das lippische Volk hat niemals eine
vollkommene Abrechnung zur Verfügung ge -
stellt bekommen . Man wollte wieder einmal
die Mißwirtschaft mit dem Schleier der Räch-
ftenliebe decken .

Wenn dann die bösen Geister dieses Bonzen -
systems aus Tiefen aufsteigen , dann wird man
sich vergeblich fragen , welch schlechte Berater
dem „Genossen " Drake den Mut und -die
Frechheit einbliesen , den Landtagswahlkampf
mit dem Schlachtruf zu eröffnen :

„Mit Drake für das lippische Volk "
Wir Lipper haben in 13 Jahren genug Pro -

ben seines Könnens erhalten . Wir haben ge-
nug Elend durchlebt und genug Not , Unrecht
und Parteibnchwirtschast kennengelernt .

Wir fühlen noch immer die würgenden Fän -
ge der Steuerschraube und die erdrückenden
Zinslasten . Wir tragen schon durch die Jahre

hindurch an öen Folgen der Mißwirtschaft .
Nun wollen wir Schluß machen, nun wollen
wir auskehren , nun wollen wir die Fesseln
abwerfen und so ziehen wir Nationalsoziali -
sten wieder einmal rufend und werbend , wach -
rüttelnd und mahnend durch das Land zwi -
schen Ems und Weser , durch die Städte und
Dörfer , über die Gehöfte , durch die Wälder ,
von den Tälern ziehen wir zu den Bergen ,
von den Bergen zu den Tälern und nur ein
Ruf erschallt : Die Reihen fest ! Die Jahnen
hoch !

Hitler im Lippeschen Wahlkamps
O Detmold , 5 . Jan . Die Nationalsozialisten

eröffneten am Mittwoch abend den Landtags -
wahlkampf in Lippe mit mehreren Kund -
gebuugen . In einem Niesenzelt in Detmold
sprach der Führer der nationalsozialistischen
Fraktion im Preußischen Landtag , Kube . Um
12 Uhr nachts erschien, mit stürmischen Heil -
rufen begrüßt , Adolf Hitler im Zelt . Er nahm
sofort das Wort und führte in einer etwa ein -
stündigen Rede aus , daß Sie große - deutsche
Not nur gemeistert werde » könne durch Zu -
sammensassuug der deutschen Menschen . Es sei
eine junge Generation herangewachsen , die den
Glauben an Deutschland wiedergewonnen habe .
Die NSDAP , sei mit eisernem Willen bereit ,
den Endkampf bis zum endgültigen Siege
durchzufechten . Wen » bürgerliche Parteien nicht
begreifen könnten , daß es der NSDAP , nicht
ans die Regierung ankomme , fouderu ans
höhere Ziele , so komme das daher , daß es ihm
nicht auf Titel oder Posten ankomme , sondern
darauf , in vielleicht fernerer Zukunft Deutsch-
land zu retten und dafür jetzt Stein anf Stein
aufzubauen . Die Herren in Berlin hätten keine
eigenen Gedanken . Was von ihnen jetzt gemacht
sei , sei von den Nationalsozialisten , und was
nicht von den Nationalsozialisten sei» sei unter
aller Kanone . Die Nationalsozialisten dürfen
sich nicht anf eine falsche Ebene schieben lassen.
Er werde sich treu bleiben und aus seine Stunde
warten .

Lmzugsverbot in Lippe
O Detmold , 5. Jan . Die lippische Landesre -
gierung hat eine Verordnung erlassen , nach
der sämtliche Umzüge und Versammlungen un -
ter freiem Himmel in Lippe mit sofortiger
Wirkung verboten sind . Die Landesregierung
erklärt , daß politische Zusammenstöße zwischen
radikalen Parteien in Lemgo diese Maßnahme
erfordert habe .

Anhaltische Regierung fordert
Schutz für öen deutschen Bauern

NSK Dessau , 5 . Januar .
Die nationalsozialistische Anhaltische Staats -

regierung hat ein Schreiben an den R e i ch s -
kanzler gerichtet , in dem es u . a . heißt :

„Angesichts des starken Widerstandes , der
sich in den Kreisen der an der Ein - und Aus -
fuhr interessierten Gewerbezweige gegen eine
straffe Kontingentiernngspolitik erhoben hat ,
beehren wir uns ergebenft dringend darum
zu ersuchen , daß die für die darniederliegende
Landwirtschaft so bitter nötige Kontingentie -
ruug aller derjenigen Waren , die im Inland
erzengt werden können und der Luxuswaren
baldigst durchgeführt und ihre Einfuhr im
Zwangswege auf ein Mindestmaß herabgesetzt
wird . Wir halten « es im Interesse der Ge -
samtwirtschaft für unbedingt erforderlich , daß
nunmehr eine beschleunigte Entscheidung über
die Linie , die die Wirtschaftspolitik zu ver -
folgen hat und die nur in einer Verschärfung
der Einfuhrbestimmungen wird bestehen köu-

Solöatenrat Gayl!
Auch einer aus dem Gesolge Schleichers

Margarineverordnung bleibtlDrahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung . )
Berlin , 5. Jan . In einer Kleinen Anfrage

hatte kürzlich der Fraktionsführer der natio -
nalfozialistischen Preußenfraktion die Preußi -
sche Staatsregierung um Auskunft ersucht, ob
es stimme , daß der frühere Reichsinnenminister
von Gayl bei Ausbruch der Revolution in
Kowno un» Ausnahme in den Soldatenrat
nachgesucht habe .

Aus diese Kleine Aufrage hat die Preußische
Staatsregierung jetzt mit merkwürdiger Zu -
rückHaltung geantwortet , daß durch das Aus -
scheiden des Herrn von Gayl ans dem Amt
des Reichsministers die Kleine Aufrage wohl
als erledigt auzuseheu sei .

Herr von Gayl wird also die Antwort auf
seine, von sozialdemokratischer Seite behauptete
wenig rühmliche Vergangenheit selbst schuldig
bleiben . Bei dem Vorwurf , der von den Leu -
ten gegen ihn erhoben worden ist , bei denen
er einmal , um den Anschluß nicht zu verpassen ,
Zuflucht gesucht hatte , ist uns das verständlich .
Merkwürdig , daß Herr von Schleicher , der zur -
zeit , als diese Vorwürfe gegen seine» Minister -
kollegen erhoben wurden , nnseres Wissens doch
immerhin Reichswehrminister war , darüber
ebenfalls mit einer leichte» Handbewegung hin -
« eggegange » ist .

* Berlin , 5. Jan . Ein Berliner Blatt meldet
in seiner Abendausgabe , die ernstliche War -
nung an die Reichsregierung aus den Kreisen
des Molkereigewerbes in der Frage der But -
termargarinemischung und die einhellige Ab -
lehnung aus Verbraucherkreisen hätten das
Reichsernährungsministerium veranlaßt , vor
Erlaß der Ausführungsbestimmungen das Pro -
blem zunächst noch einmal in erweitertem Sach -
verständigenkreis zu besprechen . Ob die Bei -
Mischung in der vorgesehenen Form überhaupt
komme, sei fraglich .

Dazu erfahren wir von zuständiger Seite
auf Anfrage , daß die Reichsregierung an der
Durchführung ihrer Verordnung festhalte . Auch
in anderen Ländern habe sich der Vutterbei -
Mischungszwang bewährt . Eine Verteuerung
der Margarine durch Beimischung von Butter
sei im Hinblick auf die Verdienstspanne der
Margarinefabrikanten nicht notwendig . Im
übrigen sei es selbstverständlich , daß das Reichs -
ernähruugsministerium vor Erlaß der Aus -
führuugsbestimmungen maßgebliche Sachver -
ständige hinzuziehe , was aber nur für und nicht
gegen die Durchführung der Verordnung
spreche .

nen , erfolgt . Jede Entscheidung wird besser
sein als dex gegenwärtige Znstand der Unge -
wißheit , bei dem die Wirtschast ncht weiß , wie
sie sich für die Znknnft wirtschaftlich eiuzustel -
leu hat ."

Neue Proteste der Landwirtschast;
Die Schleswig -Holsteinischen und Thüringischen

Bauern an die Adresse Schleichers
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung )

Berlin , 5. Jan . Der Thüringer Landbund
hat an den Reichskanzler und an den Reichs -
landbuud ein Schreiben gerichtet , worin er be-
dauert , daß die Verordnung über den Butter -
b e i mi>schungs zwang erneut Hinausgeschoben
wurde . Der erneute Rückgang der Preise für
Milchprodukte als Folge dieser Verzögerung
müsse sich bei dem ohnehin unerträglichen Ties -
stand katastrophal auswirken . Aus allen Tei -
len des Landes Thüringen würden sich Pro -
teste und Drohungen angesichts dieser Entwick -
lung mehren , zu der gerade in dieser Zeit noch
die besondere Belastung der Betriebe durch
Einführung einer Schlachtstener Hinzukomme .
An Stelle der dringend nötigen Entlastung
sei nicht nur Preissturz und eine zusätzliche
Millionensteuerbelastung das Ergebnis der
wirtschaftspolitischen und programmatisch zu -
gesagten Förderung der bäuerlichen Berede -
lungswirtschaft . Mit allem Nachdruck prote -
stiere die Thüringer Landwirtschaft gegen diese
Wirtschaftszerstörenden Maßnahmen und er -
hebe die dringende Forderung aus wirksamen
Schutz ihrer Existenzgrundlagen . Die THürin -
ger Landwirtschaft sei am Ende ihrer Wirt -
fchaftskrast . Sie müsse das Vertrauen zu jeder
Reichsregierung verlieren , die den Nährstand
des deutsche» Volkes zugrunde gehen lasse.

Der schleswig -holsteinische Land - »nd
Bauernbund hat an Reichskanzler von Schlei -
cher folgendes Telegramm gesandt :

Schleswig -Holstein ist durch den zweimaligen
Preissturz auf dem Buttermarkt aus das al -
lerschärsste betroffen . Die Hauptsächlich aus
VeredclnngSwirtschaft eingestellte Provinz steht
in einem ungeheuren Zusammenbruch . Die Er -
bitterung ist auf das Höchste gestiegen . Siedler ,
Bauern , wie Großbetriebe sind durch den Zu -
samnrenbrnch der Preise für Veredelnngswirt -
schast auf das schärfste betroffen . Wir fordern
auf das dringendste sofort durchgreifende Maß -
nahmen zwecks Wiedergesundung der gesamten

Milchwirtschaft « nd der mit ihr zusammenhän¬
genden Betriebszweige . Es ist keine Zeit für
die Reichsrogiernng zu verlieren .

tr * 'Sie Erbitterung der Bauernschast ist
aus das höchste gestiegen "

München , 5 . Jan . ( Eig . Drahtbericht .) Der
Allgäuer Bauernverband in Kempten hat an
den Reichsernährungsminister von Braun ein
Telegramm gerichtet , in dem unverzüglich
wirksame Maßnahmen für die Milchproduzen -
ten gefordert werden . Gefordert wird Ber -
wendungszwang für einheimische Produkte ,
Verringerung des Einfuhrkontingents aii
Butter und scharfe Kontingentierung der Käse-
und Fetteinfuhr . Zum Schluß heißt es : „Die
Verhältnisse treiben fast unweigerlich zur Ka¬
tastrophe des ganzen Milchgebietes . Die Er -
bitterung der Bauernschast ist anss Höchste ge»
stiegen und läßt Verzweiflungsakte befürch»
ten !" Außerordentlich bemerkenswert ist es ,
daß sich den in dem Telegramm des Allgäuer
Bauernverbandes enthaltenen Forderungen
der Allgäuer Käserei -Verband , der Verband
der Käserei - Großhändler und Fabrikanten
Bayerns und Württembergs und der Allgäuer
Käseerzeugungervevband angeschlossen haben .

Ier Kessische Landbund an Kindenburg
Darmstadt , 5. Jan . ( Eigene Meldung .) Di «

Landesversammlung des Hessischen Landbundes
beschloß am Dienstag , folgendes Telegramm
an den Reichspräsidenten zu richten :

„Wir bitten Euer Exzellenz ehrerbietigst ,
dem dauernde » Spiel der Regierung , die
Bauernschast mit schöne » Reden und Berspre «
chunge» zu vertröste « , ein Ende zu machen nnd
sür Taten z» sorgen . Die bisherige Politik
insbesondere Kontingente nur zu verspreche «,
empfinden wir als einen Hohn aus nnsere
Not ."

Unser Normarsch in den Fabriken
Eiu ganzer Betrieb wählt natioualsozialistisch

NSK Stuttgart , 4. Januar .
Am 81. Dezember fanden bei der Firma E>

F . Winkler in Niederich bei Metzingen die
Wahlen zum Betriebsrat statt . Es war aber
nur eine einzige Liste ausgestellt : „Nationale
Sozialisten " . Sämtliche sechs ausgestellten Na -
tio »alfozialisten sind somit in den Betriebsrat
gewählt .

„und die Liebe höret nimmer
aui"

Wer das noch nicht wissen sollte , dem sei 8«*
sagt , daß das ein christlicher Spruch ist : den
Latein - kundigen habe ich noch einen heidnischen»
nicht minder schönen ins Gewissen zu schrei -»
ben :

de mortuis nihil nisi bene !
Der „Badische Beobachter " und sein verküu ^
vierter Ettlinger Ableger , der „Badische Lan ^
mann "

, beschäftigen sich in einer ihrer letzten
Ausgaben mit Herrn Jürgen . Ich ersehe
aus diesem Schrieb die vollkommene Richtigkeit
meiner Auffassung vom Christentum des
Frontsoldaten , gehärtet und gefestigt in vier
Kriegsjahren und erhöht durch viele Beispiele
gegenseitiger Kameradschaft und Nächstenliebe.
Es wäre den Herren zuviel Ehre angetan -
wollte man sich mit ihnen als Frontsoldat joe »'
ter in Zeitungsartikeln herumstreiten . Was
sie nicht fassen, sie werdens nie erjagen .

Draußen im Felde hat auch ein Frühvolle »̂

deter geschrieben :
Will euch nach Liebe dürsten ,
So liebt , was deutsch und echt.
Wir wollen mit Liebe sürsten .
Den ärmsten deutschen Knecht.

Walter Fl « .
Ich habe deshalb die Mutter unseres vet'

storbenen Kreitmayr gebeten , den an mich fle'

richteten Brief veröffentlichen zu dürfen .
Er lautet :

Ettlingen , 2. Januar 1933-
Sehr geehrter Herr Jürgen !

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen
Jürgen für den Nachruf meines einzig ^ '
herzensguten , braven Sohnes Artur , pers^ '.
lich zu danken . Er , der liebe Mensch 0 ' "®
von mir und ließ mich , seine arme Mutte '
die mit Leib und Seele an ihm hing , z»r>A
Ich kann es nicht fassen, ich kann es n 'z
glauben . Er , mein Beschützer, mein
verläßt mich , läßt es zu , daß nun seine
ter öffentlich in der Kirche i» de » Sch>* j
gezogen wird . Es ist meines Leides
Schmerzes nicht genug , die bösen Mensw
wollen es noch weiter treiben . (

Sie , Herr Jürgen , haben WeihnaÄ ' '
,

1914 im Bezirk Langemarck gekämpft .
leicht in allernächster Nähe von meines ?
Artur Vater . Er fiel von einer Gran ^
getroffen am 24. Dezember 1914 bei LaNö
marck.

Ich mutzte vom Liebsten , was ich 6"
scheiden.

Mit ben besten Grützen Ihre
in großem Schmerz dankende

A . Kreitmayr
Jedes weitere Wort wäre nach diesem

ben zuviel .
Heinz Jürge "'
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Der Reichspräsident empfing am Donners -
tag den Kolonialstaatssekretär a . D . von Lin -
teqnist .

#
Sei der Beisetzung des verstorbenen Reichs

kanzlers a . D . Cuno wird der Reichspräsidentund die Reichsregiernng durch den Reichspost -
und Verkehrsminister Eitz von Rübenach ver -
treten sein .

*
Das japanische Oberkommando teilt amtlich

wit , daß bei den Kämpfen in Schanhaikwan
sechs japanische Offiziere gefallen und 55 Os -
fiätere verwundet worden sind . Ueber die
Verluste der Mannschaften wird keine Mittei -
lung gemacht .

*
Der japanische Außenminister Graf Utfchida

empfing den französischen , englischen und ame -
rikanischen Botschafter sowie den russischen
Geschäftsträger zu einer Aussprache über die
Lage im Fernen Osten .

*' In den Webereien von Armentieres bei
Lille ist wieder ein Streik ausgebrochen , der
voraussichtlich noch größere Ausdehnung an-
uehmen wird . Vorläufig streiken etwa 1000
Arbeiter . Ursache des Streiks ist die Jnbe -
triebnahme einer großen Maschine , zu deren
Überwachung man nur einen einzigen Arbeiter
benötigt . Die Webereien von Hoiiblin haben

dem Streik angeschlossen .
-i-

Etwa 40 Kilometer von Lyon entfernt er -
eignete sich ein Eisenbahnunglück , bei dem
etwa 30 Personen verletzt wurden . Ein Per -
sonenzug fuhr infolge falscher Weichenstellung
auf eine Lokomotive auf , wodurch mehrere
Wagen in Trümmer gingen .

*
In einem Arbeitsdienstlager in Ellernwurth

bei Wesermünde wurden rund 60 Freiwillige
von der Grippe befallen , d . h . die Hälfte der
Insassen des Arbeitsdienstlagers .

*
In Sevilla kam es zwischen einer Gruppe

Kommunisten und einer Anzahl Syndikalisten
Su einer lebhaften Schießerei , die erst durch
das Eingreifen der Polizei beendet werden
konnte . Vier Personen wurden erheblich ver -
wundet.

*
In der Umgegend von Carmona bei Madrid

ist eine Reihe von Gutshöfen von Arbeitern
systematisch ausgeraubt worden . Die Ein -
dringlinge hatten es hauptsächlich auf öie Gel -
öer aus der Ernte abgesehen . Verschiedentlich
kam cS zu heftigen Schießereien mit den
.Gutsbesitzern .

*

Dag Befinden des Erzbischoss Dr . Poppen -
bürg von Münster i . W . hat sich so verschlech¬
tert , daß mit seinem Ableben gerechnet wer -
üen muß .

*
Die Andenvulkane sind neuerdings wieder

sn Tätigkeit getreten und werfen umfangreiche
Lavamassen aus .

Schulflugzeug abgestürzt
Ein Toter

Rudolstadt lThür .) , 5 . Jan . Am Mitt¬
woch nachmittag stürzte zwischen Saalfeld nnd
Schwarza ein Flugzeug der Fliegerschule
Schwarza ab . Die Maschine wurde von dem
fahrigen dentsch -amerikanischen Flugschüler
peitsch gesteuert , der mit schweren Berletzun -
8ett aus der zertrümmerten Maschine geborgenu>« rde . Eine Stunde später ist der Flugschüler

Saalfelder Krankenhaus gestorben .

Sie „Mntfptie" brennt immer noch
30 Todesopfer des Echissbrandes - Ser Kapitän über das Unglück
X London , 5. Jan . Die „Atlantiqne "

brannte auch am Donnerstag mittag noch . Das
Schiff treibt zur Zeit 7 Km . südlich Portland
Bill ostwärts . Mehrere Löschboote pumpen
Wasser in ihr Heck.

*
O Paris , 5 . Jan . Die Brandkatastrophe des

französischen Dampfers „Atlantiqne " hat , wie
nunmehr feststeht , doch etwa 80 Todesopfer ge-
fordert . In Cherbonrg traf in den Abend -
stunden des Mittwoch der erste Hilfsbampfer
mit den Geretteten ein , unter denen sich auch
der Kapitän der „Atlantiqne " befindet .

Er erklärte , daß er gegen 3 .30 Uhr morgens
auf eine außerordentlich

starke Ranchentwicklung
aufmerksam geworden sei , die aus den unbe -
wohnten Kabinen 1. Klasse aufstieg . Die Be -
satzuug habe sofort alles unternommen , um

den Brandherd ausfindig zu machen und ihn
zu bekämpfen . Es habe sich aber bald gezeigt ,
daß alle Bemühungen uutzlos gewesen seien .
Entgegen anders lautenden Meldungen habe
die Radiostation sehr gut gearbeitet und auch
die ersten SOS - Rufe ausgesandt . Gegen 5
Uhr morgens hätten die Flammen bereits die
Taue erreicht , mit denen die Rettungsboote
festgemacht waren und eine Stunde später ha
be er der Mannschaft Befehl erteilen müssen ,
das brennende Schiff zu verlassen . Erst in
diesem Augenblick habe er festgestellt , daß etwa
30 Mann fehlten , die entweder verbrannt , er -
stickt oder durch herabstürzende Eilenteile er¬
schlagen worden feien . Es sei auch möglich ,
daß einige Leute im Wasser den Tod gefunden
hätten , da alle Mann über Bord gesprungen
seien , weil die Rettungsboote nicht mehr ver -
wendungsfähig waren . Ueber die Ursache des

Der Riesendampser „L'Atlantiqne ".

Das neue Luftschiff „L. 8 . 129"
Füllung mit Seliumgas

Friedrichshasen , 5. Jan . Ueber das im Bau
befindliche neue Luftschiff „ L. Z . 129" wird be
kannt , daß es größer werden ipiri » als „ Graf
Zeppelin " . Die Gesamtlänge des Rumpfes be -
trägt 248 Meter ? sein größter Durchmesser 41
Meter , so daß damit eine bedeutende Ver
größerung des Volumens und der Tragkraft
erreicht wird . Der Hohlraum ist in 16 Schotten
eingeteilt , die jede einzeln für sich verschließ -
bar ist , Die Konstruktion des aus Duralumi -
ninm bestehenden Gerippes bleibt im Prinzip
die gleiche wie beim „Graf Zeppelin " . Eine
neuartige Gestaltung haben die Passagier -
räume durch die größere Tragkraft erfahren .
Der Architekt Professor Breuhaus , Berlin ,
war darauf bedacht , den 50 Fahrgästen , die in
den Aufeuthaltskabincn beherbergt werden
könne » , dieselbe Bequemlichkeit zu bieten wie
auf den modernen Ozeandampfern . Alle Auf -
enthaltsränme werden in zwei übereinander -
liegenden Decks untergebracht , die beide in der
Mitte des Schiffes angeordnet und in den
Rumpf eingebaut sind . Auf dem oberen Deck
befindet sich der Speisesaal , an den sich ein
Rauchsalou und eine geräumige Halle an -

Große Sturmverheerunsen an der
norwegischen Kutte

Kopenhagen , 5. Jannar . Der Stnrm , der
?eu mebroren ? aoen »n >»l. mehreren Tagen an der norwegischen Kü -" e herrscht , hat am Mittwoch wieder große
Verheerungen angerichtet . In der Gegend

®tt Haugefuub wuchs der Sturm zum Orkan ,
schiffe , die vertaut im Hasen lagen , wurden
. "" gerissen . In Romsdal wurden ganze Wäl -
Jj * vom Sturm niedergewälzt . Mehrere

labte und Dörfer sind ohne elektrischen
. " vm . Die Telephonleitungen sind unter -
kochen. Alle Rettungsstationen an der Küste

Tag und Nacht in Alarmbereitschaft , da
Schisfsmiglücke befürchtet .

Erdbeben auf Alaska
* London , 5 . Jan . Am Mittwoch abenö

^ rde die Halbinsel Seward auf Alaska von
schweren Erdbeben erschüttert , das in

. "ex Entfernung von rund 3000 Kilometern
^

ben nordamerikanischen Städten Seattle
^

o Spokane im Staate Washington gespürt
urde . Die Bewohner von Seward wurden

J 1 einer Panik ergriffen . Größerer SchadenUr&e nicht angerichtet .

frecher „Malygin " nicht gesunken
|

' ( Moskau , 5. Jan . Das Kommissariat für
ŝ ransport hat am Mittwoch einen Funk -

erhalten , wonach alle Nachrichten über

das Sinken des Eisbrechers „Malygin " nicht
den Tatsachen entsprechen . Der Kapitän des
Eisbrechers „Sedow " teilt mit , daß die Mann -
schast und all «: wertvollen Gegenstände des
„ Malygin " von „ Sedow " übernommen ivor -
den sind , um den „ Malygin " zu erleichtern
und zu heben . Der Kaptiän hofft auch , ohne
Hilfe des zweiten Eisbrechers „ Lenin " den
„Malygin " flottzumachen .

Schülermord wegen beobachteter
Brandstiftung ?

Rastenburg , 5. Jan . Vor einiger Zeit war ,
wie erinnerlich , öer achtjährige Schüler Benno
Haske mit einem Schnitt im Halse ermordet
aufgefunden worden . Die unmöglichsten Ge -
rüchte waren über diesen Mord durch die
Stadt gegangen . Jetzt ist der Fleischermeister
Popp , der im gleichen Hanse wie die Eltern
des Kleinen wohnte , unter dem Verdacht der
dreifachen Brandstiftung und öes Mordes an
dem Jungen verhaftet worden . Bemerkens -
wert ist , daß kurz vor dem Mord zum zwei -
ten Mal ein Brand in dem Haus Hafke - Popp
entstand und auch kurz nach der Tat das Haus
zum dritten Mal in Brand geriet . Man
vermutet , daß der Fleischermeister taS Kind
ermordete , da es ihn bei der zweiten Brand -
stistnng beobachtete .

schließen . In dem darunter liegenden Deck sind
alle Schlafräume , Baderäume , Mannschafts -
räume und eine Messe untergebracht . Von den
technischen Neuerungen , mit denen der neue
„ L. Z . 1 . 9" ausgestattet wird , ist besonders be -
merkenswert , daß er mit Heliumgas gefüllt
wird . Damit erhöht sich die Feuersicherheit ganz
bedeutend . Auch das gefährliche Benzin ist ver -
mieden worden . Das Luftschiff wird durch vier
Maybach - Rohölmotoren angetrieben » von
denen jeder 800—1000 PS . leistet . Die vier
Motoren können dem Schiff eine Geschwindig -
keit von 130—ISO Km . in der Stunde geben .

Well er die Wahrheit schrieb

Revolveranschlag aus einen Redakteur
o Hamburg , 5 . Jan . Auf den Redakteur des

„Hamburger Familienblattes "
, Carlebach , ist

am Mittwoch früh von einem unbekannten
Täter ein Revolveranschlag verübt worden .
Carlebach wollte einige Briese zur Post be -
fördern . Eiu junger Mann folgte ihm und gab
in der Nähe der Alfter aus einem Revolver
zwei Schüsse auf den Redakteur ab . Dieser
wurde durch einen Streifschuß am Kopf ver -
letzt und brach besinnungslos zusammen . Bei
dem Sturz erlitt er eine Gehirnerschütterung
sowie Verletzungen an Brust und Rückenwir -
beln . Der Täter ist entkommen . Da Carlebach
vor kurzem eine Reise nach Sowjetrußlaud
unternommen hatte und über seinen dortigen
Ansenthalt mehrere Artikel in dem Familien -
blatt veröffentlicht hatte , die für die K«mmn -
nisten wenig Schmeichelhaftes enthielten , war
er in der letzte « Zeit mehrfach von einer kom -
muuistifchen Gruppe bedroht worden . Mau
nimmt daher an , daß der Täter unter den Mit -
gliedern dieser kommuuistischeu Gruppe z «
suchen ist.

Ehinesischer Kommandant lehnt Ber«
Handlungen mit japanischem Kauvt«

quartier ab
Mnkden , 5. Jan . Der Kommandant der chi -

nesischen Armee bei Schanhaikwan , General
Tschotschugo , hat dem japanischen Hanptquar -
tier fnnkentelegraphisch mitgeteilt , daß er es
ablehne , die japanische Einladung anzuneh -
men , nach Schanhaikwan zu kommen , um dort
mit dem japanischen Oberkommando zu ver -
handeln .

Bier Tote bei einem Sauseinsturz
Kairo , 5. Jan . Im Eingeborencnviertel von

Kairo ereignete sich eine schwere Katastrophe .
Ein großes zweistöckiges Gebäude stürzte völlig
zusammen und begrub 20 Personen unter sei -
nen Trümmern . Vier Personen konnten nur
als Leichen geborgen werden , während acht
Personen schwere Verletzungen davontrugen .

Unglücks konnte der Kapitän keinerlei Mit »
teilnngen machen . Der deutsche Dampfer
„Ruhr "

, der den größten Teil der Besatzung
übernommen hat , ist noch nicht in Cherbourg
eingetroffen .

Verbrechen oder Zusall?
Der 7. Schisfsbrand innerhalb 4 Jahren .
Die Erregung über den Brand der „Atlan -

tiqne " ist verständlich , wenn man bedenkt , daß
seit vier Jahren ein Schiff nach dem anderen
auf merkwürdige Weife vernichtet worden ist.
1928 wuröe der Dampfer „Paul Lecat " im Ha -
fen von Marseille ein Opfer der Flammen .
Im August 1929 brannte der Hauptteil des
Dampfers „Paris " aus , der sich am Kai des
Hafens von Le Havre befand . Am 21. Mai
1930 fing der Dampfer „Asia " im Roten Meer
Feuer . Dabei kamen zahlreiche mohammeda -
nifche Dilger um , die sich aus der Reife nach
Mekka befanden . In Oktober 1930 brach auf
der Reede von ToulouS Feuer auf dem
Dampfer „Lamartine " aus , der seine Fahr -
gäste aussetzen mußte . Dazu kommen das
verhängnisvolle Branduuglück des „Georges
Philippar " und der mehrfache Brand des in
Frankreich gebauten holländischen Dampfers
„Cornelius Hoopt ", der schließlich ein Opfer
der Flammen wurde .

Der Abg . Richard hat eine Anfrage an den
Ministerpräsidenten und den Handelsmarine -
minister gerichtet , was die Regierung zu iin »
ternehmen gedenkt , » m die eigenartige Nei »
gung zu Fenersbrünsten in der französische «
Handelsmarine zu bekämpfen .

Sie Geretteten werden verhört
Dramatische Einzelschilderunge »

O Paris , 5. Jan . Ueber die Ursache deS
Brandes der „Atlantiqne " herrscht noch immer
keine Klarheit . Am Donnerstag morgen haben
die Verhöre der Geretteten begonnen . Anschei -
nend haben diese aber bisher hauptsächlich dra -
matische Einzelschilderungen von dem Brand -
unglück ergeben . Alle Berichte stimmen dahin
überein , daß das Feuer sich mit unwahrschein -
licher und auffallender Geschwindigkeit aus¬
gebreitet habe . Ein großer Teil der Geborge -
nen , unter denen sich übrigens auch 3 Frauen
befinden , sind von den Anstrengungen der
Löscharbeiten und der Rettungsarbeiten noch
sehr erschöpft . Einige haben fast zwei Stunde »
im Wasser schwimmen müssen , che sie ansge -
nommen wurden . Der zweite Kapitän des
Schiffes , Gaftou , berichtet dem Vertreter eines
Pariser Mittagsblattes , daß er sich schließlich
znsammen mit dem Kapitän , einigen Ossizie -
rcn und einigen Mann der Besatzung an Bord
des Dampfers befunden habe , als kein R & -"

tungsboot mehr 'vorhanden war . Bon den Ret »
tungsfchiffen habe man die kleine Gruppe dn $ §"
Zeichen aufgefordert , sich ins Wasser zu werfen .
Anfangs hätten die Leute gezögert und um sie
zu ermutigen , habe sich Kapitän Gaston als
erster in die Fluten gestürzt . Das Schwimmen
sei aber sehr schwer gewesen , weil auf dem
Wasser dicke Rauchwolken lagen . Der Kapitän
erzählt , daß er halb erstickt war , als ihn ein
Rettungsboot aufgenommen habe .

Krankenpslegerin erschießt den Mörder
Estimofss

Sofia , 6. Jan . In der Nacht zum Mittwoch
erschoß in einem Sofioter Krankenhaus die
Pflegerin Konstauiinova den dort wegen einer
Verletzung liegenden Mörder des Schriftlei .
ters Eftimoff , namens Trajanoff . Trajanoff
wurde polizeilich scharf bewacht . Nur die
Pflegerin und die Aerzte hatten Zutritt zum
Krankensaal , in dem 10 Kranke lagen . Die
Pflegerin trug eine Pistole unter der Schürze
verborgen . Sie rückte Trajanosss Kissen zu -
recht und gab dabei drei Schüsse auf Kops und
Brust Trajanosss ab mit dem Ruf „Dies istfür Eftimoff ". Darauf stellte sie sich selbst der
Polizei . Im Verhör gab sie an , daß sie die
Pistole und den Mordbefehl unter Todesdro -
Hungen durch einen unbekannten Mazedonieram Nachmittag erhalten und als gebürtigeMazedonierin , die mit den Gebräuchen der
Jmro vertraut sei, den Auftrag ausgeführthabe . Die Mörderin ist 2g Jahre alt , aus
Bulgarifch - Mazedonieu gebürtig und seit sechsJahren im Krankenhaus angestellt . Aus
Furcht vor neuen Racheakten wurden die we -
gen des Mordes an Eftimoff Verhafteten un -
ter scharfer Bewachung in Gefängnissen in der
Provinz untergebracht .

Surmtlniturj im
Wölfersheim lOberhessen ) , 5. Jan . Im Wöl -

sersheimer Betriebe des Braunkohlen -Schwel¬
kraftwerkes Hessen - Frankfurt A .-G . ereignete
sich am Mittwoch nach Einbruch der Dunkel -
heit ein schwerer Betriebsunfall , der glück -
licherweise keine Opser forderte . Ein 40 Meter
hoher Maschinenturm des Kabelbaggers , der
die Branukohle ans der Erde holt , stürzte ein .
Die Ursache konnte bisher noch nicht ermittelt
werden . Der Sachschaden belauft sich ans etwa
200 000 RM . Jedoch hat die Verwaltung so-
fort Maßnahmen getroffen , die die Weiter »
süHrung des Betriebes ermöglichen .
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Achtung Bauern :

Gefahr im Anzug
Die badischen Bauern , besonders im Ein -

zugsgebiet der Mannheimer Milchzentrale ha-
ben sich nun erlaubt , den ihnen nach dem
Reichsmilchgesetz zustehenden § 38, Zusammen¬
schluß der Milcherzeuger , in Anspruch zu ueh -
meu , um endlich auch einmal die Gelegenheit
zu haben , mitzusprechen .

Dieses Vorgehen paßt aber scheinbar der
MMZ . nicht in den Kram , denn diese muß
mit Recht befürchten , daß einerseits sie nicht
mehr alles zu sagen hat und machen kann was
sie will — Monopolstellung — und anderer¬
seits weiß die MMZ . genau , daß eben öiese
Monopolstellung endgültig zu Ende ist , was
schon lange absolut notwendig gewesen wäre .
Dieses Institut war bisher immer gewohnt zu
diktieren und sich nicht diktieren zu lassen.

Da nun die Landwirtschaft nach dem Gesetz
das Recht hat sich zusammenzuschließen und
die ganze Milchregelung in die Hand zu neh -
men , so versucht nun die MMZ . mit ihrFn ge -
treuen Helfershelfern , die sich immer in der
Rolle eines absoluten Bauernfreundes bewe -
ge.n, meistens sind es selbst Bauern , aber Ver -
räter an der Bauernsache , die ganze Sache ab-
zubiegen und durch wirtschaftlichen Druck Ge -
genfütze in die Rethen der Bauern zu tragen .

- Der Schachzug der MMZ . soll wie folgt vor
sich gehen :

Man will den bisherigen Werkmilchgebieten ,
wie Wertheim und Tanberbischossheim , auf
einmal etwas mehr Entgegenkommen zeigen
— aha ! auf einmal geht es , weil der 8 88
im Anmarsch ist — und hosst sich dadurch bei
diesen Bauern Liebtind zu macheu . Da aber
öie jetzige Spanne der Werkmilchquvte nicht
reicht , um dieses Entgegenkommen zeigen zu
können uud man ( MMZ .) aber von der hohen
Spanne (Gewinn ) doch nicht herunter will ,
so geht man « un her uud will -die unliebsamen
Lanöbundgenossenschasten im Weinheimer und
Vtannheimer Gebiet um 1—2 Pfg . schröpfen,
um den Hinterländern ein Neujahrsgeschenk
übergeben zu können . Dadurch soll der Ein -
druck erweckt werden , als ob die MMZ . für
die Bauern im Hinterlande eintreten wolle .
Ein Stückcheu , welches öer Gerissenheit dieser
Burschen alle Ehre macht. Natürlich hat sich
die MMZ * schon längst Leute selbst aus der
Landwirtschaft als Helfershelfer herangebän -
digt — es sind dies die Leute , die immer so
schön schwätzen können in den Versammlungen
— die angeblich die Landwirtschast auf dem
GMete der Milchwirtschaft vertreten ! Wie
diese Vertretung aussieht , haben unsere Bau -
ern leider Gottes sehr oft und sehr hart er -
fahren müssen . Diejenigen Genossenschaften ,
deren Vorstände es sich erlauben für die
Landwirtschaft einzutreten , werben durch ein
bekanntes Druckmittel der MMZ ., auf das
noch besonders eingegangen werden muß , zur
Räson gebracht . Mannheim schickt seine ge-
riebenen treu ergebenen Agenten aufs Land ,
um den Genossenschaften den Teufel in Form
eines Milchpreisabschlages an die Wand zu
male » . Besonders dann , ivenn sich die Bor -
stände erlauben sollten -den § 88 nicht nach
dem Geschmack und Willen der MMZ . zn ge-
stalten .

Daß auf diese Weise von der MMZ . vor -
gegangen wird , mußte in den letzten Tagen
bei den verschiedenen Genossenschaften bemerkt
und in Erfahrung gebracht werden .

Die Mannheimer Milchzentrale A .G . soll
sich diesesmal aber täuschen . Das Gesetz ist
diesesmal auf Seiten der Bauern !

Also Bauern ! Vorsicht !
Seht euch die Vertreter in euren Bezirken

an , wie z. B . Stahl - Leibenstadt , Keller -Scheff -
lenz , Wegert -ISchweigern und andere .

Von den großen Verbänden gar nicht zu
reden , öenn diese sind sowieso mit den Milch -
zentralen verbrüdert und verschwägert . Wir
sind die letzten , die einen gerechten Ausgleich
nicht wünschen sollten , aber nicht von Gnaden
der Milchzentralen , sondern auf Grund der
Rechte der Milcherzeuger nach § 88 des Geset¬
zes . ' Wir wollen einmal die Gewinnspannen
der Zentralen näher untersuchen uud dann

einen Ausgleich schaffen. Die Zentralen wollen
aber immer nur einen Ausgleich auf Kosten
der Bauern schaffen. Wir werte :, künftighin
nicht mehr dulden , daß man von den Milch -
Pfennigen der Bauern Niesengewinne für
Kommunalverbände und Stadtverwaltungen
erübrigt . Wie aus sicherer Quelle in Ersah -
rnng gebracht werden konnte , zahlt z . B . die
MMZ . ÄG . an die Stadt Mannheim außer
der Dividende für die Altaktien noch jährlich
60 000.— Mark Pacht und 40 000 .— Mark
Wasserzins . Ferner kauft öie Milchzeutrale
der Stadt Eis pro Ztr .

' 1.20 RM . ab , wobei
pro Tag nach Angaben der Milchzentrale selbst
durchschnittlich SO Ztr . benötigt werden . Was
sagen die Aktionäre aus Landwirtschaft
und Handel dazu ? Könnte man nicht aus die -
seu Summen einen Ausgleich schaffe ».

Damit wollen wir es für heute genug sein
lassen und ausrufen :

Es ist etwas saul im Staate Dänemark !
Also Bauern ! aufgepaßt , ihr sollt wieder

einmal eingeseift und über Sie Löffel balbiert
werden . Werft die Schönschwätzer aus euren
Versammlungen hinaus uud schließt euch eng
zusammen , um gemeinsam die Widerstandskraft
aufzubringen , die in diesem Kalle notwendig ist .

Kommunisten provozieren Ent¬
lassung von 30© Arbeitern

nator Borah erklärte , daß dies das einzige
Mittel zur Stabilisierung der Rohstoffpreife
uud zur Rettung der amerikanischen Laudwirt -
schaft sei, die unter dem Wettbewerb der vom
Goldstand abgegangene « Länder schwer leide .

Mehrere Mitglieder des amerikanischen Kon -
gresses brückten ihre persönliche Ansicht dahin
aus , daß der gegenwärtige ober der nächste
Kongreß unbedingt inflationistische Maßnah -
men treffen müsse, wobei die Frage offen ge -
lassen wurde , ob dies durch die Erhöhung des
Notenumlaufes oder durch die Einführung ei-
ner Silberwähruug erfolgen solle.

NSK Dessau , 5 . Jan . In erneuten VerHand -
lnngen über die Stillegung der Schokoladen -
fabrik Ravia , die von der nationalsozialistischen
anhaltischen Regierung geleitet wurden , waren
der Belegschaft wesentliche Erleichterungen be -
zügl . der vorläufigen Jnnebehaltung von Löh-
nen seitens der Werkleitung zugestanden wor -
den . Da den Belegschaftsmitgliedern in der
niedrigsten Lohngruppe keine und in den
nächsthöheren nur geringe vorläufige Abzüge
nach dem Vorschlage zugemutet wurden , konnte
man annehmen , daß sich die überwiegende
Mehrheit der Arbeiterschaft für den von der
Regierung im Einvernehmen mit der Werks -
leituug und den Gewerkschaftsvertretern auf -
gestellten Plan einsetzen würde .

Vor der Betriebsversammlung waren an die
Belegschaft von kommunistischer Seite Hetzflug -
blätter verteilt worden , um sie gegen die Vor -
schlüge der Verwaltung zu stimmen . Bedauer -
licherweise ergab das Abstimmungsergebnis
eine Ablehnung der Vorschläge , so daß der Plan
der Fortsetzung des Betriebes als g e s ch e i -
t e r t anzusehen ist.

Nachdem seitens der nationalsozialistischen
Regierung alles geschehen ist , um die Fort -
setzung des Betriebes zu ermöglichen , muß
nunmehr leider anf Grund des ernente » Ab-
stimmnngsergebnisses mit der Stillegung ge-
rechnet werden , wodurch rund 800 Angestellte
und Arbeiter erwerbslos werden .

Wlation in Amerika ?
Man will ein „Naturereignis " machen.

§ Washington , 5. Januar . In einer stürmt -
schen Senatsaussprache deutete Seuator Bo -
rah , der Vorsitzende des Auswärtigen Ans -
schnsses des Senats , die Absicht an , eine Ge -
setzesvorlage zwecks Vermehrung des Noten -
Umlaufs einzubringen , wodurch eine Wertver -
Minderung des Dollars eintreten würde . Se¬

Ier Fall SM
* Berlin , 5. Jan . Rektor , Prorektor und

Dekan der juristischen Fakultät der Breslauer
Universität wurden Mittwoch vormittag vom
preußischen Kultusminister zu einer Aus -
spräche über die mit dem Falle Cohn zusam -
menhängenden Fragen empfangen . Die Un -
terredung war in den Mittagsstunden noch
nicht abgeschlossen.

Kuschen Rektor und Senat ?
In der Angelegenheit teilt der Amtliche

Preußische Pressedienst folgendes mit :
„Am 4. Januar fand im preußischen Mini -

sterinm für Wissenschaft, Kunst und Volksbil -
dung eine Besprechung des Reichskommissars
Professor Dr . Kahler mit dem Rektor der
Universität Breslau , Geheimen Regierungsrat
Prof . Dr . Brockelmann , dem Prorektor Pro -
feffor Dr . Poschmann und dem geschäftsführen -
den Dekan der juristischen Fakultät , Professor
Dr . h . e . Fischer , unter Zuziehung der beteilig -
ten Herren des Ministeriums statt . Es wurde
dabei festgestellt, baß Her Senat der Universi -
tat Breslau nicht die Absicht gehabt hatte , mit

seinem Beschluß vom 23. Dezember in die Be «
fuguisse des Ministeriums einzugreifen : viel -
mehr hatte er damit nur zum Ausdruck briu -
gen wollen , daß durch das Hervortreten des
Professors Cohn in <der Frage des Asylrechtes
für Trotzki die Lage sich so verschärft hatte , daß
der Senat den weiteren Schutz für die Person !
des Professors Cohn sowie für die Ruhe und j
Ordnung in der Universität Breslau nicht j
mehr glaubte gewährleisten zu können . Es ist !
in Aussicht genommen , daß der weitere Senat >
sich demnächst i>n einer Sitzung seinerseits mit !
der Angelegenheit befaßt ."

Diese eigentümliche Verlautbarung deS ;
Preußischen Pressedienstes zeigt doch wohl an , !
baß Rektor und Senat vor dem 26jährigen In -
denbengel kuschen müssen.

si Will. Fehlbetrag im November
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung .)

Berlin , 5 . Januar . Die Lage der Reichs « i
finauzen hat sich nach dem jetzt vorliegende » l
Rechnungsbericht des Reichsfinauzministeriums :
im Monat November weiter stark verschlech - !
tert . Der Neichshanshalt schließt für den Mo -
nat November 1032 mit einem Fehlbetrag von |
rnnd 91 Millionen Reichsmark ab . Die Ein -
nahmen beliesen sich im ordentlichen Haushalt
aus nur 567 Millionen NM ., wahrend die Aus -
gaben 641,5 Millionen RM . erreichten . Dabei
ist zu berücksichtigen, daß dem Neichshanshalt
im Monat November aus besonderen Einnah -
men und zwar aus dem Verkauf von Reichs «
bahnvorznasaktien insgesamt 24,4 Millionen ,
znslossen.

Weitere Kürzung der Beamtengehölter
nicht beabsichtigt

* Berlin , 5. Jan . Vertreter des Deutschen
Beamtenbundes hatten am 3 . Januar eine Un -
terredung mit dem Reichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk über die Finanzlage im
Reich, Ländern und Gemeinden und die damit
zusammenhängenden Besoldungs - und wirt -
schaftspolitischen Fragen . Der Reichssinanz -
minister erklärte in Uebereinstimmuug mit
früheren Aeußerungen und der in der Rund¬
funkrede des Reichskanzlers von Schleicher
vertretenen Auffassung , daß öie Reichsregie -
rung eine weitere Kürzung der Beamtenge -
hälter nicht beabsichtige.

Französisch- syrischer Staatsvertrag
X London , S. Jan . Die „Times " berichtet,

daß der französische Oberkommissar in Syrien ,
Pensot , die Verhandlungen über einen fran¬
zösisch- syrischen Vertrag eröffnen werde , in
dem die Beziehungen mit . der Syrischen Re¬
publik festgelegt werden sollen . Die VerHand -
lungen würden sich voraussichtlich auf der
Grundlage des englifch - irakischen Vertrages '
und zwar nach folgenden Punkten bewegen !
1. Anerkennung der Syrischen Republik inner -
halb der gegenwärtigen Grenzen ohne Zugang
zum Meer , 2. die Zahlung der 17 Milliarden
Franken als Entschädigung für die sranzösi -
schen Militärausgaben seit der Besetzung , & !
keine Gewährung von Regierungsverträgen
mit ausländischen Firmen ohne Zustimmung
Frankreichs , 4 . französische Berater in alle»
Regierungsabteilnngen , 5. eine Probezeit vo »
drei Jahren , nach der Frankreich der syrischen
Regierung zum Eintritt in den Völkerbund
verhelfen wolle .

Das Archiv des Hauses Wahnfried
Eine einmalige Ausstellung im Gedenkjahr 1933

Das bevorstehende Wagner - Gedenkjahr wird
die unter dem Namen Wahnfried -Archiv be -
kannte und berühmte Handschriftensammlung
des Hauses Wahnfried zum erstenmal der Oes -
sentlichkeit zugänglich machen . Die Samm -
lung , die schon seit Lebzeiten des Meisters an -
gelegt und von seiner Gattin Cosima nach sei¬
nem Tode planmäßig fortgesetzt wurde , um -
saßt alle irgendwie erreichbar gewesenen Hand-
schriftlichen Urkunden Richard Wagners , von
den Neinschriftpartituren seiner großen Werke
über die Orchester - und Kompositionsskizzen bis
zum flüchtig hingeworfenen ersten Einfall auf
losem Zettel , die Niederschriften seiner Dich-
tungey und endlich auch die Urschriften seiner
zahllosen Briese . So viele der Wagnerischen
Handschriften auch infolge seines ruhelosen
Wänderlebens , aber auch infolge seiner Frei -
gebigkeit im Verschenken an Gönner und
Freunde in der Welt verstreut sind, das Wahn -
friebarchiv birgt doch die bei weitem reichhal -
tigste und für einen Einblick in die Schaffens -
weise des Meisters wichtige Sammlung . Sie
wurde bisher streng vor den Augen der Oef -
feutlichkeit behütet und kaum jemand darf sich
rühmen , einen Blick in sie getan zu haben .

Dank dem Entgegenkommen der Witwe Sieg -
sried Wagners ist nun die Stadt Bayreuth in
die Lage versetzt worden , eine nach einem be-
stimmten Plan zu treffende , für die Schaffens -
weife Wagners gut anschauliche Auswahl aus
ben kostbaren Schriften des Wahnfried - Archivs
in Gestalt einer Ausstellung in den Sommer -
monaten des Jahres 1988 ben Besuchern Bay¬
reuths und den Festspielgästen darzubieten . Mit
der Leitung dieser einmaligen Ausstellung
wurde der Wagner -Forscher beauftragt , der in
den letzten Monaten die fast unübersehbaren

reichen Schätze des Wahnsried -Archivs wissen-
schaftlich durchgearbeitet und neu geordnet hat .
Es ist dies der bereits durch seine Werke über
Richard Wagner bekannte Privatgelehrte Dr .
Strobel . Die Stadt Bayreuth freut sich, im
Gedenken an die 80 . Wiederkehr des Todesta -
ges ihres größten Bürgers der ganzen Welt
die Kleinodien aus der Werkstatt Richards
Wagners in übersichtlicher Schau darbieten zu
können .

Seutsches Künstlerbekenntnis
Der deutsche Dirigent Leopold Reichwein

sollte am 22 . Dezember 1032 in der Wiener
Ravag ein Rundfunkkonzert leiten , in Neffen
Verlauf Werke von Mendelssohn gespielt wer -
den sollten ? vorgesehen war außerdem die Mit -
Wirkung des Geigers Vasa Prihoda . Als dies
Reichivein mitgeteilt wurde , sagte er seine Be -
teiliguug ab mit der Begründung , es sei ihm
als deutschem Künstler etwas zuviel des Guten
zugemutet , zu gleicher Zeit jüdische Musik mit
einem tschechischen Solisten zu dirigieren . Eine
gewisse Wiener und Prager Presse schäumt.
Was die Prager Herrschaften anlangt : euch
könnten wir eine Leporello -Liste aufmachen
von den trüben Erlebnissen beutscher Künstler
in der Tschechei !

Gustav Falke , ein niederdeutscher
Nichter

Am 11. Hartungs wäre Gustav Falke achtzig
Jahre alt geworden , hätte ein zu früher Tod
diesen feinen , aus Lübeck gebürtigen Dichter
nicht schon 1916 hinweggenommen . Obwohl
von Mörike , Storm , K. F . Meyer , Lilieneron

beeinflußt , ist er doch ein Eigener geworden ,
wie auch Richard Dehmel wiederholt anerkannt
hat . Von fast brennender Zeitgemäßheit ist sein
„Gebet " : „Herr , laß mich hungern dann und
wann " . Das sind Worte , die man heute man -
chem Manne sekundlich vor den Augen glühen
lassen müßte , der — bei eigenem ganz behag¬
lichen Ein - und Auskommen — die deutschen
Hungermillioneu ermahnt und vertröstet : wir
kommen durch ? es wird schon besser werden ,
wenn jeder nur noch auf ein klein wenig mehr
verzichtet und noch bedeutend mehr Steuern
zahlt . Lebt auch erst einmal vom Existenz -
Minimum und darunter ! „ Herr , laß mich hnn -
gern dann und wann !" Von ganz anderer , reiz -
voller Seite zeigt sich Falke in seiner Dichtung
„Der gestiefelte Kater " und dem hübschen
„Katzen - und Vogelbuch " zu Bildern von Otto
Speckter . Sein bekanntester Roman wurde
„Der Mann im Nebel ".

Max Neri als Erzieher
Seit mehr als einem Jahr „wirkt " der seit

langem unangenehm auffallende östliche Jude
Max Deri als Lehrer für Kunstgeschichte an
der städtischen Kunstgewerbe - und Handwer¬
ker-Schule in Charlottenburg . Schon in einem
seiner ersten Vorträge stellte er fest , daß
Goethe „keine Ahnung von bildender Kunst " ge -
habt Habe, und daß Schinkel ein iibler Epi -
>gone gewesen sei. Nicht in Verbindung mit
der Welt - und Geistesgeschichte, sondern durch
die Entwicklung der Wirtschaft ursächlich be-
dingt erklärt er die Veränderung der Stile
und der künstlerischen Anschauung , was vom
Gesichtspunkt seiner Rasse aus nicht verwun -
derlich ist. Sein offenes und verstecktes Wer -
ben gilt dem Sowjet - Paradies , das er in kei¬
nem seiner Vorträge unerwähnt »läßt . So
brachte er es «sogar fertig , vor einem der zar¬

testen Weihnachtsbilder frühitalienischer Schn ^
vom „Genie Karl Marx " zu sprechen . Gleich'
zeitig arbeitet er in raffinierter Weise vor
einem Zuhörerkreis von Jugenidlichen an der
Zersetzung von deutscher Ethik und Sitte .

Zwei Beispiele für viele seien hier angeführt
'

Bei einer Gegenüberstellung von Kunst un^
Kitsch zeigte er den Holzschnitt „Ersbe Liebe
von Ludwig Richter — natürlich als Kitsch! -

j
und bemerkte dazu : „Wie diese Beiden da
der Bank zusammensitzen , und bie Hände 6e '
rühren sich , vor ihnen sitzt der Dackel,
Haus der Schwiegermutter ist auch zu sehen ^
na , wer Zeug in den Knochen hat , der
doch, baß es beim Berühren der . Hände n '^
bleibt ." — Ein anderes Mal weist er bei ^
Besprechung altgriechischer Kultur aus die
würdige Stellung " der damaligen Frau
bloße Hausfrau und Mutter hin , die an iV
fentlichen Interessen keinen Anteil gehabt
denn allein die freien und gebildeten Hetäre '
seien des Umgangs großer

' Männer gewlirdi -
worden . So sei es auch heute noch ein sch>̂
res Unrecht , so viele Frauen durch die
vom Leben auszuschließen , da ja doch nur
kleiner Prozentsatz zu Müttern geeignet ^
nämlich die „geborenen Kinbergärtnerinne ^— Diese jüdische BeweiKführung leuchtet ein *\
großen Teil seiner jugendlichen Schüler
sie sind entzückt von solch „geistiger Befrein ^
und nur wenige knurren : „Schweinerei ". ,>Wir fragen : Wer hat -diesen Bock
ner gemacht und wie lange noch soll ein ifol

"

Zum Handeln gehört wesentlich Charat ^
»nd ein Mensch von Charakter ist ein
diger Mensch, der als solcher bestimmte ZN>^
vor Augen hat « nd diese mit Festigkeit
folgt. Htf *
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14 . Fortsetzung.
Ter Matrose draußen suchte den dumpfen

Klang der Stimme näher zu lokalisieren . Er¬
sah zwischen die Kisten, konnte aber nichts sin-
den.

»Hallo , Tick, da ist won Blinder !" rief er
einem zweiten Mann z», der zur Tür herein-
blickte .

Beide sahen sich in dem kleinen Raum um .
„Mir scheint , du siehst 'ne „Fata morgana",

sagte der eine spöttisch . In diesem Augenblick
klopfte es dicht neben ihm .

„Hallo , Ben, das ist 's ."
Die beiden Matrosen beugten sich über eine

Kiste länglichen Formats . „Maschinenbestand -
teile — Borsicht — nicht stürzen !" buchstabierte
Dick .

Die Maschinenbestandteilc begannen wie toll
zu trommeln.

„Wenn das nu man nicht ne Höllenmaschine
ist . . sagte Dick und trat vorsichtig einen
Schritt zurück.

„Quatsch « ich '
, hast du schon mal ne Höllen -

Maschine gesehen, die um Hilfe ruft ?"
Krachend setzten starke Stemmeisen an . Bin-

nen zwei Minuten war Ralph Kennedy be -
freit.

„Sie sind wohl '» Blinder !" sagte Dick
streng , während sich Kennedy die steifen Glie-
der wieder einrenkte.

„Wo bin ich überhaupt ?" fragte Kennedymit vom Schreien heiserer Stimme.
„Det wissen Sie jar nicht?"
„Keine Ahnung. Ich bin anscheinend ver -

schickt worden, wie ein Paket ."
„Das reden Sie mich nich ein ", sagte Dick

drohend .
„Wenn ich ihnen sage — ein Gaunerstreich .

Wo aber bin ich , zum Teufel?"
„Nun, raten Sie mal !" Die beiden Man-

ner fingen plötzlich, die Situation begreifend ,
unbändig zu lachen an.

„Auf einem Schiff", riet Kennedy .
^ „Schiff ist gut !" gröhlte Dick . „Auf einem
Schiff sind Sie schon, aber wissen Sic , ans wasfür 'n Schiff ?"

„Nun ?"
„Auf einem Lnftschiss !"
Ralph Kennedy griff sich an den Kopf. „Ja ,' n drei Teufels Namen, wie komme ich da

hin?"
„Das müssen Sic wissen", lachte Bill.
„Und wohin fahren wir ?"
„Das kann ich Ihnen sagen, nach Newyork."
„So eine Gemeinheit!" platzte Kennedy un-

willkürlich heraus . Eine kalte Wut stieg iu
ihm auf. Es war ihm wohl schon passiert , daß
ihn Verbrecher an der Nase herumgeführt hat -
ten — aber diese Frechheit überstieg alle Gren-
zen.

Es stellte sich heraus , daß Kennedy sich an
Bord des englischen Zeppelins R 107 befand ,der mit ein paar tausend Kilogramm Fracht,
achtzig Passagieren und 120-Stnndenkilome-
lern Geschwindigkeit ans Newyork zusteuerte .

„Well", sagte der Kapitän, der die Sachlage
noch nicht recht ersaßt hatte und Kennedy , trotz-

dem er sich legitimiert hatte, im Grunde für
einen „Blinden" hielt. — „Man muß Sie osseii -
bar irgendwie betäubt haben , daß Sic erst jetzt
erwachten . . . So viel ich verstehe, stecken Sie
da in einer argen Klemme ."

„Und Sie müssen mir irgendwie heraus-
helfen , Kapitän", Kennedy beschloß mit einem
Glas kräftigenden Madeira das opulente Mit -
tagessen, das man ihm verständnisvoll vor-
gesetzt hatte .

„Wie schon gesagt — eine Rückfahrt nach
London kann ich nicht verantworten . Es tut
mir wirklich sehr leid , aber . . ."

Kennedy kalkulierte fieberhaft: Blamable
Ankunft in Newyork nach achtundvierzig Stun -
den . . . Rückfahrt selbst mit dem schnellsten
Dampfer fünf Tage . . . alles in allem : achtver-
lorene kostbare Tage, während deren sich in
London böse Dinge ereignen konnten . . .

Kennedy war mit seiner Kalkulation zu Ende ,
sein Entschluß stand fest : , , « ie werden den
nächsten Schnelldampfer ansteuern und mich
abfetzen, Kapitän !"

„Ausgeschlossen!"
„Wenn ich nicht irre ", fuhr Kennedy , ohne

den Einwurf des Kapitäns zu beachten, fort,
„dürfte sich die „Europa" eben auf der lieber-
fahrt nach Southampton befinden . Tic „Enro-
pa " hat ein Flugzeug an Bord, mit dem ich
vorausfliegen kann .

"
Kennedy hatte einen Kursplan in der Kap !-

tänskajüte entdeckt , ans den « genau verzeichnet
war , wann die verschiedenen Dampfer der
großen Ozeanlinien sich an einem bestimmten
Punkt des Atlantic befanden . In diesem Plan
war auch der Kurs des Luftschiffes mit den

voraussichtlichen Positionen eingezeichnet.
„Ausgezeichnet , Kapitän ! Wir können den

Kurs der „Europa" in längstens zwei Stund «!»
kreuzen , wenn Sic mit dem Dampfer in radio-
telegraphische Bcrbindnng treten . Ich werde
also mit der „Europa" nach London zurück-
fahre » .

"
„Ausgeschlossen!" wiederholte der Kapitän

sehr bestimmt .
„Es tut mir leid" , erwiderte Kennedy ebenso

bestimmt . „Aber ich muß in längstens vier-
undzwanzig Stunden wieder in London sein."

„Sie ' sprechen ja ganz so , als ob das von
Ihnen abhängen würde", sagte der Kapitän
gereizt .

„In gewissem Sinne schon", bestätigte der
Detektiv .

„Tie scherzen wohl ?"
„Nein !"
„Möchten Sie mir dann erklären . . .

"
„Gern !" Kennedy zog die Brauen zusammen

und setzte eine dienstlich- ernste Miene auf. „Sic
haben Schmugglerware an Bord !"

„Was erlauben Sic sich . . . !" schoß der Kapi -
tän ehrlich entrüstet in die Höhe.

„Ich erlaube mir zu bemerken , daß 3ie zwei
Kisten Alkohol mit sich führen."

Kennedy lächelte.
„Wie können Sie sich unterstehen, etwas

derartiges zu behaupten, Herr !" Tie Haltung
des Kapitäns versteifte sich. Seine Stimme
zitterte vor mühsam unterdrücktem Zorn .

„Regen Sie sich nicht auf, lieber Kapitän",
sagte Kennedy , der jetzt fühlbar Oberwasser
hatte, seelenruhig . „Sie konnten ja nicht wissen ,
daß in den zwei Kisten Hundesutter, die Sie

au Bord haben , ebensowenig Hundesutter ist,
wie in der Kiste Mafchinenbestanüteile nicht
Maschincnbcstandtcilc , sondern meine Wenig-
keit."

„Die Kisten mit Hundesutter . . . ?" stotterte
der Kapitän.

„Ein alter Trick. Ich sah die Kisten zufällig
neben der meinen und war mir Wer ihren
wirklichen Inhalt sofort im klaren. Offenbar
rechneten die Auftraggeber • damit, daß das
Luftschiff, das ja eine Extratour absolviert,
einer weniger scharfen Zollkontrolle nnterwor -
fen werden würde.

"
„ Ich werde die Kisten über Bord werfen

lassen !" rief der Kapitän.
„Das wird Ihnen nichts nützen . Sie ver-

gessen , daß ich sie gesehen habe. Ich bin ame >
rikanischer Kriminalpolizist. Ich werde dafür
sorgen , daß bei der Ankunft eine hochnotpein¬
liche Untersuchung gegen Sie in die Wege ge¬
leitet wird. Sie riskieren dabei , daß Ihr Lust -
schiff für einige Zeit in Beschlag genommci :
wird. Ich glaube , Sie kennen doch die Me-
thoden der Prohibitionsbehörden . . ."

Der Kapitän war sprachlos .
„Wenn Sie mich aber absetzen, was mit einem

Fallschirm , den Sie sicher an Bord haben, leicht
zu wachen ist , habe ich die Kisten nicht gesehen
— verstehen Sie ? "

„Ich iüge mich der Gewalt" , sagte der Kapi -
tän steif. „Ich übernehme aber keine wie im-
mer geartete Verantwortung für den glück-
lichen Ausgang dieses Manövers . Darauf
möchte ich Sie noch aufmerksam machen . . ."

„Ist auch gar nicht v " tig ", lachte Kenqedn ,
froh über feinen Sieg . „Tie Verantwortung
eines anderen bat noch nie jemand davor be¬
wahrt , sich zu schaden . UcbrigenS kennen Sie
mich schlecht, wenn Sie glauben, daß ich mir
so ohne weiteres daö Genick breche !"

„Ich gehe, um die radiotelegraphische . Ver-
bindnng mit der „Europa" auszunehmen",
sagte er , ohne auf Kennedys Scherz einzu -
gehen .

,Halt noch eines !" rief ihm der Detektiv nach.
„Irgendein Passagier wünscht nach London zu -
rnckzukehren . Nnr irgendein Passagier — Sie
verstehen . >>ch wünsche nicht, daß die Leute, die
mich als Frachtgut nach Newyork verschickt
haben , wissen, daß ich mich schon auf dem Rück-
weg nach London befinde ."

(Fortsetzung folgt.)

Aeue / Skizze von Max Dreher

Peter Dietz, der Sohn vom Weltzicuer Her -
renhos , kam ans der Dorfschule . Sein trenester
Freund Volker holte ihn ab . Volker war ein
Schäferhund nicht unzweifelhaft reinen Bin -
tes, aber ganz unzweifelhaft reiner Gefin -
nnng, von lauterster Treue und klug . Ter alte
Statthalter Philipp Plüggemann behauptete ,
Volker wäre der Klügste auf dein ganzen Hos ,
schon deshalb, weil er das nicht täte , worin die
große Dummheit der Menschen bestände : Weil
er nicht sagte, was er dächte .

Er ivnßte ganz genau, wann Peters Unter-
richtsstunden zu Ende waren : Mittags um
zwölf , nur Dienstags nnf» Freitags » m elf
Uhr. U » d ohne sich je i » den Wochentagen zu
irren , machte er sich rechtzeitig vom Herren-
hanö auf den Weg , so daß er mit den : Glocken-
schlag vor der Pforte des Schulgartens war-
tete . Der Lehrer Johann Brodersen, der Spaß
verstand und deshalb ein guter Lehrer war,
meinte einmal : „Nachsitzen , Peter , darf ich
Dich niemals lassen. Wie würde mir Volker
dann in die Büxen gehen !"

Erkranken blonde Kinder leichter?
Zu dem gleichnamigen Aussatz des Herrn Dr . med. G . Zickgros, Bremerhascn in Nr . 252

von Dr . Kurt Klare,ärztlicher Direktor der Prinzregent -Luitpolö-Kinder- Heilstättc , Scheidegg im Allgäu .
Bei dem an und für sich so seltenen Anstre-ten echter Blutarmut erscheinen mir Unteriu -

Zungen, ob sich unter diesen Kranken mehrblonde finden als Dunkelhaarige nicht sehr
Wesentlich . Viel bedeutungsvoller für daö
^ olksganze ist die Frage , ob blonde Kinder
häufiger an Tuberkulose erkranken als dun -
^ lhaarige, wie das nach dem Bericht desHerr» Dr . Zickgraf eine „Berliner Aerztin"
** t öer Untersuchung einiger hundert Arbei -
tcrkindcr festgestellt haben will .

Tatsache ist» daß blonde Kinder im allgemei¬nen eine größere Anfälligkeit gegen Infek -
Uonskrankheiten besitzen und namentlich durchihre lymphatische Konstitution sKörperversas -
mng ) eine gewisse Bereitschaft zu Erkranknn -
Sen der Luftwege aufweifen . Tatsache ist wei-
*er, baß diese Katarrhe , wie ich das immer
wieder feststellen muß , als Ausdruck der Tu -
berkulosc angesehen werden , ivährend sie sich°ei genauer Untersuchung nnd Beobachtung
jj

!s einfache, konstitutionell bedingte Bronchial -
Katarrhe erweise » . Diese Katarrhe pflegen sich
IM Laufe der Jahre zu vermindern , um sich
^ nseits der Entwicklungsjahre ganz zu ver -' ' tten , wenn eine zweckmäßige Lebenshaltung

und Ernährungsweise eingehalten wird. Ge-
rade blonde Menschen — ich meine hier vor
allem die der nordischen und sälischen, nicht
aber der ostbaltischen Rasse « »gehörigen Hell-
blonden und Rötlichblonde » — zeigen der Tu¬
berkulose gegenüber eine ausfallende Wider -
siandskrast , die nach unserer jetzigen Anschau-
ung durch eine lebhafte Abwehrreaktion, ver-
bunden mit einer erhöhten Tätigkeit des Trü -
senapparates bedingt ist.

Erkranken blonde Kinder an Tuberkulose,
so sind es gewöhnlich die gutartigen Formen,
die wir sehen : Trüsentuberkulose, Knochen-
und Gelenktttberkulosen nnd die flüchtigen
Entzündungen um Lungcndrüfen, » ie sämtlich
mit seltenen Ausnahmen, eine gute Heilungs-
tendenz haben . Echte, d . h . schwere ansteckungs-
fähige Lungentuberkulosen (mit Bazillenbe-
fünft) spielen im Kindcsalter eine nntergeord-
netc Rolle und finden sich bei blonden Kindern
seltener als bei dunkelhaarigen. Eine Tuber-
kulosefnrcht bei blonden Kindern ist deshalb
unbegründet, wie ich öas in meiner ausge-
dehnten Tätigkeit immer wieder beobachten
kann !

Volker hieß er wie dcr treue Fiedler im Ni-
belungenliĉ . Weint Peter sagte : „Volker, sie-
del mall", dann gab der Töne von sich, die
ganz wie Saitenspiel klangen . Und fester pack¬
te Peter sein Lineal, das war ' sei » Schwert,
nnd sein Ranzen >var sein Schild , nnd seine
Augen , von dcr Heldensage befeuert, dräuten
wild gegen die wilden Hunnen au . Viel besser
ließ es sich mit Volker spielen als mit den
Dorfjungen , von denen die Gescheitesten nichts
als diese ewigen langweiligen Maschinen im
Kopf hatten. Mit ihm konnte man anf Aben -
teuer ausziehen durch Wald, über Moor und
Heide, nnd Unerhörtes ließ sich mit ihm er¬
leben .

. Heute , als sie dem Hof sich näherten , noch
che sie ihn in Sicht hatten, hörte Volker aus
zu knurren . Und Peter wußte , des Freundes
Sinne , den seinen voraus , spürten, daß da et-
was nicht in Ordnung war.

Jetzt sahen sie es : Automobile » nd Pferde-
wagen hielten vor der Einfahrt . Und auf öem
Hofe liefen fremde Menschen durcheinander. —
Volker wurde sehr böfe, und Peter hatte
Mühe , ihn zu bändigen.

Draußen schlich Philipp Plüggemann heruni.
,Fr<as ist hier loS ? " fragte Peter . — „Ja ,
ntieit leew Jung — wie moeten nu weg von
Weltzien ." — „Flipp , Du bist nicht ganz rich -
tig.

" — „Zwangsversteigerung" und die lange
Nase des Alte » verkroch sich traurig im Kinn-
bart .

Fort von Weltzie» ! Tas Herz schlug Peter
im Halse . Darum ivar die Mutter auch in Ver¬
letzten Zeit immer so bekümmert und still ge-
wesen. Ter Vater machte ja nie viel Worte,
aber sie

Und er lies zu ihr . ,,^ st es wahr. Mutter ?"
Sie strich ihm übers Haar , und ihr kamen die
Tränen . Ta legte er den Kopf an ihre Schul-
ter , weinte mit ihr. „Unö nichs gehört uns
mehr ?" — „Nichts ! — „Aber Volker gehört
mir , nnd Volker bleibt bei mir !" „Wir
werden eine ganz enge, kleine Stadtwohnuug
haben , Peterlein . Vater kann ja auch sein
Reitpferd, seinen Rolf, nicht mitnehmen. Und
ich nicht Betfy, meine LieblingSkuh ." — „Aber
Volker ist ganz waS anderes als Betfy und
Rolf."

Peters Vater hatte in der Stadt einen be-
scheidenen Posten als Buchhalter der Molke -
reigenossenschast bekommen . Tic Hauswirtin ,
Fran Gcrichtöaktuar KniPphöser . eine herbe
Wittib, die drei Katzen besaß, duldete keine»
Hund im Haufe .

Peter und Volker mußten Abschied nehmen .

„Volker, fiedel mal !" Nie hat ein Geschöpf
jämmerlicher geklagt . Peter taumelte
seinen Eltern vom Hof, er wußte nicht wie . . .

Und nun kam der todtraurige Winter in dcr
Stadt . „Ich halt es nicht aus , Mutter ! " —
„Auch wir müssen es aushalten Peterlein ."
Aber das Heimweh fraß ihm am Herzen .

Abends ging er vors Tor : Ta hinten liegt
Weltzien . Und da ist Volker. Was tut er jetzt?Ter neue Besitzer hat auch einen Sohn . Ob
der Hund mit dem jetzt Freundschaft gefchlof -
fen hat ? Ob er mir untreu geworden ist?Ober ob er mir treu bleibt und dafür gestraftwird ? Ob man ihn an die Kette gelegt hat?
Nicht auszudenken ist das . — So fiel Pete»aus einer Oual in die andere.

Ta — war das ein Spuk feiner Gedanken ?
Ter arme Hund da vor dem Handwagen mit
Braunkohlen — ja, nein — ja ! Leise rief er
„Volker". Und da — welch ein unsägliches
Freudengeheul ! Der Wagen flog — Briketts
fiele » — der Führer stürzte beinahe hin ¬
riß » ie Teichfel zurück — trat nach dem Tier ,das vor Schmerz aufjaulte . — Ta saß Peterdem Mann au der Kehle . — „Verdammter
Bengel !" ein Faustschlag aus den Kopf — Pe-
ter faul in den Schnee . — —

Krank liegt Peter . Ter Arzt macht ein sehrbedenkliches Gesicht . Die Mutter muß alle
Kraft zusammenhalten. „Volker" das einzigeWort , und immer wieder das Wort , das überdie fiebernden Lippen tastet .

Da macht die Mutter sich auf den Weg undholt Volker von feinem neuen Herrn , dem esum das Geschehene bitter leid ist, an das Bettihres todkranke » Jungen . Vielleicht ihm eine
letzte Freude bereiten.

Unb Volker, nach einem Blick zur Mutter ,tritt auf leisen Sohlen ganz behutsam au öas
Lager , die Augen leuchten von großer , schwe¬rer Innigkeit ) er drückte die kalte Nase an diewelk herabhängende, heiße Hand und leckt siemit all feiner Zärtlichkeit. Heilkraft! Lebens-traft ! Wie ein Strom geht es durch die schonersterbenden Glteder. Die gesunkenen Lider
heben sich, die Augen sangen wieder an zu le-
ben , sie sehen und werden hell . Peter regt kich ,richtet sich auf und legt die matte Hanö aufdes Freundes Kopf . Und die Hand wird stär -
ker nnd kann das Kinn fassen und zu sich he -
ben . So ruhe» die Auge » der Freunde inein-
anöer, lassen sich nicht los und sind sich des
Lebens bewußt und der lebendigen Kraft und
des lebendigen Glücks .

Und was für daö weitere Geschehen wichtig— auch in die Seele der Frau Aktuar Knipp »
höfer ist hiervon ein Schein gefallen .
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HANDEL UND
Auch öie gewerblichen Genossen-
fchaften sollen saniert werben?

Uns wird mitgeteilt , daß in den nächsten
Tagen in einer Ausschußsitzung des Deutschen
Genossenschaftsverbandes unter Mitwirkung
der Deutschen Zentralgenossenschastskasse unter
der Dresdner Bank , öie Borschläge der Kredit -
genossenschasten wegen Gründung einer Mo -
bllisterungskafle für die gewerblichen Kredit -
genossenschasten ihre endgültige Formulierung
erhalten sollen . Die Mobilisierungskasse soll
solche Debitoren übernehmen , die unter nor -
malen Verhältnissen gut gedeckt , zur Zeit aber
unterdeckt und eingefroren sowie im Zinsen -
dienst gefährdet sind , und zwar nur von solchen
Genossenschasten , die einen aktiven Status auf -
weisen . Den Umfang der risikobehafteten Po -
sten schätzt man aus IM bis 160 Mill . RM .,
d. h . aus etwa 10 bis IS Proz . der gesamten
Debitoren . Man will die Kasse mit einem Ka -
Vital von 3—10 Millionen ausstatten , das zum
Teil von den Genossenschasten , zum andern
Teil von den Zentralkreditinitituten und viel -
leicht noch von der Golddiskontbank , der Jndu -
striebank usiv . gezeichnet wird . Dazu soll noch
eine Reichsbürgschaft vou etwa 50—60 Millio¬
nen RM . kommen , welche die Diskontierung
von auf die Kasse gezogenen Wechseln bei der
Reichsbank gestatten soll .

Auch von den Zentralkassen , welche durch die
Gründung der Mobilisierungskasse eine Ent -
lastung erfahren würden , soll ein noch näher
zu bestimmender Beitrag geleistet werden .

Es handelt sich hier um eine gleichgeartete
Aktion , wie sie gelegentlich der zweiten Sanie -
rung der Großbankeil Ende 1982 vorgenommen
werden mußte . Der euphemistische Name „ Mo -
bilisierungskasse " bedeutet auch hier nichts an -

deres , als daß das Reich , m . a . W . der Steuer -

zahler die dubiosen Posten und Kreditinstitute
übernehmen muß , damit auch hier eine Be -
reinigung der Bilanzen vorgenommen wer -
den kann .

Wir werden uns noch mit der Frage zu be -
schästigen haben , ob und in welcher Weise der
Staat sein Kontrollrecht über die gesamte , durch
ihn am Leben erhaltene private Bankwirtschaft
auszuüben gedenkt , eine Kontrolle , die wir um
so energischer verlangen , je stärker sie von sei -
ten der gestützten Banken und Kreditinstitute
bekämpft wird .

Unfug mit öteuergeldern
Zur Stillegung der Pflasterstein - und Schot -

terwerke G . m . b . H . in Tiefenstein Amt
Waldshut .

Wie bereits gemeldet , haben am 17. Dezem -
ber 1932, also kurz vor Weihnachten die Pkla -
sterstein - und Schotterwerke G . m . b . H ., Tie -
fenstein mangels Aufträge ihre Betriebe still -
legen und ihre Belegschaft von etwa 90 Mann
entlassen müssen .

Wenn man landauf landab sieht , wie
überall Straßenverbesserungen , Verbreitern » -
gen und Verlegungen vorgenommen werden ,
dann müßte man annehmen , daß ein solches
Unternehmen Aufträge genug haben müßte .
Gerade im Lieferbezirk der Tiefeusteiner Fir -
ma finden zur Zeit 2 große Straßeuverlegun -
gen statt und zwar bei Waldshut und Laufen -
bürg . Aber diese Baustellen werden nicht von
de» näher gelegenen Werken in Tieseustein
beliefert , sondern von dem viel weiter ent -

Am den ButterbeimisKungszwang
Eine Erklärung der deutschen Margnrine-Zndujtrie

Berlin , 8. Jan . Der deutsche Margarine -
Verband , dem fast die gesamte deutsche Mar -
gariwciudustrie angeschlossen ist, hat jetzt eine
Erklärung zu der Margarine - Notverordnnng
veröffentlicht , die ivir nachstehend wörtlich ivie -
Vergeben :

„In der Oeffentlichkeit werden Meinungen
verbreitet , die den Eindruck erwecken , daß fei -
tens des Ernährungsministeriums mit der
Margarineindustrie Verhandlungen zur Durch -
führung der Verordnung über Butterbeimi --
schung gepflogen worden seien . Wir sind der
Oeffentlichkeit die strikte Erklärung schuldig ,
daß in keinem Zeitpunkt seitens der Industrie
die Bntterbeimischnng als empfehlenswert oder
durchführbar bezeichnet worden ist . Das Ge -
genteil ist der Fall . Soiveit in den letzten
Vionaten — was sehr selten geschah — berufene
Vertreter der Margarineindustrie im Ministe -
rium gehört werden , haben sie in allen Einzel -
heiten auf die nicht zu umgehende Verteuerung
der Margarine und auf die technischen Schmie -
rigkeiteu aufmerksam gemacht .

Diese Verteuerung ist eine absolute Notiveu -
digkeit , die sich ganz einfach schon daraus er -
gibt , daß sämtliche übrigen Grundstoffe der
heutigen Margarine weit unter dem Butter -
preis liegen , sowie durch die notwendige Um -
stellung der Betriebe . Wie die Regierung nn -
ter diesen Umständen eine Verteuerung der
Margarine verhindern will , ist nicht zu ver -
stehen . Schon vor 3 Monaten ivurden dem Er -
nährungsministerium Berechnungen über die
^ urch eine Bntterbeimischung eintretende ive -
sentliche Verteuerung der Margarine überge -
Leu .

I » technischer Beziehung ist das Problem
der Butterbeimischung für deutsche Verhält -
nisse ungelöst . Die Butterbeimischung auf
Wunsch der Landwirtschaft durch das Marga -
rinegefetz von 1897 verboten , ivird jetzt allen
bisherigen Grundsätzen zuwider angeordnet ,
ohne daß irgendeine Probe gemacht worden ist,
ob dieses Bntter - Margarinegemisch aus den in
Deutschland üblichen lauge » Trausportstrecken
iangesichts der Standorte der Industrie und
der Buttermärkte ) und bei der in Teutschland
zur Beimischung verfügbaren Butterqualität
haltbar bleibt . Das Beispiel in Norwegen hat
zu einer Qualität geführt , die dem deutschen
Konsum nicht angeboten werden darf . In Hol¬
land wirb eine erstklassige , in Deutschland nicht
zur Verfügung stehende Butter der Margarine
— unter starker Preiserhöhung — beigemischt
und selbst dann bleibt nnr eine Haltbarkeit der
Ware von ca . 2 Wochen , eine für den bestehen -
den deutschen Verteilungsapparat auch nicht
annähernd ausreichende Zeitspanne . Bei nnS
würde das neue Gesetz ca . 95 Proz . gute Ware
mit Verderben bedrohen , um ca . 5 Proz . an -
geblich nicht absetzbarer Butter unterzubringen .

Die Hintergründe der Verordnung sind uns
unbekannt . Die bäuerliche Landwirtschast , der

jeder gute Deutsche helfen will , sträubt sich , wie
auS zahlreichen Aenßerungen dieser Kreise her -
vorgeht , gegen das Gesetz . Paradox erscheint
es , die Bntterbeimischung anzuordnen und
gleichzeitig bei hoher Gefängnisstrafe zu ver -
biete » , davon zu sprechen . Ab 4 . Zlpril fpll
sogar nicht mehr gesagt werden dürfen , Mar -
garine enthalte Milch und sei ein Butterzusatz !

Das Gesetz , mit dem die Industrie nberrum -
pelt wurde , stellt für mindestens 40 Millionen
unserer Bevölkerung eineil schweren Schlag
dar — finanziell , und als ein in seinen Fol -
gen unübersehbares Experiment . Letzteres gilt
auch mit Rücksicht auf die im Gesetz enthaltenen
zwangswirtschaftlichen Bestinimungeu (Zwangs -
kontingentierung der Industrie , Produktions -
beschränknng des billigen Massenkonsumarli -
kels mit der evtl . Folge einer Fettkartet .

fernten staatlichen Porphyrwerk bei Detzeln .
Es ist Tatsache , daß die Werke bei Tiefenstein
das gleiche Schottermaterial fast um die Hälfte
billiger liefern könnten als das staatliche Werk
in Detzeln . Aber hier hört anscheinend die
Macht des Sparkommissars auf . Die Haupt -
fache ist, daß das Detzelner Werk den Auftrag
ausführt und auf Jahresschluß entsprechende
Umsätze aufweisen kann . Ob durch diese Art
der Lieferungsvergebung der betreffende Stra -
ßenbau teurer kommt , ist schließlich egal .
Der bis zum Weißbluten ausgepreßte Steuer -
zahler muß eben iveiter berappen und auf -
grund einer Notverordnung werden sich schon
wieder iveitere Steuerquelleu erschließen las -
sen . Einerlei , ob dadurch die Lebenshaltung
der werktätigen Bevölkerung iveiter herunter¬
gedrückt wird und das freie Unternehmertum
vollständig erdrosselt wird .

Diese Art öer Auftragsvergebung , ohne Be -
rückfichtignng des Preises , wenn es nur eiu
staatliches Werk ist , scheint gang und gäbe zu
sein . Der Reichsverband für Pflasterstein -
und Schotter -Industrie weist auf die Notlage
seines Gewerbes hin . Er betont , daß das
Arbeitsbeschaffungsprogramm sich nicht in zu -
sätzlicher Weise ausgewirkt habe . Hinzu kom -
me aber noch , daß die

Steinanfträge großenteils an öffentliche
Betriebe vergeben worden seien .

Man srägt sich , wohin soll ein solches Ge -
bahren führen . Immer hört man ans den
Rede » maßgebender Minister , daß das freie
Gewerbe und das Unternehmertum , also öie
Privatwirtschaft , allein in der Lage sind , uns
aus dem wirtschaftlichen Elend herauszufüh¬
ren . Wird staatlicherseits das Gesagte auch
befolgt ? Im Gegenteil man geivinnt den
Eindruck , daß jedes Ressort darauf bedacht ist,
die ihm unterstellten Werke möglichst in Be -
trieb zu halten und dadurch öie Unentbehrlich -
keit gewisser Personen darzustellen .

Zum Schlüsse noch eiu Beispiel :
Zur Zeit wird die Landstraße von Alb -

brück nach T i e s e n st e i n mit Schotter von
den staatlichen Werken in Detzeln beschickt.
Direkt an der Stelle , wo dieses Schotterwa -
terial Verwendung findet , befindet sich sowohl
iu Albbruck , als auch in Tiefenstein ei » Werk
der Tiefensteiner Firma . Daß diese Firma
das Schottermaterial bedeutend billiger liesern
kann als das um 20 Kilometer iveiter ent -
fernte Staatsivvrk Detzeln leuchtet auch dem
geringsten Arbeiter der Tiefensteiner Werke
xin , vor dessen Augen dieser Fehlgriff von »tat -
ten geht .

Es ist Ausgabe und höchste Zier für einen
Staat , seine Bevölkerung und vor allem die
arbeitende Masse zufrieden zu sehen . Daß dies
Hilter den heutigen wirtschaftlich ungünstigen
Verhältnissen nicht möglich ist, leuchtet ein .
ES muß aber von Staats wegen alles vermie -
den werden , daß die Spannung und Unzusrie -
denheit nicht noch mehr geschürt wird .

Darum gehören derartige Zustände so rasch
wie möglich im Interesse des Staates , seiner
Staatsbürger nnd der Steuerzahler abgestellt .

ddnu
Berliner Börle

Berlin , 5 . Jan . Die Stimmung der Burgstratte war
hellt, » wieder etwas zuversichtlicher . Montanwerte konnten
sich auf die weitere Belebung am Eisenmarkt durchweg er ?
holen . 'Auch die Handelskammerberichte , in denen teilweise
die Stockung in der Wirtschaftsbe .lebnng , die im November
festzustellen war . aw überwunden angesehen wild , ver -
mochten die Tendenz zu beleben . Ferner blieb die sehr
feste Rewvorler Börse und die weitere Auswärtsbewegung
der deutschen Bonds nn Ausland nicht ohne Einslutz auf
die Stimmung . Tie vauptanregnng empfing der gesamte
Markt von dem lebhaften Geschäft in JG . Farbenaktien ,
die in Zusammenhang mit inoffiziellen Dividendentaxen von
7 Prozent erneut l 3i Prozent höher bezahlt würden . Da
die Bilanzsitzung des Unternehmens frühestens in einem
Vierteljahr stattfinden wird , kann die Verwaltung zu die -
sen verfrühten Kombinationen naturgemäß noch keine Stel¬
lung nehmen . D .' r Umsatz in den Aktien betrug etwa ¥2
Million RM . Lebhaft und weiter fest lagen Berlin Karls -
ruber Industriewerle (plus 2 ) . > Von Montanwerten ge¬
wannen Vereinigte Stadl 1. Harpener 1% , Phönix % ,
Rheinstahl H , Klöckner 1J4 . Ter Elektromarkt lag ruhiger .
Vliit Siemensmarkt bietet die bevorstehende Bilanzsitzung ,
aus der man einen Tividendenvarschlag von 6 bis 7 Pro -
zent erwartet , eine Stütze . . Schuckert waren auf Dividen -
denerwartungen wieder gefragt . Reichsbankanteile -gewan¬
nen l. Prozent . ?lku waren wieder angeboten (minus 1) .
da neuerdings auch von einen » starken Exportrückgang bei
dem Unternehmen die Rede ist . Otavi waren trotz er -
neuter ^ upferpreisermätzigung ' 2 Punkt Völler . Sebr
jchwach lagen Stolverger 3ink , die mit 30 (33 .75 ) eröff¬
neten . Man rechnet mit einem Verlustabfchluk bei dem
Unternehmen . Auch Akkumulgtorc .n lö9 a4 „ ach l72 . . wa -
ren angeboten . Im Verlauf konnten sich die Kurse all -
gemein weiter bessern . Renten lagen rubiger und wenig
verändert . Reichsbahnvorzugsaktien wurden etwas höber
bezahlt . Tagesgeld entspannte sich auf ■! •?«. Prozent . TaS
Pfund konnte auf 3 .34 ^ anziehen .

frankfurter Nrle
Franksurt <M .) , L o « it . Stimmung gründlich . Bei

elhiaf lebhafterer GelchaslStäiipleii war die Tendenz der
Börse durchaus sreundlich . wenn auch berelnzelte Kurk -
abschwächungei , zu verzeichnen waren . Vor allem vermach
ten die seile Rewyortcr Börse - und die . Weiler seste Hai -
tun « sür deutsche AuSlanbSrenlen anzuregen . Einige
sreundliche » - Meldungen aus der Industrie boten der
Tendenz gleichfalls eine gewisse - luve .

Im Vordergrund der Bewegung an den AktienIllärllen sie -
ven neuerdings wieder JG . Karben , nachdem der Kurs
eine gewisse Zeittang unter -Druck stand . Die Notiz stellle
sich bereit » zu Beginn Prvz . höher und konnte im Ver -
lause nothmais > Proz . anziehen , wobei die Höchstnotiz
von ss,7ü zunächst nicht ganz gehatle » « erden konnte . Bon
sor " lgen Cbemiewerlen waren Boldschmidt 1' i sester , da¬
gegen Lcheideanstatt Proz . gedrückt . Durchweg freund -

lich waren Elektroaktien , eine Ausnahme wachten hier al -

Buen Air.
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
Newyork
Rio do Jan .
Uruqua .y
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsiüt ' fors

Geld Bri -I
0 .858 0 .862 Italien
3 . 726 3 734 Jugoslavien
2 .008 2 012 Kowno
0. 869 0 .871 Kopenhigen
14 .43 14 47 Lissabon
14 .05 14.09 Oslo
4 .209 4 217 Paris
0 259 0 .261 Prag
1 .648 1 .652 Island

169.43 169 . 77 Riga
2 . 19 - 2 . 202 Schweiz
58 .34 58 46 Sofia
2 .488 2 492 Spanien

_ — Stockholm
81 .72 81 .88 Reval
6 .184 6 196 Wien

Geld triet

215 "
5 .564
41 .88
72 78
12 7ti
72 38
16 44

12465
63 44
79 72
81 .04
3 057
3142
76 42

llO .Vf
51 95

IS Proz . do . 140 , Kleinlein 00 . Konserven Braun 19 , Lud -
wigShafener Aktienbr . 4g , Mez 50 , Psälz . Muhten 75 ,
Pfalz . Preßhefe 80 , Rheinelekira 92 , do . VA . 82 , Rhein¬
mühlen - , Schwartzstorchen 63 , Seilwolsf 25 , Sinnet 64 ,
Südd . Zucker 145,5 , Ver . d . Oele 82 , Westeregeln 116 , Zell¬
stoff Waldbof 45 .12 . « adifche Bank 104 , Tedtbank 72 ,
Pfalz . Hyp . 78 , Rhein . Hhv . 87 , Commerzbanl 53 .5 , Dresd¬
ner Bank 61 .75 , Badische Assecuranz 28 . Mannh . Vers . 20 ,
Württ . Transport 30 . Abiöf . HM . d . Reiches Altbesitz 63 .

Berliner Metalle

lerdings Siemens , die wieder stärker um \ \^ namgaben ,
auch Bekula i % Proz . schwächer , dagegen waren AEG V»,
Licbt . Kraft und Gessüret je Prozent . Labmevcr
l . Lechwerke % Prozent fester . Montanwerte lagen zu Be -
ginn weift freundlicher . Harpener l . Stablverein und
Mo Huesmann ie 1 Proz . höher . Gelfenkirchen gaben ihren
Anfaitgsgewinn von H Proz . wieder ber . Ani ZeUstoff -
markt waren Waldhos 1 Proz . gedrückt . Kaliwerte und
Schiffahrtsaktien unverändert . Bon Einxelwerten ' waren
Conti Linol . 1 !̂ , >>olzmann % Proz . höher . ?lm ?ln -
leiheniarkt Altbesitz % gedrückt . Neubesitz behauptet . Pfand '
briefe unverändert . Im Verlavi ' der Börse konnten die
Anfangsgewinne nicht gehalten werden . Tagesgeld 3 %
Prozent .

Berliner Devilen
vom 5 . Januar

21 .59
5 .576
41 .S '<
72 .92
1278
7252
16 .4 '

12 .485
63 .56
79 .88
81 .20
3 .063
34 .48
76.58

110.81
52 .05

Mannheimer Effekfenbörfe
Manndeim . 4 . Iqnuar . Tie Börse stand unser dem

Druck der innervolitischen Vorgange . Sarbe » 35 .16 .
schwach laaen Rheineleklra und Linoleum , gesucht blieben

w ^ » bin Heidelberger Cemenl . Von » onk - ltien .yiiv - lhc -

t»nk>ankcn sester Am Bersicherungsmarkt blichen Mann »

beim «? Vers mit 20 angeboten . Renten still . Allbesitz mit

V? o»5Badc » Llaat 82 , 7 Proz . Heidelberg 65 . 8 Proz .
" ndwia ^ basen 6ö . Mannh . Ablök . .' 6 .5 , s Proz . Mann -

ü
"
lm 69 :5 . 8 Proz . Psälz. Hbp . Goldpsandbr . 85.75 , 8

Pro , Rhein . Hyp .-Goldpsandbr . 85 .5, 6 Proz . Aarben -

bond --- 95 . Bremen Besigheim 78 , Brown Bovert - 2» 5 . Te -

meni Heidelberg 51 , T <rimler -Benz 20 .5 , Dt . Linoleum 40 .
Durlacher Hos 45 , Eichbaum -Werger 48 . Enzinger -Union
70 , IS . Farben S5 .75 , 10 Proz . Srotzkrast Mann ? . 95 ,

Berlin , 5. Jan . Metallnoticruugc « für je 100 Kg . Sic ' -
tr »llitku »fer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam
(Notierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolvtkupscrnotiz
47 .25 RM . Notierungen der Äommitsion des Berliner Mc -
tallbörsenborstandes ldie Preise verstehen iich ab Lager in
Deutschland sür prompte Lieserung und Bezahlung ) . Ort -
«inalhültenaluminium , S8 bis 99 Proz . in Blöcken 160
RM . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 99 Proz . 164 RM .
Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 RM . Antimon Regulus
37- 30 RM . Feinplber 1 Kg . sein 34 .25 - 37 .75 RM .

*
Berlin , 5 . Jan . (Funkspruch ) . Metallterininnotterungen .

K u p s e r : Jan . 36 .5 G . 37 .25 Br . : Febr . 30 .75 « , 37 .25
Br . ! Mär » 27 G . 37 .75 Br . : April 37 .5 © , 39 .5 Br . :
Mai 37 .75 ffl, 38 .5 Br . ,- Juui 38 ® , 38 .75 Br . ! Juli 38 .25
® . 39 Br . : Aug . 38 .5 G , 39 .25 Br . ! Sept . 39 bez ., 39 G .
89 .5 Br . : Oft . 39 .25 G , 40 Br . : Nov . 39 .75 bez . , 39 .75 E ,
40 Br . : Dez . 40 G , 40 .75 Br . : Tendenz : ruhig . — B l e i :
Jan . 13.75 ® , 15 Br . : Febr . 14 G , 15 Br . : März Ii G .
15 .25 Sc . ; April 14 .5 ® , 15 .5 Br . : Mai 14 .75 ® . 16 Br . :
16 .5 Br . : Sept . 15 .25 « , 16,75 Br . : C !r. 15 .5 © , 16 .75
Juni 14 .75 ® . 16 Br . : Juli 15 0 , 16 .5 Br . : Aug . 15 ® .
Br . : Nov . 15 .5 © , 17 Br . : Dez . 15 .75 ® , 17 .25 Br . :
Tendenz : lustlos Zink : Jan . 19 ® , 20 Br . : Febr .
19 .25 « , 20 .25 Br . : März 19 .5 ® , 20 .75 Br . : April 19 .75
® . 21 « r . : Mai 20 ® , 21 .25 Nr . : Juni 20 .25 ® , 21 .5 Br . :
Juli 20 .5 G . 22 Br . : Aug . 20 .75 G . 22 Br . : Sept . 21 ®
22 .5 Br . : Okt . 21 .25 & . 22 .25 Br . : Nov . 21 .5 ® , 25 .75
Br . -. Tez . 21 .75 ® , 23 Br . : Tendenz : lustlof .

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 5 . Jan . Weizen , mark . Kg . 186 —88 : März 205

bis 205 .25 : Mai 207 —207 G : prompt Verldg . stelig . Ten -
denz : Liesg . sester . Roggen , märk . Kg . 152 —54 : Warthe -
Netze 72—73 Kg . 161 eis Bln . bz . März 165 - 65 : Mai
168 —68 .5 : Prompt . Verldg . stetig . Tendenz : Liesg . bese¬
ligt Braugerste 165 —75 : Futtergerfte 158 —64 : Tendenz :
stetig . Hafer , märl . 114 —17 : März - : Mai 126 .25 :
Prompt . Verldg . stetig . Tendenz : Lies , sester . Weizenmebl
23.25 —26 .25 : Tendenz : ruhig . Roggenmehl 19 .4—21 .7 :
Tendenz : kaum behauptet . Weizenkleie 8 .8—9 .2 : Tendenz :
ruhig . Roggenkleie 8 .7—9 : Tendenz : rubig . Viktoria -Erb -
sen 20 —25 : Speiseerbsen 20 —22 : Futtererbsen 12 .5—14 .5 :
Peluschken 13— 14 .5 ; Ackerbohnen 13.25 —15 : Wicken 14—16 :
Lupinen , blau 8—10 : gelb 11 .75—13 : SeradeUa . neu 17 .5
bis 24 ; Leinkuchen 10 .1 : Erdnukkuchen 10 .5 —10.6 : Erd -
nukkuchenmehl 10.6—10 .7 ; Trockenschnitzel 8 .9 : Extrab .
Sovabohnenschrot 9.6 : dto . 10 .1—10.2 : Kartosfelslocken D .-
G .H.-Ware 13 .6 .

Karlsruher Vörie
Abt . Getreide . Mehl und Futtermittel .

Es macht den Eindruck , als ob die Abwärtsbewegung am
Getreidemarkt zum Stillstand gekommen wäre . Die Um -
sätze sind zwar noch klein , doch zeigt sich einiges Interesse
insbesondere sür Hafer .

Es notierten : südd . Weizen 20 .50 - 21 .00 . Roggen 17 .2c>
bis 17 .75 , Sommergerste 18 .00 - 19 .75 , Futter - und Sor -

tiergerste 16 .00 —17 .75 . Hafer 13.75 —14 .00 . Plalamois 18 .50
bis 19 .00 , Weizenmehl südd . Spez . RUU mil Aue -tausch -

Weizen 28 .75 , do . Sondermahlung 28 .25 , Roggenmehl 22 .
bis 23 .50 , Weizenbollmebl 0 .75 . A - izenkl - ic . fein 7 .50 .
grob 8 .50 , Biertreber 10 .75 —11 .00 , Trockenfchnitzel 7 .75
bis 8 .00 . Malzkeime l0 .50 - 11 .50 . Erdnufzkuchen 11 .25 bis
12.00 , Palmkuchen 8 .75 , Soiafchrol 10 .30 —10 .40 , Leinkn -

chenmehl 11 .50 — 11 .75 , Speisekartosseln 4 .00 , Futter - und
Wirlschastslariosfeln 3—3.40 , Wiesenheu 4 .75 —5 .00 , Lu -

zerne 5 .00 —5 .25 , Slrob drablgepreßt 4 .00 RM . : alle « per
100 Ka . Frachlparitäl Karlsruh - bzw . Fertigfabrikate , Pa -
rilät Fabrikstation .

Ver . Weffdeutfche Waggonfabriken AG
Voraussichtlich Vcrlustabschlutz .

Während i . V . noch ' S tl ) Proz . Dividende auf 12 .65
Mill . RM . » ktleukapital vusersMtlet . wurden , wird der
am 5 . stattfindenden Bilanzsitzung de -? Aussichtsrates vor¬
aussichtlich ein BerlMabschititl vorgelegt werden .

Die Allsträge für das lttatiabr 1933 sind in Höhe vou
eiwaS über 26 Mill . . RM . den Waggonfabriken soeben
überschrieben worden . Weitere Aufträge konnten nicht in
Aussicht gestellt werden , sodax also auch im neuen Jahr
die deutsche Waggonindustrie wäbrend der meisten Monate
stilliegen wird .

8a » iTSwo ! h

Bremer Baumwolle : 7 .81 .

Lsmülss - kiion
Schifferftad ». 4. Jan . <£.» nolterlen Rotkraut 3 - 3, IS »

nenkohl 1.75 - 2.25 . Weißkraut 1.25 , Wirsing 2—4, Zwie¬
beln 4—4.25 , Schwarzwurzel 12 —13 , Karotten
Kranskohl 3—4 , Rosenkohl 12- - 16 . Roleriiven 2/Feldsatot
29 —87 Blumenkohl 5—22 , Sellerie pro Slück Z - 8 .5 . En -
dlvienfalat 2 .5 - 4 . Lauch pro Stück 1—2 , Suppei ^grüne ?.
Bündel 1- 2.

Magdeburger Zudternoiierung
Magdeburg , 5. Jan . Weibzucker , einschl . Sack uni , Ler .

brauchksleuex . für 5 » Kg . brullo sür n -tto ab V <-rladeft ?lle
Magdeburgs llnnerbalb 10 Tagen ) , Tendenz : ruhig . Jan
5 .40 - 5 .00 : Febr . 5 .40 - 5 . 10 : März 5 .40 - 5 .15 : ?tpril 5 . 13
bis 5 .20 ; Tendenz : stetig .

Vom bad - pfälz . Eiermarkt
zwischen den Festen lag da -? Geschält nabezu still ur .d

dle Preise rulschlen weiter ab . Las flärkere Angebot
infolge zunebniender Produklio » drückt ziemlich stark aus
deii Markt Eine Besserung kann nur eintreten , wenn der
Kleinhandel mit seinen Lerkausspreisen schnell genug ent -

sprechend den Eiiilausspreisen beruntergelit nnd aus eine
siberhöhle Zwlschenspanne perzublet . Solange de » Ver
brauchern nicht auch der Vorteil der Billigkeit zuguie
kommt ist mit stärkerem Verbrauch und besseren Absatzver
bäUnifsen nicht zu rechnen .

Die Badisch Pfälzische Elerzenirale setzte in letzte »
Sagen HandelSIlasseneier der Gütegruppe l zu kolgenden
Einkaulspreisen des Klein bezw . des Grotzhandels ab !
Sonderklasse 12 - 12 .75 bezw . 10 .50 - 11 .50 . Klass « A 11 be¬
ll .5 bezw . 9 .5 - 10.00 , B 10- 11 bezw . 9—10 , C 9—9 .7"

bei » 7 .5—9, D 7 .5 —8 , bezw . 6 .5—7, Enteneier 8 .5—"
<Bfg . je Stück . Verbrauchervreise liegen 2—3 Psg bbber al
die Kleinbandelseinkausspreise , Tendenz : flau .

Vorn füddeutfehen Kartoffelmarkt
Am Kartosselmarkt machten sich neuerding ? kleine An -

zeichen einer freundlicheren Stimmung benierkbar , allerdings
nur insoweit , als sie das Geschäft und die Versorgung der
nächsten Verbraucherplätze betreffen , wäbrend der Versand
noch vollkommen ruhl . Als Slühe wirkt das klein - An -
gebot der Landwirtschast . In Frankfurt konnte zwar
mangels größerer ^lofchlüfse noch keine Ilotieri ^ng erfolgen -
jedoch baben Ii» die Preise ein wenig gebessert , sodab man
ab Rheinbessen nunmehr wieder zwischen 1.55 - 1.60 RM .
je Zentner ersolgreich fordern kann . Tie Vorräte in den
Stadien scheinen doch schneller zu Ende zu geben als ma "
ursprünglich annehmen Muhle .

Von den badifchen Schlaehtviehmärkten
Obwohl die Auslriebe aus den badsichen SchlachtviehMärk .

ten am Montay unter den sonst normalen Austrieben la <
fnJl 'it * A ?s>bijst » gang wiederum sehr ruhig . Tie

ungelähr aus der Höhe der Borwoche .
0 ' ctle " Win iKalbinnen ) konnten höchstens

? .!« ! . f.« ä" RM . erziel ! werden . Ungejochie . nocl>
^ " gezabnle , vollslsischig fette , jedoch nicht zu schwere

SÜ k .Ü
eJ ä,CIien Preise bis zu 28 RM . Für junge , gute

Bullt .n konnten Preise bis zu 26 RM . erzielt werden ,
xrotz des geringeren Auslriebrs waren nicht alle Tiere zu

berbliehen z . T . nicht unerhebliche Ueber
152 i .iu

" -iusirieb an Kälbern war nicht zu grofi :
doch lies; auch Jjter die Nachfrage viel zu wünschen übrig
i; « älber konnten höchstens »8 RM . erzielt wer -
?„ • . « ei den Schweinen w^ r der Austrieb der Nach
!»Ü ? entsprechend zu grotz , sodaft auf fast sämtlichen Mark -

!»» aQn ä irhebliche Ueberstände verblieben . ES konn
!,
°? . . »ächncns Preise bis zu 13 RM . je Zentner Lebend

gewicht erzielt werden .
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LisbesZragödie im HM
Heidelberg , S. Jan . In einem Frank -

furter Hotel wurde am Dienstag morgen ein
Liebespaar aus Heidelberg in einer großen
Blutlache liegeud aufgefunden . Es wurde
festgestellt, daß der Mau » , ein gZjährigcr
Schuhmacher , zunächst seine 24jährige Braut
niedergeschossen und schwer verletzt und dann
sich selbst durch einen Herzschutz getötet hatte .
Aus hinterlasseneu Papieren geht hervor » daß
beide die Absicht hatten , ans dem Leben zu
scheiden.

Bedenkliche Sparmaßnahmen
Schopsheim , S. Jan . Der Gemeinderat be¬

schloß im Hinblick aus die gegenwärtige .schwie¬
rige Finanzlage der Stadt in Zukunft von
dem Abschluß einer Krankenversicherung für
Äie Ausgesteuerten nfw . abzusehen . Die Bolks -
küche soll vorerst noch versuchsweise mit -gestaf-
selten Sätzen von 17—30 Psg . ans Hie Dauer
von 14 Tagen weitergeführt werden . Wird in
dieser Zeit -der nötige Besuch nicht erreicht , so
wird sie geschlossen .

*

Jugendlicher Selbstmörder
Singen a . H ., 5. Jan . Aus unbekannten

Gründen ist der 19jährige Sohn des Schreiners
Kavl Grund ! freiwillig aus dem Leben geschie -
den. Der junge Mann hatte sich auf dem
Speicher erhängt .

*

Eingegangene Fabrik
Singe »» a . H ., 5. Jan . Die Firma Schweizer

Zigarenfabrik Müller u. Sohn in Singen a.
H . mit Werkstättenbetrieb in Engen ist nun
endgültig eingegangen . Die Gesellschaft ist
mit dem 30. Dezember aufgelöst .

-»
Erhängt

Höingen (Bei Lörrach ) , 5 . Jan . Der erst 25
Jahre alte Steinhauer Wilhelm Stolzentaler
machte am Dienstag vormittag seinem Leben
durch Erhängen ein Ende . Stolzentaler hin -
terlätzt eine Frau und ein Kind .

See Gemeinderat Wehr kündigt den
Semeindebeamien und -Angestellten

„ 3P« .
Wehr i . W ., 5. Jan . In einer von der

MMrheit des Bürgerausschusses unterschriebe -
» en^ ingabe au den Gemeinderat war wegen
der veränderten Verhältnisse die Kündigung
für die gesamten Beamten und Angestellte » der
Gemeinde gefordert worden , damit dann bei
der Weiterbefchäftigung ein durchschnittlich 20
Prozent unter den heutigen Bezügen liegendes
Gehalt festgesetzt werden kann . Pom Gemein -
derat wurde diesem Antrag insofern entfpro -
che », als die Kündigung zum 1. April erfolgte ,
um in der Zwischenzeit ein neues Vertragsver¬
hältnis zu schaffen DaS Borgehen der Bür -
gerausschußmitglieder ist darauf zurückzufüh¬
ren , daß zum Ausgleich des Gemeiudehaushalts
die Umlagefätze wesentlich erhöht werden inuß -
teu . Viele Landwirte und Gewerbetreibende
konnten schon die alten Sätze kanm mehr auf -
bringen und es wurde daraus der Wunsch

laut , auch in der Gemeindeverwaltung selbst
tüchtig zu sparen .

♦
Zum Einbruch im Friboliumüuster

Säckingeu , 5. Januar . Die Staatsanwalt¬
schaft WaldShut hat die französischen Behörden
ersucht, den in Colmar in Hast befindlichen
Mittäter Gantzer , durch dessen Festnahme man
aus die Spur der übrigen Einbrecher kam, über
den Einbruch im Fridolinmünster zu verneh -
men . Es soll uoch ein weiterer Franzose in die
Angelegenheit verwickelt sein.

. *

Überschwemmungskatastrophe vor 51) Jahren
Säckingen , 5. Jan . Es wird daran erinnert ,

daß die Tage zwischen Weihnacht und Neujahr
anno 1882 für die Talbewohner des Flußgebie -
tes der Wehra , Alb und Wiese Schreckenstage
waren . Bo » den in reißende Flütze verwau -
Selten Wasser« wurden Brücken und Stege
weggerissen und 17 Menschenleben kamen in
den Fluteu um . Beim Einsturz der Tüllinger
Brücke waren 20 Personen in die Flut ge-
stürzt , vou denen nur süus gerettet werden
konnten . In Hägen sind zwei mit Holzladen
beschäftigte Männer in den Wassern umgekom -
men .

*

Reichspost -Raupenschlepper im Schwarzwald
Triberg , 5. Jan . Für den Wintersport in

den Bayerischen Bergen wird in diesem Jahre
zum ersten Male der Raupenschlepper Ber -
wenduug finden . Die Reichspost plant , sobald
die Schneeverhältnisse den Berkehr der Post -
autos unmöglich machen , zunächst einmal aus
der Linie Berchtesgaden — Hintereck Raupen¬
schlepper einzusetzen , die evtl . bei Berkehrs --
bedarf bis zum Eckersattel (1414 Meter ) wei¬
tergeführt werden sollen . Die Raupenschlep -
per werden Platz für zehn Fahrgäste bieten .
Bewährt sich das neue Fahrzeug , so sollen im
nächsten Winter auch andere Wintersportplätze
auf diese Weise zugänglich gemacht werben . —
Im Schwarzwald wird ein Raupenschlepper
im Gebiet der Hornisgriude von den Höhen -
kurorten des B -ühlertales für die Schneeräu -
mung aus den wichtigen Berkehrsstraßen be-
nutzt .

Schäferhund vom Zug überfahre »
Bamlach ( 31 . Miillh . ) , 5. Jan . In der Nahe

von Bamlach wurde der stark verstümmelte
Körper eines schwarzen Schäferhundes gefnn
den , der von einem Zuge überfahren und ge-
tötet worden war .

*

Skelettsund
Maucheu (A. Aiüllheim ) , 5. Jan . In einem

Rebberg wurde ein menschliches Skelett , das
noch verhältnismäßig gut erhalten war , ge¬
sunden . Das Alter des Skeletts ist schwer fest -
stellbar .

Todemhrt mit dem Motorrad
Schaphausen , 5. Jan . Zwischen Neuhause »

und Reringen stürzte der 25 Jahre alte Raus -
mann Alex Stamm mit dem Motorrad uud
schlug mit dem Kopf gegen einen Markieruugs -
pfähl . Er brach das Genick und war sofort tot .
Der Soziusfahrer wurde nur leicht verletzt .

Fortsetzung des Artikels „'Die Siedlnngsbe scherung"

„blöden Eigentumskoller "

;u heilen als irgendeine der marxistische Agi -
tationsmethoden dazu imstande wäre .

xistischen Kreise d ' e „nationale " Forderung
nack sofortiger energischer Siedlung .

Wohl lachte ob dieser grotesken Forderung
Laie und Fachmann , aber wir Nationalsoziall -

sten , die sich im steten Kampf mit dem roten
Gegner den Scharfsinn gegen dessen Tücken er -
halten hatten , furchten die Stirn ob dieser Un -
Verschämtheit . Ausgerechnet diejenigen , die in

Wort und Schrift , auf ihren roteu Partei - und
Gewerkschaststagungen immer die Bauernsied -
lung bekämpft haben , die „Bauern als die bor -
niertesten Grund - und Eigentumskanatiker
auszurotten " als wichtige Aufgabe gepredigt
haben , ausgerechnet diejenigen , die der lieber -
schwemmung Deutschlands mit holländischen
Eiern , mit dänischer Butt « , mit amerikani¬
schem Speck und Schmalz , französischem Gemüfe
und Obst das Wort reden um ja nicht dem
deutschen Bauer Gelegenheit zu geben , seine
Keutschen Erzeugnisse zu verkaufen , diese roten
Kreise , deren Geschrei die Kontingentierung zu
Gunsten deutscher Bauernerzeugnisse zum Op -
fer fallen mußte , fordern von Herrn Schleicher
weitgehendste Schaffung neuer Bauernstellen ! !
Wer erkennt dahinter nicht den Teufelsfuß ,
das frivole Spiel mit heiligen Interessen der
Nation , den Mißbrauch mit der in jedem
Deutschen schlummernden Sehnsucht nach einem
Stück deutscher Muttererde zu gemeinen Agi -
tationszwecken ? Nur zu genau wissen sie. daß
unter dem Wirtschaftssystem des Herrn Warm -
bold und der ganzen Regierung keine Neu -
siedlung zu einem zufrieden «' « Bauern auk le¬
bensfähiger Scholle führen kanu , daß er eben -

so schnell , wie die anderen Siedler bisher , ab -
gewirtschaftet haben wird , der Armut , dem Haß
gegeu die Regierung und dem Bolschewismus
verfällt Durch diese Heimtücke glauben sie die
deutschen Menschen schneller von ihrem

Zur Erfüllung dieser Gewerkschaftsforde -
rung auf Siedlung hat die Regierung prompt
50 Millionen Mark aus Steuergeldern für
das Jahr 1933 bereitgestellt und weitere 50
Millionen Mark werden „vorfinanziert ". Die¬
ses viele Geld bekommen ja wohl nach wie
vor die die Siedlung durchführenden Organe
der Regierung , die

die gemeiuniitzigeu Siedluugsgefellfchastcn
m . b. H.

von denen wir feststellen können , daß nicht
eine von ihnen bankerott gegangen ist , iväh-
rend ihr Siedlungswerk zum Bankerott Tau -
iender von ihr angesiedelter Bauern geführt
hat . Sie wissen also zu leben ! Bon einer aber
der „Gemeinnützigen Siedluugs - und Treu -
Handgesellschaft G . m. b . H." , hörten wir in ei»
nem Gericht in Berlin , daß sie sogar eiuen
waschechten poluischeu Staatsbürger zu ihrem
Geschäftsführer gemacht hat , der nun zwar
nicht ein deutsches Bollwerk gegen die Polen
mit den Siedlungen der Gesellschaft errichtete ,
sondern die deutschen Staatsgelder

zur Kolonisierung von Polen in Sit«
vreußen verwandte

An dieser Mnstergesellschaft ist das preußische
Landivirtschastsministerium mit ö0 Prozent
der Einlagen zu Aussichtszwecken beteiligt ! —

Leuchtet eS nun immer noch nicht ein . daß
mit dem Siedeln nach bisherigem System nicht
nur die Geschäfte des Bolschewismus , sondern
auch die Geschäfte unserer äußeren Feinde be-
sorgt niemals aber die Lebensinteresseu der
deutschen Nation anfechte:: werden ?

S ' ar ' er Besuch der Freiburger Volkshochschule
Freiburg , 5. Jan . Die Freiburger Volks -

Hochschule hat im lausenden Wintersemester ih^
ren bisher höchsten Schüler, 'tand von über 1100
verschiedene» Personen , die durchschnittlich zwei
Kurse wöchentlich regelmäßig besuchen. Die
bisherige Höchstzahl war 1010 im Winter 1926
bis 1927. In der Zwischenzeit lag die Zahl im
Winter allemal wenig unter 1000. Man darf
die ausdauernde , rege Beteiligung der Bevöl -
keruug an der Volkshochschule durch all die
Wirren der Zeit hindurch wohl als Ausdruck
des Äulturwillens aller Volksschichten anspre -
che ».

Teuer bezahlter Schmuggel
Niederrimfingen (am Tuniberg ) . 5. Jan .

Ein hiesiger Einwohner wurde beim Schmng -
gel von Zigarettenpapier ertappt , daö er aus
dem Elsaß holte . Ein rechtskräftig geworde -
ner Strafbefehl setzt gegen ihn eine Gefäng -
uisstrafe von vier Wochen und 230 RM . Geld -
strafe fest. Außerdem werden öie bei ihm be-
schlagnahmteu 180 Heftchen Zigarettenpapier
eingezogen .

SekonvnuegeSüude eingeäschert
Jestettcu , 3. Jan . In der Nacht zum Mitt -

lvoch brach in dem Oekonomiegebände des
Gasthauses zum „Hirschen" ans bisher noch
unbekannter Ursache Feuer aus . DaS große
Oekonomiegebände wurde vollständig zerstört ,
das angebaute Wohnhaus mit Wirtschaft ziem -
lich beschädigt. Das Wich konnte gerettet
werden . Der Gebäude - und Fahrnisschaöen
ist bedeutend .

Bon einer Steinplatte erschlagen
Seelbach (Amt Lahr ) , 5. Ja » . Am Diens¬

tag nachmittag gegen 1 Uhr löste sich im
Steinbruch des Maurermeisters Weber von
hier ein etwa 3 ebm . großer Felsblock und
stürzte auf den gerade dort beschäftigten Fuhr -
mann Bühler , dem der Brustkorb total ein -
gedrückt wurde , sodaß er kurz« Zeit darauf
verschied. Bühler war 3g Jahre alt und hin.-
terlätzt außer seiner schwergeprüften Frau 4
unmündige Kinder im Alter voil 1—10 Iah -
ren . — Es ist anzunehmen , daß infolge des
eingetretenen Tauwetters die Felsmafsen in
Sewegung geraten ivaren und ein uNglttckli-
cher Zufall so den Tod deS schon lange Jahre
im Dienst seines Brotherrn stehende » Bühler
herbeiführte .

*

Todesfall
Schuttertal , 5. Jan . Der weithin bekannte

Adlerwirt Otto Schwörer von hier verschied
am Dienstag nach schwerer Krankheit im Lah-
rer KrailkenhauS . Mit ihm verliert unser
Ort eineil Menschen , der vielen ein treuer
Helfer war und sein Geschäft mit Metzgerei -
betrieb zu großer Blüte entfaltet hatte .

*

Der Hausierer als Dieb
Willstätt (bei Kehl ) , 5. Jan . Hier kam ein

Hausierer wiederum in ein Haus , in den « er
vor wenigen Wochen etwas verkaust und dabei
beobachtet hatte , wo die Hausfrau ihr Geld
verwahrt hielt . Als er jetzt die Stube leer
fand , eignete er sich aus der fraglichen Schub -
lade einen Betrag von 29 RM . an , mit dem
er spurlos verschwand . Alle Nachforschungen
nach dein frechen Dieb waren bisher vergebens .

»
Schule geschloffen wegeu Maseru

Lichtenau (bei Kehl ) , 5. Jan . Die Schule , die
am 3 . Januar den Unterricht wieder ausneh -
men sollte, mußte auf Veranlassung des Be -
zirksarztes bis auf weiteres geschlossen bleiben ,
da unter den Schulpflichtigen die Maser » eine
überaus starke Ausbreitung genommen haben .
— Im August nach den großen Ferien hin -
derte der Keuchhusten die rechtzeitige Ausnahme
des Schuldienstes .

*

Rastatt , 5. Jan . Seinen Verletzungen erle -
geu ist ber ledige 49 Jahre alte Dienstknecht
Wilhelm Koch von Waldprechtsweier , der am
l3. Dezember bei Holzarbeiten im Walde ver -
unglückte .

Scheuer und Wohnhaus eingeäschert
P s a s s e u r o t (bei Ettlingen ) , ö. Jan . Ein

aus uoch uubekanuter Ursache in der Scheune
des Schmieds Franz Antou Schaar ausgebro -
cheues Feuer dehnte sich auch aus das Wohn -
haus aus . Die Scheune ist bis auf die Grund -
mauer niedergebrannt uud das Wohuhaus so
gut wie vernichtet . Der Viehbestand wurde
gerettet . Der Gebäude - und Fahrnisschaden
ist sehr beträchtlich .

♦

Bruchsal , 5. Jan . Am rommenden Samstag
feiert Fürsorgeoberinspektor Michael Schuütt
hier seilt Mähriges Dienstjubiläum in der
Stadtverwaltung Bruchsal . Seit nun vier
Jahrzehnten obliegt ihm die öffentliche Für -
sorge. Er ist auch der Gründer der städtische»

Samuilungen und hat diese 20 Jahre lang noch
nebenbei verwaltet . Der nun bijährige stammt
aus Leutershausen .

*

Gemeinde -Ehrouit
Oberöwisheim , 5. Jan . Die Statistik der !

hiesigen Gemeinde wies an: Jahresende sol » !
gende Ziffern auf : 18 Geburten ( 14) , Ehefchlie- !
Hungen 10 (8), Sterbefälle 14 (16) . — Aeußerst >
ruhig verlief die Neujahrsnacht . Es ivnr .de» ;
nur ganz vereinzelte Schüsse gehört .

°— Dct
Posaunenchor entbot dem sinkenden Jahre He »
letzten Gruß und dem neuen Jahre den Will-
komm. Die Gottesdienste am Jahresschluß
und am Neujahrstag wäre » überaus gut be»
sucht und wurden durch de» Kirchen - und Po «
saunenchor verschönert .

Für den kürzlich durch Tod abgegangene «
Kirchenältesten Karl Ziuimermaim , Schmiede »
meister , wurde durch den Kirchenausschutz ein*
stimmig Oskar Maier , Landwirt , gewählt unt
am Neujahrötag durch deu Ortsgeistliche «,
Herrn Pfarrer Grimm , feierlich in sein Amt
eingeführt und verpflichtet .

Die Winterfeier des Turn - nn -d Sportvek »
eillS am Neujahrstag erfreute sich eines gute »
Besuches . Besonders wirkten >die Angehörige »
■des Frw . Arbeitsdienstes in Darbietung
mit . Die hiesige Musikkapelle erfreute durch
flotte Weisen . Das Theaterstück „Am Wald »
kreuz " hinterließ einen gewaltigen Einbruck-
Die Gabenverlosung befriedigte ebenfalls .

Mit heißem Wasser verbrüht
Mannheim , 5. Jan . Eiue Hausangestellte cv

litt beim Waschen dadurch Verbrühungen a«
einem Arm und an beiden Füßen , daß iht
beim Ueberschütten der Wäsche kochendes
Wasser entgegenspritzte , so daß sie den Wasser»
topf fallen ließ nNd sich das Wasser auf ihre
Füße ergoß .

*
Waudererfürsorge

Tauberbifchossheim , 5. Jan . Die Wandere ^
Herberge ivurde im verflossenen Jahre vo»
6640 Personen in Anspruch genommen ® <!»
bedeutet eine Zunahme vou 2340 Wanderer »-
also eine Steigerung um mehr als 50 Prozent -
Unsere Stadt zählt zurzeit ruud 90 Arbeitslose ,
darunter etwa 15 Wohlfahrtserwerbslose .

Badische Marktberichte
Bruchsaler Schweinemarkt . Auftrieb : 7l Fel -

kel und 53 Läufer . Ferkel kosteten 18—23 '$ ■>
Läufer 80—38 M . pro Paar .

❖
Wolsacher Schweine markt . Austrieb : 12 Fol '

kel zum Preise von 20—30 M . pro Paar .
*

Singe » a . H ., 5. Ja » . Zu der Bren nhol^
Versteigerung der Markgräflichen VerwaltUB
in Hilzinge » waren viele Käufer erschiene»-
Biichscheitholz 1. Klasse kam überall auf IU
bis 11 Mk . pro Ster . Schlagraumlose wäre »
sehr begehrt und wurden teils bis zu 100 Pfl >'

zent Wer den Anschlag gesteigert . Wenig ^
große StcigernngSlust herrschte bei der vo»
der gleichen Verwaltung in Riodheim ob# '

haltenen Holzversteigcrung . Scheiter wäre»

zu 7 Mk . der Ster und Prügel zu 5 Mk .
deu Ster angeschlagen . DaS Holz ging
um den Anschlag weg . In Welschinge » hin¬
gegen wurden wieder höhere Preise erzieh '

Bnchenfcheiter 1 . Klasse kamen ans 10 bis "

Mark für de» Ster .
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Wetterbericht
Das Wetter blieb gestern anhaltend reg' !

» erisch. Auf dem Hochschwarzwald ginge » ^
Niederschläge mittags in Schnee über , ^
erreicht die Nenschneedecke noch nicht 10 3 ^
Heute früh ist bei fallendem Luftdruck Aufh ^ j
terung eingetreten , die aber nicht von Vestas
sein wird , da im Westen eine neue Regenfr ^
heranzieht .

Wetteraussichteu für Freitag , 6 . Jauuar : .
Zeitweise Regen , Hochschwarzwald

Schnee . Temperaturen wenig verändert .

Orto Detter
Schnee¬Temperati
decke
cm 7V«Uhr

hödi- l
ste 1

Wertheiul halbbed . 3 b
Königsstuhl ivolkig — 4 7
Karlsruhe heiter — —3 8
V . - Baden halbbed . — —2 11
Villingen Nebel — —i 5
B .Dürrheim Nebel — —3 7
St . Blasien Nebel — - 0 5
Vadenweilei molken!. — —4 13
Schauinsl . wolkenl . - 0 4
Oelsberg heiter - 2 — 3

Rheinwasserstand
Waldshut 162
Basel —46
Rheinweiler —222
Kehl 196
Maxau 320
Mannheim 189
Caub 119
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t a IIcr . .Mladet -, fjm
uptstadt : 8 * f

Hauptfchrlstleitung ! Dr. Otto 23 a cf c r.
Chcf voul Dienst : Franj Mor

Verantwortlich fllr Politik: Or . O 11 o S
flcmcinc Nachrichten, Sport und Landeshauptstadt. ^
Breh ! für Handel und Wirtschaft . Landtagsdcncĥ
Beilagen: Kurt Nehcr : sür Badische Nach
Josef Benghaufer : für Feuilleton und Ur
tung : Kurt Neher : für Bewegungsteil: Her Um
Traub : für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtl 'A
Karlsruhe. Verlag: Fübrer-Berlag <S. m. t>. H. Aatr
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KommumWchv Schützenketten
Der Gendarmeriekommissar über den kommunistischen Llebersall auf das Rhönlager - Ser nachtliche Feuerkamps

im Walde - Kommunistische Lügen
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sEigener Bericht ) .
Weimar , 3. Januar .

Auf der Rückfahrt vom Rhönlager Hatte un
I Berichterstatter Gelegenheit , den Berichtes Gendarmeriekommissars von Frankenheimoer den Ueberfall auf das Rhönlager zu hö -
€2r Der Beamte berichtete

Am Silvesterabend wurde von den Kommu -
>iren eine polizeilich nicht gemeldete Ver -

^ '" '» lung abgehalten , in der der dortige kom-
^ unistische Führer und der kommunistische^

^ rliner Funktionär Sa lo m o n sprachen.
Ter Kommissar wurde kurz nach dem Ende

>eser Versammlung vom Führer des Rhön -
aqers , Hauptmann Schmückte , angerufen ,er j,hin mitteilte , daß von einem Wachtpostenln Kundschafterg espräch belauscht worden sei,us dem die Absicht Hervorging , das Lager in
ranS zu stecken. Einer der jungen Leute sei

der Woche festgehalten worden . Während
Beamte mit dem Rhönlager tot dieser Sache

ftttn nochmals telephonierte , rottete sich vor
euiem Hanse eine große aus Kommunisten zu -

^ wmengesetzte Menschenmenge zusammen .
< er Beamte versuchte , die Menschenansamm -

" tfl vor seinem Haus zum Auseinandergehen
bewegen , und machte sich dann aus den Weg

Rhönlager . Der Führer der Frankenhei -

^ er Kommunisten stellte an den Beamten das
nennen , ihn gleichfalls zum Lager mitzuneh -
eu , ivas ihm gestattet wurde .

Als der Beamte mit seinen Begleitern den
Wald oberhalb des Lagers erreichte , muhteer die Feststellung machen, daß es im Wald
kecht lebhast war und sich zweifellos Perfo -
neu darin versteckten. Außerdem konnte der
Beamte hören , daß auch die Kommunisten°us Frankenheim nachfolgten .^ >er Lagerposten gestattete , entsprechend sei -

i l Befehlen , nur dem Polizeibvamten und
t» '? ®ater ^ Festgehaltenen den Durchgang ,
s.? end der Kommunistenführer vom Posten

halten wurde . Während Her Kommissar
; ^ Lager begab , spielte sich folgender Vor -
- bei der Wache ab . Die Kommunisten grei -

die Wachgrirppe an . Daraufhin schickt der
Wachhabende den ^ mmunistenführer mit ei-
Ii>Ä Beglertmann ins Lager . Aus diesem Weg
y , / Kommunist iiber den Begleitmann hertd es entspinnt sich ein Handgemenge . Haupt -
itir

" n ^ chutückle , der die Posten revidierte ,
s hinzu , um den Kommunisten sestzuHal-

z
'
. ? er Kommunist wird ins Lager gebracht .

^ Während dieser Vorgänge sind die Außen -
i. Vierungen von allen Seiten von Kommuni -

angegriffen worden und stehen mitton im"
mit ihnen . Der größte Teil der Arbeits -

Verjünge Walter Wagnif }
^ben und Kamps eines jungen Mär-

tyrers seiner Bewegung
m

Berlin , S. Januar .
^ , \in der Liebenwerder Straße im roten Wed -
^ in einer jener dumpfen Mietskasernen
^ Berliner Nordens , Hat der Hitlerjunge
kj„ . Wagnitz mit seinen Pflegeeltern in
t e.

er Einzimmerwohnung gelobt , vor 14 Iah -
^ haben sie den Jungen aufgenommen, ' er
tei »

if>nen ans Herz gewachsen und >der Mit -
ihres von der Not unserer Tage über -

Yen ^ Lobens . Jetzt sitzen sie in dem klei-
Zimmer und starren ins Leere , wissen

^ recht, was tun . Ihr Leben , ihr kleines
i»er ^ terdasein , hat seinen Sinn verloren . . .

Junge , unser Junge . . .
tyj tcin hatte Walter Wagnitz die Schule ver -
H,u

Er war ein fleißiger Schüler und er
^ ®e ein fleißiger und tüchtiger Lehrling im

^ iderhandwerk . Enge Freundschaft verband

freiwilligen feiert noch in aller Fröhlichkeit im
Speisesaal Silvester . Erst jetzt alarmiert
Hauptmann Schmückte das Lager . Die Frei -
willigen besetzen eine Verteidigungslinie rund
aus den Höhen , über -dem in einem Kessel lie -
genden Lager . Hinter Bäumen und Basalt -
blöcken liegen die Freiwilligen .

Bor ihnen gibt eine kommunistische Schützen-
linie ein dauerndes Feuer auf die Freiwilli¬
gen . Nur der besonnenen Führung »nd dem
Umstand , daß die Freiwilligen gut gedeckt lie -
gen , ist es zu verdanken , daß keine Verluste
entstauben .
Der Gendarmeriekommissar eilte sofort ,

nachdem er den Vater des Festgenommenen ins
Lager gebracht hat , auf dem Weg nach Fran -
kenheim zurück, um die rückkehrenden Kommu -
nisten festzustellen . An der Stelle , an der er
bei seiner Ankunft die Lagerwache traf , gerät
er in die kommunistische Schützenkette . Er ver -
sucht mit dem Rufe „Hier Polizei , aufhören !"
die Ruhe herzustellen . Die Antwort ist erneu -
tes Schnellfeuer aus zwei Pistolen . Der Ve -
amte springt zurück und stürzt dabei .

Dieser Sturz ist der Anlaß , daß man von
kommunistischer Seite schon eine halbe
Stunde später seiner Frau in Frankenheim
mitteilt , ihr Mann sei erschossen .
Der Beamte versucht nun , das Lager auf der

entgegengesetzten Seite zu verlassen . Aber auch
hier erhält er Feuer . Noch an drei verschiede-
nen Stellen versucht er , ebenfalls mit demsel-
ben Ergebnis , die kommunistische Angreifern »
nie zu durchbrechen . Rund um das Lager knat -
tert das kommunistische Schützenfeuer . Erst
nachdem Jagdpächter aus Frankenheim und
Umgebung mit ihren Waffen den Arbeitswilli -
gen zu Hilfe gekommen sind, kann er nach
Frankenheim zurückkehren .

Die angegriffenen Freiwilligen gehen nach
einiger Zeit ebenfalls zum Angriff über .

Nur mit ihren K » Uppeln bewaffnet stürmen
sie in die kommunistische Feuerliuie . Es ge¬
lingt ihnen dabei , mitten aus der Feucrlinie
heraus einen bekannten Kommunisten zu er -
greisen und abzuführen .

Dem dauernden langsamen Vorrücken der
Freiwilligen wichen endlich die Kommuni -
sten . Bis gegen 2 Uhr haben die Freiwil¬
ligen ohne Mantel in der eisigen Kälte unter
dauerndem Feuer der Kommunisten ans
ihrem Posten gestanden . Nicht einer hat ver -
sucht , seine Kameraden im Stich zu lassen.
Erst jetzt, nachdem die Kommunisten abziehen ,
ist es möglich, die Leute einzeln ins Lager
zurückzuziehen , damit sie wenigstens ihre
Mäntel anziehen können .
Schließlich ist die ganze Umgegend durch -die

Schießerei mobil gemacht. Von weither kom-
men die Förster und Jagdpächter mit ihren
Waffen , um „ ihre Freiwilligen " zu befreien .
Erst als es hell wind, rücken die Freiwilligen
wieder ins Lager ein . Nicht einem einzigen
Angreifer ist eS gelungen , an -das Lager heran -
zukommen .

Rückschauend muß man sagen : Weun nicht
durch die wiederholt von den Kommunisten
ausgestobenen Drohungen die Lagerführung
vorsichtig gewesen wäre und neben der Be -
wachnng ihrer Telephonleitung Außenposten
vorgeschoben hätte , wäre eS den kommunisti¬
schen Horden zweifellos gelungen , ins Lager
einzudringen und es — wie es ihre Absicht
war — in Brand zu stecken.

Im Lause des Montag wurden noch eine
Reihe weiterer Verhaftungen vorgenommen .
Boraussichtlich erfolgt die Aburteilung der
Verhafteten im Schnellverfahren . In Franken -
heim liegt znr Zeit ein Kommando Schutzpoli -
zei , um für die Ordnung zu sorge».

lschßwchtsfMen

< ötit der Familie seines Lehrherrn ,
fjj

" zitternden Händen sucht Bater Rntkow -
icn>

Cl" deines Bild seines Pflegesohnes aus
Sx Schubfach : „Hier , das ist er . Unser Jun -

" en Ste , das Einzige , -was er mir in
ktcj

eat Loben verheimlicht hat war , daß cr vor
Jahren in den Nationalsozialistische »

' erbund eingetreten ist . Ich habe nie mit
Hungen über Politik gesprochen . Und
Tages erfuhr ich es denn . Da war er

der Hitlerjugend .
begann er zu mir von der Hitler -

i» zu reden , so hat er schließlich auch uns
Itzt

'c Partei geholt , und seitdem haben wir
>1, j

,c Sache getan , was wir tun konnten . Es
\ \fl - " 'cht einfach , hier im roten Wedding als

1 Nazi zu sein . Und der Junge , ja der
c
. überhaupt nur seine Arbeit bei der

V ^ ittBend. Jeden Abend war er bei seinen
tz/ ^aden .

\ T tt einmal im Sommer , habe » sie ihn zu-
^ Angeschlagen , da kam er schwer blutend
W ^ nse ; aber das hat ihn nicht abgehalten .
W 'Hzend stehen die beiden alten Leute da
> ,^ ben die Hand : „Heil Hitler , Hitler ist
> 1$ ** Hoffnung ."

' ' ' die einzige Hoffnung , die hinter dem
11 Leid ihres Lobens steht.

Sinzheim b . Bühl
Die Ortsgruppe Sinzheim veranstaltete am

ersten und zweiten Weihnachtoseiertag ihre
Weihnachtsunterhaltung , im Saale des Gast -
Hauses zum Sternen lBraunen Haus ) . Wie zu
erwarten war , war der große Saal am ersten
Weihnachtstag bei der Kinberbescherung voll
besetzt. Recht ergreifend gestaltete sich ' die
Unterhaltung bei dem Vortrag der schonen
Gedichte und Verse der einzelnen Kinder , be -
sonders des schönen Prologes von Frl . M . Fa -
ber , sowie der Frl . Huck -Ernst und Evi Her¬
zog . Besonderen Eindruck machten auf die An -
wefenden die Sprechchöre der Jungmädchen
und Hitlerjugend . Wahre Lachsalven löste der
humoristische Nikolaus mit seinen urkomischen
Spässen aus . Aber auch jedem Kind von der
Bewegung , es waren nicht weniger als 180
Kinder , konnte etwas Zweckmäßiges überreicht
werden , trotzdem die Frauenbewegung erst seit
Anfang Nov . 32 besteht .

Der zweite Tag galt der SA . und Hitler -
jugend . Der Sternensaal war viel zu klein und
viele unserer Freunde mußten wieder umkeh -
ren . Auch bei dieser Veranstaltung konnte je -
dem SA .- Mann und Hitlerjungen etwas Prak -
tisches geschenkt werden . Leider konnte unser
Ortsgruppenleiter Pg . Dr . Unger erst später
erscheinen , da ihn sein Amt nach auswärts
rief . An seiner Stelle eröffnete unser ältester
SA - Mann und Amtswalter Leo Httck die Fei¬
er mit einigen schlichten Worten . Nicht uner -
wähnt soll sein , daß uns die Musikkapelle Win -
den mit ihren Darbietungen , Märsche und
Lieder , aufs beste unterhielt . Die Stunde des
Scheidens kam zu schnell und unter Absingen
des Horst -Wessel- und Deutschland - Liodes
schloß unser Standartenführer Dr . Binzwanger
die so schön verlaufene Weihnachtsfeier .

Sppenau
Weihnacht ! Der Dreiklaug aus strahlendem

Lichterbaum , staunenden Kinderherzen und
jubelndem Lied macht alle Herzen weich, rührt
mit seinem Frieden den härtesten Sinn . Weih -
nacht macht viele Hände willig zum Helsen , die
sonst nur an eigene Sorgen fassen und keine
Zeit für den Nächsten haben .

Seit Monaten haben die fleißigen Hände
unserer Fraueuschast gewirkt , um den Hitler -
lindern , der HJ . und der SA . einige Weih -
nachtsstunben zu bereiten . Darüber hinaus
sollte in manches Haus ein Zeichen der Ver -
bundenheit geschickt werden . Trotz der allgemei -
nen Not gaben jeder unserer Pg ., ob Land¬
wirt oder Geschäftsmann und zahlreiche
Freunde unserer Bewegung , was in ihren
Kräften stand , so daß ivir all die Opfer des
Systems , die uns nahestehen , mit einer kleinen
Freundesgabe bedenken konnten . Der Frau -
enschast war nach aller Mühe die Freude des
Erfolgs zu gönnen .

Der Höhepunkt aller Veranstaltungen war
die Kinder - Bescherung durch St . Nikolaus . Die
großen Augen der vor Erwartung gitternden

Kerlchen muß man gesehen haben , ihre Andacht
bei den Liedern und Gedichten ihrer größeren
Kameraden und den Appetit bei Kakao und
Kuchen ! Gibt es etwas Schöneres als ifo ein
Kinderfest ?

In ihrer Art nicht weniger "schön verlief die
SA -Weihnacht einige Stunden später .

Die Frauenschaft Oppenau versteht Weih -
nacht zu feiern , sie versteht zu ŝammeln und zu
schenken . Der Dank der ganzen Bewegung ge -
bührt ihrer selbstlosen Arbeit unter der ver -
ständniSvollen Leitung der opferwilligen Füh
rerin . Mögen noch viele Fernsichende bald
den Wog finden zur NS --Frauenfchaft Oppen -
au !

Siedelsheim
Düdelsheim , 5. Januar . Am Neujahrstag

hielt die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , in .'
„Grünen Hof" ihre Weihnachtsfeier ab . Die
Bescherung der Hitlerjugend erfolgte nachmit -
tags 4 .30 Uhr . Stolz , mit dem Wimpel voran ,
marschierten die Jungen im Saale ein . Nun
wechselten Gedichte mit Liedern ab . Helle
Freude leuchtete aus den Augen der Buben .
Frau Leichle, die Führerin der Frauenschast ,
richtete herzhaft mahnende Worte an die Irl -
gend . Wie freute sich aber jeder , als ihm zum
Schlüsse ein Geschenk zuteil wurde . Und als
noch ein Päckchen übrig war . meldete sich ein
ganz kleiner Knirps : „Das krieg ich, ich bin
auch ein Hitler .

"

Am Abend war öaS Fest für die Großen . Als
unser Ortsgruppenführer , Pg . Andreas Dittes ,
die Feier mit einer Begrüßungsansprache er -
öffnete , ivar der Saal so besetzt, daß kein Platz
mehr für die vielen Nachzügler war , die sich
deshalb in der WirtSsiube niederlassen mußten ,
und diese auch noch füllten . Die Bewegung ist
hier immerzu ini Fortschreiten begriffen . Auch
kein Wunder , unsere Minister sind ja unsere
besten Propagandisten ? die neue Fleischsteuer ,
die unsere Landwirte hart trifft , sorgt für wei -
teren Zuzug . Nach der Begrüßungsansprache
folgte das Spiel : „Ich hatt ' einen Kameraden ",
das von unserer SA . aufgeführt wurde und
starken Beifall fand . Auch das von unfern
Jungmädels gespielte „Nazimädel " fand gro -
ßen Anklang . Ebenso freudig beklatscht wurde
ihr „Bauerutanz " . Zuletzt folgte der Einakter :
„Der geprellte Jtzig "

, -der aufs beste gespiolt
wurde und einen durchschlagenden Erfolg er -
zielte . Ein Quartett sang einige Lieder und
brachte eine schöne Abwechslung im Programm .
Das Horst - Wessel-Lied beschloß den schönen
Abend . Die Bescherung unserer SA . , ganz zum
Schlüsse, bildete eine kleine Anerkennung ihrer
Tätigkeit .

Daß unsere Hitlerjugend und SA . so be-
schenkt werden konnte, war meistens dem Op-
sergeist unserer Grauenschaft unter Führung
von Frau Leichle zu verdanken : deshalb auch
ihr herzlichen Dank .

Spät erst verließen die Teilnehmer den Saal
mit neuem Treueschwur an unser » Führer .

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Anordnungen des Führers
Verfügung betr . Ernennungen im agrarpoliti -
scheu Apparat ber NSDAP .

1 . Für die Ernennung von Landwirt -
s ch a f t l i ch e n Gau - (A 6 s ch n i 11 ä «) « nd
Kreissachberatern verbleibt wie bisher
das B o r s ch l a g s r e ch t zu diese» Aemtern
bei den zuständigen politischen Leitern in den
Gauen und Kreisen , welche aber auch die
Pflicht haben , Landwirtschaftliche Fachberater
in Vorschlag zu bringen . Die Ernennung be-
halte ich mir selber vor .

Die Ernennungsvorschläge werden mir nach
den von mir genehmigten Richtlinien durch
dem Leiter deS Amtes für Agrarpolitik bei der
Reichöleitung der NSDAP , vorgelegt . Dieser
ist von mir beanstragt , die zur Durchführung
dieser Beifügung notwendigen Richtlinien an¬
zuordnen .

Von mir in ihren Aemtern ernannte Landw .
Gau - , Abschnitts - «nd Kreissachberater können
auch nur von mir ihres Amtes entsetzt werden .
Anträge hierfür sind ans dem Dienstwege ein -
zureichen .

Die aus Grundlage der Anordnung der
Zieichsorgnanisationsleitnng vom 23. Juni 1332
von Pg . R . Walther Darre bis znm heutigen
Tage bereits bestätigten und damit ernannten
Landw . Gau -, Abschnitts - « nd
Kreissachberater werden der Einfachheit
halber ans diesem Wege von mir bestätigt nud
gelte » damit als von mir aus der Grundlage
dieser Verfügung zum Landw . Fachberater der
NSDAP , ernannt .

2. Die Ernennung der Landw . OrtS -
grnppenfachberater wird nach dem vom
Leiter des Amtes für Agrarpolitik ansgearbei -
teten und angeordneten Dienstweg vom Landw .
Gaufachberater vollzogen . Die Slbsetznng eines
solchen Landw . Ortsgruppensachberaters voll-
zieht der Landw . Gaufachberater , nachdem er
die Genehmigung seines Ganleiters hierzu ein -
geholt hat .

3. Eine Ernennung der L a n d w i r t s ch a s t -
licheu Vertrauensleute findet nicht
statt , sondern diese werden vom Landw . Kreis -
sachberater in Übereinstimmung mit seinem
Kreisleiter mit ihrer Ausgabe beauftragt und
können vom Landw . Krcisfachbcrater auch je»
derzeit bei erwiesener Ungeeiguetheit ihres
Postens wieder enthoben werden .

München , den 2 . Januar 1S33.
gez . Adolf Hitler .

Verfügung betr . Nationalsozialistischer
Banernschasten

Soweit der Leiter des Amtes für Agrarpoli »
tik bei der Reichsleituug der NSDAP ., Pg . R .
Walther Darre , die Einrichtung von NS -
Bauernschaften in den Gauen und Landes ^ -
len genehmigt , müssen diese NS - Bauernschaflo »
in den agrarpolitischen Apparat der NSDAP ,
eingebaut und von diesen so geführt werden ,
wie es die diesbezügliche Anordnung des
AmtSleiters vorsieht . Alle bereits begründeten
NS -Ranernschasten bedürfen ans Grund dieser
Verfügung der nochmaligen Bestätigung vo»
'̂ g . R . Walther Darre ? nichtbeftätigte Bauern¬
schaften haben sich mit sofortiger Wirkung als
aufgelöst zn betrachten , andernfalls ich gegen
die Verantwortlichen nnuachsichtlich vorgehen
werde . Pg . Darre ist angewiesen worden , die
Genehmigung von NS -Bauernschasten nur in
Ausnahmefällen zu erteilen und die Bestäti -
gung bereits bestehender NS -Bauer »schasten
auch nur in Sonderfälle » nnd auch dann nur
iu vollziehe », we» n Gewähr gegeben ist , daß
diese NS -Bauernschasten restlos vom agrarpo »
litischen Apparat der NSDAP , geführt werde «.

München , den 2. Januar 1333.
gez . Adolf Hitler .

Verfügung
Die „Nationalsozialistische Land ,

p o st" ist parteiamtliches agrarpolitisches Mit -
teilntigsblatt der NSDAP , und ihr Bezug siirdie Mitglieder des agrarpolitischen Apparatesbis zu den Landw . Ortsgruppeusachberatern
Pflicht .

München , den 2. Januar 1933 .
gez. Adolf Hitler .

Verfügung
„

Die Bearüeitunn aller Angelegenheiten des
^lrbeitsdienstes für die Partei obliegt ans ,
schließlich metnem Beauftragten für
Arbeitsdienst , P g . Oberst Konsta « .ttn Hierl .
Organe des Nea « ftragten für Ar ,

' 6 1? ? * n ö : bei der ReichSleitung di«. lbteilnng für Arbeitsdienst , bei den Gauend,c vom Beaustragten für Arbeitsdienst im
Einvernehmen mit den Gauleitern eingesetzte«
Ganbearbeiter sür A r b e i t s d i e u st.

o besonderen obliegt dem Beauftragte «
sür Arbeitsdienst nnd seinen Organen

1 . die Organisation der Betätigung von Par¬
teigenossen im derzeitige » freiwillige » Arbeits »
dienst und die Vertretung der Belange der im
freiwilligen Arbeitsdienst tätigen Parteigenos ,
sen gegenüber den staatliche » Behörden .

2. Die Beratnng nnferer Vertretungen in
den Parlamenten , und die Prllfuiig von An »
träge » betreffend Arbeitsdienst .

3. Die Lenkung und Ueberwachung der
Aeußerungen über Arbeitsdienst in der Par »
teipresse im Rahmen der politischen Zentral -
kommisston .

München , den 2. Januar 1933.
gez. Adolf Hitler .
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Das Arbeitsprogramm der Stadt Karlsruhe :

Der Rheinbrückenbau bei Maxau gesichert
Karlsruhe , 5 . Januar .

In der Stadtratsfitzuug vom 3. Januar
wurde die Ausführung einer Reihe großer
Projekte einstimmig beschlossen .

Zunächst wurde dem Ran einer festen Rhein -
brücke bei Maxau zugestimmt , deren Ina » -
grissnahme für den Monat April ds . Js . vor -
gesehen ist. Die voraussichtliche Dauer des
Baues wird sechs Jahre betrage « . Der seit
langem gehegte Wunsch der Karlsruher Be -
völkerung , eine seste Verbindung mit dem ge -
genüberliegenden pfälzischen User zu erhalten ,
findet nunmehr seine Verwirklichung .

Wir beschränken uns mit Rücksicht auf den
uns zur Verfügung stehenden Raum zunächst
aus diese kurze Notiz und werden in einem
späteren Artikel auf nähere Einzelheiten ein -
gehen .

Im Nahmen des Arbeitsbeschassuugspro -
gramms der Stadt Karlsruhe sind in der glei -
chcn Sitzung folgende Projekte genehmigt wor -
dcu : Es handelt sich hierbei um das bereits
dem Stadtrat schon einmal vorgelegte Projekt
der Stichkanalverbreiternng , das in 100 000 Er¬
werbslosen -Tagschichten bewältigt werden soll .

Außerdem wird der Ausbau des Wochen-
Marktes am Alten Bahnhof ebenfalls in Kürze
in Angriff genommen werden . Auch die Was-
serversorgung i « Bulach , — bei einer Nach¬
prüfung hat die Güte des Wassers zn Bean -
standungen geführt — dürfte ebenfalls mit
8200 Tagschichten in Angriff genommen wer -
den .

Ein weiteres Projekt , der Ausbau der Her -
renalber - und Wcinbrcnnerstraße sieht auch
feiner Verwirklichung entgegen .

In einer früheren Bürgerausschußsitznug
hatte die nationalsozialistische Fraktion durch
Pg . Stadtrat Stäbel energisch die Jnangriff -
» ahme dieser Arbeiten gefordert und es ist
nicht zuletzt den Bemühungen der Nationalso -
zialisten zu verdanken , wenn diese Pläne end -
lich in die Tat umgesetzt werde ».

Wir hosseu, daß die zugesagten Neichsmittel
in Anbetracht der schwierigen Arbeitslage nn -
fercs Grenzlandes Baden , insbesondere unse -
rc ^ ^ tadt Karlsruhe in vollen , Unisange zur
Vcrsügnug gestellt werden . Es muß endlich
wieder einmal einem großen Teil unserer Ar -
beitslosen Arbeitsmöglichkeit geboten werden .

tf.ast dex dei &ig&n cbiei JCdnipe .
Am C. Januar ist der DreikonigStag . Die

Kirche nennt den Tag auch Erscheinung des
Herrn . Die drei Weisen , Hie unter der Lei -
tung des Sternes ans dem Morgenland ge -
kommen waren , um das Kind von Bethlehem
zu verehren .

Das Fest der Heiligen Drei Könige gehört
zu jenen Tagen , die bei uns zulande erfreu -
Ucherweise uoch mit mancherlei Sitten nnH Ge -
brauchen verbunden sind. Am meisten ver -
breitet ist das Beräuchcrn der Wohnungen und
das Boschreiben der Türen mit den Anfangs -
buchstaben der Heiligen Drei Könige 19 K +
M + B + 33.

Die Gläubigen wollen auf diese sinnige Weise
Haus und Heim der Obhut und dem Schutz
Gottes anvertrauen . Vor den Kirchen werden
überall geweihte Kreide , Weihrauch und rote
und schwarze Rauchkerzen feilgehalten . Ver -
einzelt begegnen mir am Dreikönigstag noch
den Umzügen Her Sternsinger , einem Ueber -
bleibsel der mittelalterlichen Dreikönigsspiele .
Dabei machen natürlich am meisten Spaß Her
Mohr mit dem rußgoschwävzten Gesicht und
der blinkende , ans langer Stange weithin leuch¬
tende Kometenstern . In vielen Gegenden
kommt nach uraltem Volksglauben dem Drei -
königsalz eine besondere Heilkraft zu . Drei -
köuigswasser und Dreikönigsfeuer gelten als
wirksamer Schutz gegen die bösen Widersacher .

Mit Hein Dreikönigstag , der bereits eine
spürbare Zunahme des Tageslichtes bringt ,
geht öie stimmungsvolle Weihnachtszeit zu
Ende . Mindestens bis zu diesem Tage bleibt
auch der Christbaum in joder deutschen Wohn -
stube .

Polizeiberich t
Erwischter Mansardeneinbrecher . In der

Stesanienstraße wurde gestern vormittag ein
junger Mann aus dem Speicher eines Hauses
angetroffen , wie er verschiedene Türen geösf-
net Hatte . Ein Bündel Wüsche hatte er sich be¬
reits zurechtgerichtet . Der Mnun flüchtete so -
sort , wurde aber von Hausbewohnern ver -
folgt , bis er an der Seminarstraße festgenom¬
men werden konnte .

Festgenommen wurde . Ein 24 Jahre alter
^
Schneider aus Durlach wegen eines im Sep¬
tember 1982 im Schloßgarten in Durlach be -
jgangeuen Sittlichkeitsverbrechens , serner ein

25 Jahre alter Postkartenhausierer , der in
einem Hiesigen Büro einer Kontoristin einen
Geldbeutel mit Inhalt entwendet hatte .

Höchst sonderbar!
Die Notgemeinschaft teilt mit :
Zeitungsnachrichten zufolge soll die Firma

N . Altschüler G . m. b . H. der Winterhilfe zur
Verteilung an die Hilfsbedürftigen 1000 Paar
Schuhe zur Verfügung gestellt haben . Um die
falschen Hoffnungen u :i£> Mißverständnisse in
den Kreisen der hiesigen Hilfsbedürftigen , die
durch Hie Notiz entstanden sind , richtig zu stel -
len , sei darauf hingewiesen , Haß Hie Karls -
ruh er Notgemeinschaft im ganze » nur 10 Paar
Schuhe erhalten hat .

*

Es Handelt sich Hier um eine Jnöenfirma .
Das gibt zn denken . (Tchrfiltg .)

Tödliche Verkehrsunfälle vor Gericht
Vor dem Richter standen am Mittivoch

zwei tödliche Verkehrsunfälle zur Verhaud -
lung . In dem ersten Fall ivar der Student
Heinrich L . ans Karlsruhe angeklagt , in der
Nacht zum 3 . Oktober vor . Js . aus der Land -
straße zwischen Karlsruhe und Durlach den
21 Jahre alten Laboranten Straub aus
Karlsruhe , der auf Hein Rad fuhr , angefahren
und tödlich verletzt zu haben . Der Angeklagte
war gerade mit einigen Freunden ans '»er
Rückfahrt von einer Feier begriffen . Er gab
an , dnrch einen nicht abgeblendeten entgegen -

kommenden Kraftwagen geblendet gewesen zu
sein . Die Anklage sieht sein Verschulden da-
riu , daß er bei abgeblendetem Licht zu schnell
gefahren ist . L . wurde zu 80 Tagen Gesang -
nis verurteilt , wovon zehn durch die Untersu -
chuugshaft als verbüßt gelte » . Die Strafe
ivurde in eine Geldstrafe von 1100 Mark nm -
gewandelt . Durch ärztliche Untersuchung nach
dem Unfall war festgestellt worden , daß L.
nicht unter dem Einfluß des Alkohols stand .

In dem zweiten Fall hatte sich der 54 Jahre
alte Kaufmann Max P . aus Karlsruhe zu ver -
antworten , der am 12. September 1S32 den
Heizer Raßler aus Rüppurr tödlich angefahren
und dessen Sohn erheblich verletzt hatte . Der
Angeklagte hatte eine Geschwindigkeit von 25
Kilom ./Std . ; die Verunglückten führten einen
Handkarren und zwei Räder mit sich . Das
Rad des Getöteten soll keinen Rückstrahler ge -
habt haben . P . wurde wegen fahrlässiger Tö -
tung und Körperverletzung zu einer Geldstrafe
von 1000 Mark anstelle einer verwirkten Ge-
fänguisstrafe von 50 Tagen verurteilt .

*

Praktischer Diätabend im Kneippverein . Die
Ernährung ist die Grundlage für alle mensch-
lichen Leistungen . Daher ist es so ungeheu -
er wichtig , ja es ist sittliche Pflicht eines Je¬
den zn wissen, wie er sich richtig zu ernähren
hat , damit es nicht zu Ernährungskrankheiten
kommen kann , die in erschreckendem Maße die
Gesundheit und das Wohlbefinden nntergra -
ben . Die richtige Kost hat Schutz und Heil -
kraft . Die Grundlagen einer richtigen , gesun -
den Ernährung in Theorie und /Praxis ver -
mittelt die am Montag , den 9. Januar abends
8 Uhr im Stadtgartenrestaurant ( gelber Saal )

Zum Winterhilfespiel am 8 . Januar
Zu dem am 8. Januar , nachmittags 2 .30 Uhr ,

im Stadion des FC . Phönix stattfindenden
Winternothilfefpiel dessen Reineinnahme be-
kanntlich restlos an die Karlsruher Notgemeiu -
schast abgeführt wird , tritt der WAE in sol-
gender Aufstellung an ( die mit * bezeichneten
sind Internationale ) :

Hiden ^
Becher ^ Sesta -5

Brauu ^ Hofstätter Jauy *
Ulanov Müller ^ Hütt * Schilling Huber "

Somit tritt der WAE in seiner stärksten Auf -
stellung an und wird auch in diesem Spiel wie
in den vorhergehenden glänzende Proben Wie -
ner Fnßballknnst zeigen die noch überall , wo
seither die Wiener aufgetreten sind , die Zu -
schauer zn heller Begeisterung Hingerissen hat .

Diesem Gegner gegenüber wird jede Städte -
mannschast eineir äußerst schweren Stand haben
und es war daher notwendig , daß auch für
Karlsruhe die stärkste Vertretung herangezogen
ivird . Die Aufstellung mit

' Stadler
lKFV ,

Lorenzer Dienert
(Phönix ) (VfB )

Wünsch Schoser Gruber
(KFV ) «Phönix ) «Mühlbnrg )

Schwörer Müller Heiser Föry Bekir
lMtthlb .) lKFV ) ' (Phönix ) lKFV )

dürste auch das Beste darstellen , was zur Zeit
auf die Berne zu bringen ist, und es ist mit
Bestimmtheit anzunehmen , daß diese Städte -
elf wenn auch nicht einen ebenbürtigen , so aber
doch einen hartnäckigen und auf keinen Fall
leicht zu überwindenden Gegner abgeben wird .
Der flinken Mannschaft der Gäste kann nur
mit der gleichen Waffe begegnet werden und

aus diesem Gesichtspunkt heraus ist auch die
Städtemannschaft aufgestellt . Ueber die Hinter -
mannschast sind nicht viel Worte zu verlieren ,
sie wird ihren Mann stellen . In der Läufer -
reihe sind gute Techniker mit großem Stehver -
mögen vorgesehen , die wohl in der Lage sein
werden , dem Sturm einen nachhaltigen Rück-
halt zu geben , ohne dadurch die Abwehr zu ver -
nachlässigen . Da den Gästen , wie gesagt , nur
durch rasches und zügiges Spiel beizukommen
sein wird , ist der Angriff mit Leuten besetzt ,
die diese Voraussetzungen mitbringen und
wenn sich der Jnnensturm in seiner vorgesehe -
nen Zusammensetzung findet , ist sicher anzu -
nehmen , daß Hideu über Mangel an Beschästi -
gung nicht zu klagen haben wird , zumal auch
die Flügelleute für brauchbare Flanken sor -
gen werden .

Somit sind alle Voraussetzungen gegeben ,
daß am kommenden Sonntag ein Spiel zu -
stände kommt , das ähnlich wie das Austria -
spiel noch lange in der Erinnerung der Fuß -
ballanhänger nachwirken wird und das als
Lehrspiel für alle unsere hiesigen Vereine die-
nen kann . Hoffentlich hält die Karlsruher Fuß -
ballgemeinde mit ihrem Besuch nicht zurück, so
daß einmal ein Massenbesuch einen wirknngs -
vollen äußeren Nahmen und damit zugleich
auch einen starken moralischen Rückhalt für
unsere Spieler abgibt , zum anderen aber auch
der Zweck des Spieles , Abführung eines nam -
haften Betrages zur Unterstützung der Karls -
ruher Notleidenden , erreicht wird . Vor und
während des Spiels wird die Polizeikapelle
konzertieren . Erwähnt sei noch , daß der Ball
zu diesem Spiel in liebenswürdiger Weife von
der Firma Zorn , Aorkstraße , gestiftet wor -
den ist.

Weihnachtsfeier
des Kreises Karlsruhe am Samstag , den 7. Januar 1333 , 20,IS Uhr in der festlich geschmückten

Festhatte Karlsruhe
Ernfte und heitere Aufführungen !

Vabenverlosung
Tamunterhaltung bis 2 Uhr

Eintritt 40 und KV Pfg . Erwerbslose 20 Psg .

Vorverkauf : Führerverlag , Buchhandlung Schultzensteiu, Waldstr., Baumann , Werder-
platz und sämtlichen Ortsgruppen .

N S D A P . Kreis Karlsruhe .

stattfindende Veranstaltung der hiesigen Orts -
gruppe des Kneippbundes mit kostenloser
Verabreichung von Kostproben . Sie ist eine
willkommene Gelegenheit für Hausfrauen und
Töchter , sich in das Wesen und tiefere Zusam -
menhänge der richtigen Kost einzuarbeiten .
Jeder Mann und jede Frau mit Verantivor -
tungsgesühl jittd Pflichtenbewnßtsein müßte
diese lehrreiche Veranstaltung besuchen. (Na -
heres im Inseratenteil ) .

Residenz -Lichtspiele
Marschall Vorwärts

Endlich ist auch diese volkstümliche Figur aus
deu deutschen Freiheitskriegen von 1813, der
alte Vater Blücher , in würdiger Form durch
den Film erfaßt worden . Der Film zeigt
zwar nur einen Ausschnitt aus dem Leben des
Marschall Vorwärts , der Höhepunkt Blücher -
scher Strategie und Wesensart , die Schlacht
von Waterloo , wo „im allerletzten Moment "

plötzlich die zwei Tage vorher geschlagenen
Preußen Blüchers kommen und damit den Sieg
an ihre Fahnen heften , ist nicht verwertet , da-
gegen ist der ewig unruhige Angreifer Blii -
cher , der Mann , der die Nächte zählt , bis er sich
dem „Napolium " an die Versen heften kann,
gut herausgearbeitet und Wegener bringt den
Feldmarschall mit der unverwüstlichen Solda -
tennatur nicht nur von der robusten Seite , son -
dern auch von der Seite wirklicher menschli-
cher Größe zur Darstellung , er stellt nicht nur
den stürmischen Anseuerer und Angreifer her -
aus , sondern auch den Preußen der große »
Tradition , den Feldherr des überragenden Ta -
lents und den Vater seiner erschöpften Trup -
pen . Der Film ist herzerfrischend und steigert
sich zn hoher dramatischer Spannung im Spiel
und Gegenspiel Blücher —Napoleou , das gut
herausgearbeitet ist. Der Film gehört zu den
besten , die wir bisher über die Freiheitskriege
über die Leinwand haben laufen sehen . 6 *
gehört deswegen zu deu besten , iveil er nicht
nur idealisiert , sondern auch charakterisiert . Ä»
diesem Film kann man sich nicht satt sehen.

Gloria -Palast
Im Gloria - Palast wird ab heute Freitag

der Film »Das Glück kommt nur einmal im
Leben" mit dem Untertitel „Paprika " gezeigt,
der mit Recht von der gesamten Berliner Fach-
und Tagespresse einstimmig als der lustigste
Tonfilm der Saison bezeichnet wurde .

Dieser Film hatte in der Tat in Berlin auch
einen geradezu sensationellen Erfolg .

Die Hauptrolle spielt Franziska Gaal , die ?
sich in ihre ersten Tonfilmrolle bei der Pre °
miere im ^Berliner Gloria - Palast " sofort i><c
Herzen aller Besucher im Sturme eroberte -
Ein starkes frisches Talent , das sich elemeN'
tarisch , reizend , natürlich und mit echt ungari -

fchem Temperament durchsetzt und auch weiter
durchsetzen wird . Appetitlich , lieb und gescheit
wirbelt diese Könnerin durch Hie Szenen , den
Schalk im Nacken, den Mund auf dem rechten
Fleck und Paprika im Blut .

Paul Hörbiger spielt neben der mit übel -

ivältigendem Erfolg entdeckten Franzis ^
Gaal die Rolle eines eingefleischten Jungg ^
selleu, der zum Schluß nur zu gern de»

„Sprung in die Ehe " wagt . !
Es wirken außerdem mit : Lifelotte Scha >u -

Paul Heidemann , Hugo Fifcher -Köppe,
mann Picha und Margarete Kupfer .

Regie führt Karl Bosse . !
„Rote Rose . . ein schwermütiger Cza ^

das . .
„Ach wie oft . . ." ein schmissiger Foxtro >

sind die Titel der Schlagerlieder .
Franziska Gaal wurde bei der Berlins

Premiere wiederholt hervorgerufen und
den Berlinern herzlichst begrüßt . Franzi »'^
Gaal wird sich bestimmt auch die Herzen sä 11'
licher Karlsruher im Sturme erobern .

•Lsruhß i-

Bad . Landestheater : Stöpsel bummelt
t :die Welt , 15 Uhr . AbendS : 20 Uhr : # 5

auffüHrung : Harlekins Millionen , hier "
Nnßknacker - Snite , hierauf La Gioeonda - ,

Badische Lichtspiele : 5 und 8 .30 Uhr : Liebe
den ersten Ton .

Palastlichtspiele : Ich bin ja sooo verliebt .
Kasfee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
ttassee Museum : Künstlerkonzert .
Kasfee Odeon : Künstlerkonzert . il
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendll " ^
Ketterer an» Bahnhof : Abends Konzert . #
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radios

zert .
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Sie SiemtMlunz der Zuslandigttit der Finawömter
Aushebung von sechs babtschen Aemtern

Durch Verordnung des Reichsministers der
vmanzen über die Neuregelung der örtlichen
^>u >ländigkeit von Finanzämtern im Bezirkes Landesfinanzamtes Karlsruhe vom 27.
Dezember 1932 werden mit Wirkung vom 1 .-Ucarz l«33

folgende Finanzämter aufgehoben '
1- Das Finanzamt Bonndorf (Schwarzwald ).
Von seinem Bezirk werden zugewiesen dem

vwanzamt Donaueschingen : die zum Amts -
^ '^ ^ bezirk Bonndorf gehörigen Gemeinden

cyöorf . Aselfingen , Ewattingen , Münchingen ,^ Nelfingen und die zum Amtsgerichtsbezirk
aldshut gehörigen Gemeinden EpfenhofenUn^ Mützen .-
Dem Finanzamt Neustadt (Schwarzwald ) :
e zum Amtsgerichtsbezirk Bonndorf gehört -

« en Gemeinden Boll , Bonndorf , Brunnadern ,vnet, Faulenfllrst , Gräfenhausen . Gündel -
angen , Holzschlag , Schönenbach , Wellendin -

und Wittlekofen ?^ em Finanzamt Tiengen (Waldshut ) : die
ni Amtsgerichtsbezirk Bonndorf gehörigen

. emeinden Bettmaringen , Nirkendorf , Bren -
n ' Buggenried , Dillendorf , Httrrlingen ,ausheim , Lembach, Manchen , Mettenberg ,
verwangen , Niedern am Wald , Schwanin -

Staufen , Uhlingen , Unterwangen und die
' ^ntsgerichtsbezirk Waldshnt gehörigen

emeinden Blumegg , Grimmelshosen , Stüh -" «gen und Weizen .
Da « Finanzamt Meßkirch . Sein Be -

« wird mit dem des Finanzamts Stockach
peinigt .

^ .Das Finanzamt Osterburken . Bon seinemizirk werden zugewiesen der Amtsgerichts -
^ belsheim dem Finanzamt Mosbach

zum Amtsgerichtsbezirk Boxberg gehö-
Gemeinden Angeltürn , Asiamstadt , Bal -

. „
®r 9» Berolzheim , Bobstadt , Boxberg , Buch

„ ,
l Uhorn , Epplingen , Erlenbach , Eubigheim ,

. Mmersdors , Horrenbach , Klepsau , Kraut -
Neunstetten , Oberndorf , Ob ^rwittstaöt ,

^ tllingstaöt , Schwabhausen , Schwarzen -
(

" tttt , iSchweigern , Uiffingen , Unterwittstadt ,
j ^ " ischbuch, Winzenhosen und Wölchingen

^ Finanzamt Tauberbischofsheim .
Das Finanzamt Waldkirch «Breisgau ) .

~ ' tt Bezirk wird mit dem des Finanzamts
.eiburg -Land vereinigt .

wĵ .Das Finanzamt Wertheim . Sein Bezirk
bi .̂ ^em 6e § Finanzamts Tauber -

iwjos^heira vereinigt .
H,i

' ^ «8 Finanzamt Wiesloch . Sein Bezirk
>>„, , mit dem des Finanzamts Heidelberg

«5 gt.
^>er Durchführung dieser Organisations -

^ erungen wird in weitestem Umfange den
^ echtigten Interessen der betroffenen Ge-
kilb^ en und der Steuerpflichtigen durch Ein -
Ij? " ng einer entsprechenden Anzahl von ört -
^ ^en Hilfsorganisationen der Finanzämter
Sprechtage und örtliche Kassenhilfostellen )
r ^ egcngekommen werden ! Durch diese Ein -
tin , 0en werden nicht nur die Steuerpslich -

ihre Zahlungen wie . bisher an Ort und
^ elle leisten nnd ihre sonstigen steuerlichen
Gelegenheiten am bisherigen Ort ohne Zu -
^ .

^ gung weiterer Wege erledigen können ,
eff.

n es wird auch den geschäftlichen Jnter -

» x. !! ^er Orte , die ihr bisheriges Finanzamt
H>eir •

ett / weitgehend Rechnung getragen ,

^ die Bevölkerung nach wie vor diese Or -
tz ,

»afsucht und bei dieser Gelegenheit ihre
Muse besorgt .

sih
' ® eiit der Reichsminister der Finanzen

des mehreren Jahren in einigen Teilen
vox ,

Meiches besonders kleine Finanzämter
^ »eg aufgehoben hat , hat er nunmehr im

Landesfinanzamtsbezirke prüfen
ti, . r

n/ welche Finanzämter im Nahmen eines
bx.

'
,

wichen Bereinsachungsplanes anfgeho -
^ . ^ erden müssen . Es konnten in der Folge
^

tr fich nicht alle Zusammenlegungspläne
^ ^umal durchgeführt werden . Vor allem

bevölkerung eines Bezirks oder einer Flächen -
ausdehnnng eine allein ausschlaggebende Be -
deutung nicht zugesprochen werden ; daraus
folgt aber auch, daß aus der Gegenüberstel¬
lung der Bevölkerungsziffern , die in den ein-
zelnen Ländern im Durchschnitt auf ein Fi -
nanzamt entfallen , keine verlässigen Folger -
ungen für die Angemessenheit der Zusammen -
legung von einzelnen Finanzamtsbezirken
gezogen werden können .

Bei den schon in verschiedenen LaiHesst -
nanzbezirken durchgeführten und für die nach-
ste Zeit noch beabsichtigten, Maßnahmen kön-
nen daher nur solche Finanzämter in Betracht
gezogen werden , bei denen unter 'den erwähn -
ten Gesichtspunkten sowohl für die Berival -
tung als auch für die Bevölkerung keine

übermäßigen Schwierigkeiten bestehen . Diese
Voraussetzungen waren bei den für eine Zu -
sammenlegung in Baden endgültig in Aus -
ficht genommenen sechs Finanzämtern gege-
ben . Da das Weiterbestehen dieser Aemter
aus Wirtschastlichkeitsgrünüen nicht zu ver -
treten war , konnte ihre Aufhebung bei dem
Zivang zu Sparmaßnahmen nicht mehr län -
ger hinausgeschoben werden . Sie stellt das
Mindestmaß dessen dar , was bei den zwin -
gend gebotenen organisatorischen Sparmaß -
nahmen im Nahmen des einheitlichen Verein -
sachungsplanes der Neichssinanzverwaltung
und mit Rücksicht auf die zum Teil bereits
durchgeführte und noch im Gange befindliche
Zusammenlegung von Finanzämtern in ande -
ren Landesfinanzamtsbezirken auch . iu Baden
leider nicht zu vermeiden war .

Die bei 'den Finanzämtern Achern , Durlach ,
Hornberg beziv. Wolfach ebenfalls in Aussicht
genommene Aufhebung ist nicht erfolgt .

WeihnachtsWr der Ortsgruppe NeierAim -Nula»

Grenzen in dieser Richtung von vorn -
L . Ul in jenen Fällen gezogen , in denen die
t^ ^ menlegung von Finanzämtern nur un -
fftj Aufwendung beträchtlicher Sachausgaben
>»

« aumaßnahmen und dergleichen möglich
\ ^ ucf' ötc Klange der Steuerpflichtigen

W Verkehr mit dem Finanzamt sind je
He »

öer Wirtschaftsstruktur den geographi -
^ Und Verkehrsverhältnissen sowie der
^ °elungsdichte in einzelnen Teilen des
ktü } - wehr oder minder ausschlaggebend zu
W ^ wWöeit ; sie können auch ebenso wie die
^ Utung der einzelnen Finanzämter in

^ öer 'sehr unterschiedlichen Belastung
i>,j

< andesanfgaben nicht in allen Ländern
tz/^ mselven Maßstabe gemessen werden ,

dsi ^ ? ll diesen Gründen kann bei der Frage
^ Zusammenlegung von Finanzämtern öer
^ zahlenmäßigen Größe nach der Wohn¬

Schon am Nachmittag um 3 Uhr füllte sich
öer festlich dekorierte Saal mit den Kleinen
und Kleinsten der Ortsgruppe , welche von
unserer NS .- Frauenschast reichlich mit Kakao
und Kuchen bewirtet wurden . Als der Nikolaus
mit seinem Sack durch den Saal schritt, er -
reichte diese Kinderveranstaltung ihren Höhe-
punkt . Nach den üblichen Ermahnungen , welche
die Kinder in spannender Erwartung anhörten ,
öffnete sich der Vorhang zur Bühne , wo die
Geschenke für die Kinder vom Knecht Rupprecht
bereit gehalten waren . Bevor 'die Gaben ver -
teilt wurden , sangen die Kinder einige Weih -
nachtslieder, ' einige Knaben und Mädchen
gaben Gedichte zum besten . Auch der BDM .
erfreute die kleinen Gäste durch ein Gesangs -
quintett „Die bösen Buben "

, welches bei den
kleinen Zuhörern herzlichen Beifall fand . Als
nun öer Nikolaus zur Verteilung seiner Gaben
schritt , war öas kleine Volk kaum noch zu bän -
digen , und wer die leuchtenden Kinderaugen
sah , konnte sich in das Märchenland seiner eige-
nen Jugendzeit zurückversetzt fühlen .

Fleißige Hände rüsteten nun den Saal zum
Empfang der Parteigenossen und Gäste , welche
gegen 7 Uhr erschienen , um der eigentlichen
Weihnachtsfeier beizuwohnen . Wer die Lügen -
Meldungen der letzten Zeit in der gegnerischen
Presse verfolgte , in welchen der Verfall uuse -
rer Bewegung prophezeit wird , der - mochte die
Verbreiter dieser Nachrichten herbeigewünscht
haben , um sie vom Gegenteil überzeugen zu
können . In Scharen strömten die Anhänger
unserer unvergleichlichen Bewegung herbei ,
und in ganz kurzer Zeit war der festlich her -
gerichtete Saal überfüllt . Um 7 Uhr eröffnete
das Orchester mit schneidigen Darbietungen
das Programm . Nach dem sinnig vorgetrage -
nen Prolog durch Frl . Dinse begrüßte der
Gruppenleiter Pg . Schmitt die erschienenen
Parteigenossen und Gäste sowie den für diesen
Abend gewonnenen Redner , Pg . Prof . Dr .
Schneider . In kurzen Zügen behandelte
Pg . Schmitt den Verlauf der Kämpfe und Er -
folge des vergangenen Jahres und stärkte den
Kampfgeist aller Anwesenden für die schweren
Kämpfe im kommenden Jahre . Die beifällig
aufgenommenen Ausführungen bewiesen , daß
auch in unserer Ortsgruppe der Sinn um das
gewaltige Ringen voll und ganz verstanden
und gewürdigt wird .

Ein Weihnachtspotpourri wechselt dann mit
einem allgemein gesungenen Weihnachtslied .
In der darauffolgenden Ansprache des Pg .
Prof . Dr . Schneider schilderte derselbe den
geschichtlichen Ursprung dieses Weihnachtssestes
sowohl aus den germanischen Bräuchen , als
auch aus der Geburt Christi heraus . Der Red -
uer verstand es , die Entwicklung des Deutsch-
tums und seiner Bräuche im Laufe der Jahr -
hunderte in interessanter Weise zu behau -
deln , und verstand es ferner in trefflicher
Weife zu zeigen , daß als logische Folge der
deutschen Entwicklung das Ringen der natio -
nalsozialtstischen Freiheitsbewegung um die
Gestaltung seiner Weltanschauung im deutschen
Volksleben kommen mußte und auch ben Sieg
davontragen muß und sei es auch unter Einsatz
des Lebens .

Der Vortrag des Redners löste reichen Bei -
fall unter den Zuhörern aus , welche mit stür -
mischen Heilrufen ihre Dankbarkeit zum Aus -
druck brachten . Nach weiteren Darbietungen
des Orchesters folgte ein Konplet unseres be -
stens bewährten Pg . Dinse , sowie eine hu -
morvolle Gerichtssitzung des Pg . Birken -
meier , die Heiterkeit hervorriefen und den
reichlich gespendeten Beifall auch ehrlich ver -
dienten . Darauf ging öer Einakter „Eine schö -
ne Bescherung " über die Bretter , in welchem
sämtliche Darsteller in wahrhaft seltener Hin -
gäbe die ihnen zugeteilten Rollen aufs Beste
meisterten , bis das Stück durch den üblichen
guten Ausgang unterm Weihnachtsbaum sein
Ende fand . Wahre Lachsalven bewiesen , daß die

Wahl des Weihnachtsstückes verbunden mit dem
Können öer Darsteller in jeder Hinsicht gelun -
gen war . Auch öie durch Mitglieder öes BdM .
noch einmal aufgeführten „Bösen Buben " lö-
sten den Beifall öes Publikums aus und fan¬
den die gebührende Anerkennung . Der schnei -
dige Marsch „Mein Regiment " von Blanken -
bürg beendete sodann öas gelungene Pro -
gramm . Anschließend rüsteten sich die Paare
zum Tanz .

Nach all dem Gebotenen war der Beweis er -
bracht , daß trotz Krise und Not ein familiäres
Band um unsere Ortsgruppe geschlungen ist.
Nach programmäßiger Abwicklung der Gaben -
Verlosung beschloß ein dreifaches Heil auf un -
seren Führer und den Sieg seiner Bewegung
sowie das Horst - Wessel-Lied , welches auch dem
Gedenken der gefallenen Kämpfer gewidmet
war , die wohlgelungene Feier .

Weilmachtsseler im Schlesier -Verein
Karlsruhe

Die große Familie der Schlesier fand sich
am Stephanstag im Saale des „Burghofes "
zu einer in allen Teilen wohl gelungenen
und stimmungsvollen Weihnachtsfeier mit Kin -
derbeschernng überaus zahlreich ein . Schon
lange vor Beginn der Veranstaltung war der
große Saal bis auf den letzten Platz besetzt .

Das Festprogramm wurde diesmal in der
Hauptsache von den Kindern und einigen
Mitgliedern unserer Landsmannschaft bestrit -
ten . Nach einem von Frl . Else Littmann
sinnreich vorgetragenen Prolog und einigen
weiteren allerliebst vorgetragenen Gedichtchen
von Arno Goethe und Herta Sperr be-
grüßte der 1 . Vorsitzende Gg . Schubert die
zahlreich Erschienenen und sprach allen Lands -
leuteu für die trotz öer Notzeit in hochherzi-
ger Weife gestifteten Spenden , sowie allen de-
nen , die zum Gelingen öes Festes beitrugen ,
seinen herzlichsten Dank aus .

In der weiteren Vortragssolge fanden zu-
nächst die Darbietungen der Hauskapelle
Frvhmanu vollste Anerkennung, ' n . a . ge -
fielen besonders die vom Mitglied P . Wein -
spach eindrucksvoll gespielten Cello -Solis
„Träumerei " v . Schumann und „Bereeuse "
v . Godard , ferner auch das Violin -Solo
„Largo " v. Händel , durch Herrn A . F r e n z e l.
Hannelore Höring , eine jugendliche Kirnst -
lerin und Schülerin der Tanzschule Cilla
Herrmann , vollbrachte mit ihren anmutigen
und ausdrucksvollen Tänzen eine Glanzlei -
stung , sodaß sie unter großem Beifall sich zu
einer Wiederholung entschließen mußte . All -
gemein erfreute auch der von Frl . Erna
Eubisch getanzte Strauß -Walzer „An öer
schönen blauen Donau ".

Das nunmehr folgende und unter der be -
währten und fachmännischen Leitung von
Landsmann Artur G r a u d e i t stehende Mär -
chenspiel „Waisenkinds Weihnachten " wurde
von den Mitwirkenden , insbesondere von
Frau Emilie Fritz und Hedwig Fritz in
den Hauptrollen mit großer Hingabe und Ge -
schicklichkeit aufgeführt . Humorvoll waren da-
bei in den Zwergeu -Rollen Hans Littmann ,
Kurt Walter , Peter Wetnspach , Kurt und
Wolfgang Puppe . Ein wirkungsvolles und
farbenfrohes Bühnenbild brachte der 2. Auf¬
zug des Stückes „Auf öer Elfenwiese im
Walde ", Ivoselbst u . a . ein bezaubernder El -
senreigen von Mathilde Niedostatck , Lieselotte
Walter , Ilse Beck , Gretel Kubisch, Lieselotte
Gründet und Ursula Weinspach dem Ganzen
ein besonderes künstlerisches Gepräge verlieh .
Nachdem die Kerzen des Weihnachtsbaumes
entzündet und öer Weihnachtsengel ( Frl . Erna
Kubischj erschienen war , nahm das Stück mit
öem allgemeinen Gesang „O , du fröhliche , O,
öu selige , gnadenbringende Weihnachtszeit "
sein Ende . — Erwähnt sei noch , daß die Deko -
ration von Herrn Grandeit jr . und die sar -

benprächtige Beleuchtung der Bühne von
Herrn !P . Deisberg in dankenswerter Werse
und auf das allerbeste ausgeführt wurde .

Nach einer schönen Erzählung von Hedwig
Fritz „Aus der Werkstatt der Zwerge " fand
sodann die Kinderbescherung von zirka 80
Kindern durch den Knecht Rupprecht (LandSm .
Zeitz ) statt .

Am Schluß sprach der 1 . Vorsitzende Herr
Gg . Schubert allen Mitwirkenden seinen herz -
lichsten Dank aus .

Karlsruher Kasenverkehr tm Monat
Sezember 1932

Im Karlsruher Rh einHafen sind im Dezem -
ber 1932 insgesamt 81 Güterbootc und Motor -
schisse >sowte 224 Schleppkühne angekommen
und 78 Güterboote und Motorschiffe sowie 217
Schleppkähne abgegangen . Der Erlgüterver -
kehr im Karlsrnher Rheinhafen war hiernach
im Dezember 1932 schwächer, als im Novem -
ber 1332, dagegen etwas stärker , als im De -
zember 1931. Der Schleppkahnverkehr war im
Dezember 1932 unbedeutend stärker , als im No -
vember 1932, dagegen wesentlich schwächer als
im Dezember 1931, ivas im wesentlichen auf
die stärkere Behinderung der Schiffahrt durch
Nebel zurückzuführen ist .

Insgesamt war im Kalenderjahr 1932 der
Karlsruher Schiffsverkehr wesentlich stärker ,
als im Kalenderjahr 1931. Der UmschlagSver -
kchr im Karlsruher Nheinhasen war im De -
zember 1932 rund 7000 Tonnen kleiner , als im
November 1932, dagegen rund 10 000 Tonnen
stärker , als im Dezember 1S31. Der Gesamt -
verkehr des Karlsruher Nheinhasens im Ka -
lenderjahr 1932 betrug nach den vorläufigen
Feststellungen rund 2 3L6 000 Tonnen , war so -
mit rund 33 000 Tonnen stärker , als der im
Jahre 1929 bisher erzielte höchste Berkohr ,
rund 1(56 MO Tonnen größer , als der Verkehr
im Kalenderjahr 1930 und rund 130 000 Ton -
Nen größer , als 'der Verkehr im Kalenderjahr
1931.

E: in6 deutsche Frau
meidet Warenhaus
und Konsumverein

EonütügsriickMkarten zum
Wintersport

Erweiterte Geltungsdauer » K
Um die Sonntagsrückfahrkarten den Vedürf -

niffen des Wintersportverkehrs anzupassen ,
wird in der Zeit voin 7 . Januar bis Mitte
März 1933 die Geltungsdauer der im Bezirk
der Reichsbahndirektion Karlsruhe nach den
Wintersportbahnhösen Eberbach , Heidelberg ,
Wildbad , Forbach -Gansbach , Ranmünzach ,
Schönmünzach , Baiersbronn , Freudenstadt ,
Baden - Baden -Stadt , Bühl (Baden ) , Oberbüh -
lertal , Achern , Ottenhöscn , Bad Peterstal ,
Oppenau , Hornberg , Triberg , St . Georgen
(Schivarzwald ) , Furtwangen , Hattingen ( Ba¬
den ) , Elzach , Waldkirch , Freiburg (Breisgau ) ,
Schauinsland , Posthalde , Hinterzarten , Titisee ,
Bärental (Feldberg ) , Seebrugg , Neustadt
(Schwarzw .) , Peterzell -Königsberg , Villingen
(Schwarzwald ) , Lenzkirch, Bonndorf (Schwarz¬
wald ) , Untermünstertal , Badenweiler , Kan -
dern , Zell (Wiefental ) , Schönau (Schwarzwald )
und Todtnau zur Ausgabe kommenden Sonn -
tagsrückfahrkarten wie folgt versuchsweise er -
weitert :

a ) von Samstag 0 Uhr bis längstens Mon -
tag 14 Uhr (Antritt der gtücksahrt ) ;

d ) von Fall zu Fall nach Anordnung der
Reichsbahndirektiou anläßlich besonderer Win -
tersportveranstaltungen von Freitag 12 Uhr
bis längstens Montag 24 Uhr (Antritt der
Rückfahrt ) . Die Vergünstigungen erstrecken
sich nur auf bereits anfliegende Sonntagsrück -
fahrkarten ? Blankokarten werden nicht ansge -
geben .

tlmsang des Verkehrs beim Postscheck ,
amt Karlsruhe

Karlsruhe im Monat Dezember 1332 .Die Zahl der Postscheckkunden Ende Dezem -
ber 1932 betrug 45 040 , die Zahl der Postscheck -
künden Ende November 1932 45 072 , mithin istim Dezember ein Abgang von 32 zu ver -
zeichnen . Aus den Konten sind im Dezember1446 450 Gutschriften über 166 068 694 NM .und 1034 280 Lastschriften über 162 692 336
RM . ausgeführt worden . Der Umsatz betrug2- 480 730 Buchungen über 328 761 030 NM .,davon sind 258 713 868 RM . bargeldlos begli -
chen. Das durchschnittliche tägliche Gesamt -
guthaben betrug 15 992 098 RM . Im Ueber -
iveisungsverkehr mit dem Ausland sind999483 NM . umgesetzt worden .

* ebt Gaben für die Weihnachtsfeier
des Kreifes Karlsruhe am Samstag , den 7 . Januar 1933 . Annahmeftelle : Kreisgefdiäftsffelle Lammltr . 11 , Tel .8101
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MIM des (i . e. äShönif
Der Karlsruher Fußballklub Phönix (Ale -

mannia ) veranstaltet -am Samstag , den 7 . Ja --
nuar 1933 , abend 8 Uhr im ,Meiiren Festhal -
lesaal " sein diesjähriges Winterfest . Nach dem
Programm verspricht dasselbe ein Ereignis
zu werden . Haben sich doch Künstler >des Sktö .
Landestheaters wie Opernsängcrin Emmy
Seiberlich , soivie sämtliche Mitglieder der Fuß -
Hallmannschaft des Theaters , wie Kammersän -
ger K . Heinz Loser , Opernsänger R . Kiefer ,
Opernsänger V . Hospach, Tänzer E . Michntta
und der Xylophonist Ii . Zimmermann in dan -
kenswerter Weise zur Verfügung gestellt . Emil
Michntta wird allein und im Verein mit
Frl . Jerma Hofer seine Tanzkunst zum Be¬
sten geben . Gleichzeitig wirb sich Hannelore
Wolfs , die ja von der Mertens - Leger -iSchnle
her bekannt ist, dem Publikum in einigen
Tänzen vorstellen . Als Ansager wurde Herr
Schnritthenner gewonnen , der ja allen Rund -
sunkhöreru vom Rundfunk bekannt ist. Den
musikalische» Teil bes Programms bestreitet
öie Harmoniekapelle , die versuchen wird , allen
Ansprüchen >der Tanzlustigen gerecht zu wer -
den . Auch die wieder stattfindende Gabenver -
losnng wird ihre Anziehung nicht verfehlen .
Zum Schluß fei darauf hingewiesen , daß sich
der Eingang zum Kleinen Festhallesaal östlich ,
also beim Stadtgartenrestaurant befindet .

Karten im Vorverkauf bei Zigarrenhaus ».
Pfeiffer , Marktplatz .

?Die vierte Ivv-RM .-Prämie der Winterhilfe -
Lotterie

Bei der unter amtlicher Aufsicht erfolgten
Ziehung der Prämie aus -der 4 . Serie der
Karlsruher Winterhilfe - Lotterie fiel der Ge -
winn auf die Losnummer 76 091 . Die Aus -
zahlung des Gewinns erfolgt nach Prüfung
der Richtigkeit des vorzulegenden Anteilscheins
anf der Geschäftsstelle öer Winterhilfe -Lotterie ,
Kaiserstraße 156.

*

Verloren . Eine Hausangestellte verlor ge -
stern «abend einen Geldbeutel mit zirka 70 .00
NM . Inhalt .

/ lmsthwarzen vrett-
Bekanntmachung

Es wird hiermit bekannt gegeben , dah alle
Vereinigungen und Organisationen , welche
außerhalb der ganamtlichen NS .-Bühne Thea -
ter-Anfsührungen usw . veranstalten , privater
Art sind und daß die Abteilung für Volksbil -
dung in keiner Weise hierfür eine Verantwor -
tnng übernehmen kann.

Abteilung für Volksbildung :
I . A . : Becker .

Kreis Karlsruhe
An die landw . Fachberater des Kreises

Am Sonntag , den 8. Januar , nachmittags
2 Uhr , findet in der Alten Brauerei Höpfner ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 14, die erste Tagung
der NS .-Vauernschast des Kreises statt . Diese
Tagung ist gleichzeitig die Pflichttagung der
LÖF . und LVL .

Es spricht um 2 . 15 Uhr : Pg . Dr . Hausamen
über „Die Unfruchtbarkeit des Riudes und
seine Bekämpfung "

,' um 3. 15 Uhr : Pg . Schott
über „Die Bedeutung der NS .-Bauernfchaften ".

Es ist Pflicht für sämtliche Fachberater und
Referenten des Kreises , an der Tagung teil -
zunehmen . Im Juteresse öer Bauern und der
Wichtigkeit der Themas ist es sehr erwünscht ,
wenn jeder Fachberater noch einige Bauern
mitbringt . \

Heil Hitler !
gez . : Schott , Hauptabteilungsleiter V.

*
Die Abteilung „Arbeitshilse "

ist ab 1 . Januar 1933 der Hauptabteilung VI
(Betriebszellen ) unterstellt worden .

Mit der Bearbeitung dieses Arbeitsgebietes
ist der Gaureserent für Arbeitslofenfragen ,
Pg . Hegmann , 'betraut worden .

Persönliche Auskünfte werden bei der Ge -
schäf tsstelle der NSBO ., Kaiserstratze 123, 2 . St .,
erteilt . Schriftliche Anfragen unter Beifügung
von Rückporto sind an die Hauptabteilung VI

(Betriebszellen ) , Abteilung Arbeitshilfe , Karls «
ruhe , Kaiserstraße 133, zu richten .

gez . : Plattner , Hauptabteilungsleitcr ,
*

Wir suchen für 16jährigen Jungen aus acht-
barer Familie eine Stelle als Schriftsetzer
Vorbildung für diesen Beruf ist vorhanden , da
bereits in einer Lehrstelle gewesen und nur
durch Aufgabe des Geschäfts seitens des Lehr -
Herrn eine Fortsetzung des Lehrvertrages nicht
möglich mar . NSBO ., Abt . Arbeitshilse .

*

Achtung!
Ortsgruppe Ettlingen

Die für Samstag , den 7 . Januar angekü«^
digte Veranstaltung im Saale „Zur Sonne "

findet nicht statt.
Ortsgrnppenleitnng .

*
Ortsgruppe Ettlingen

Am Samstag , öen 7. Januar 1933, findet
abends 8.15 Uhr im Nebenzimmer des Gast-
Hauses zur „Traube " eine

Mitgliederversammlung
statt . Das Erscheinen wird jedem Pg . zu <
Pflicht gemacht.

Die Amtswalter haben eine halbe Stunde
früher , also 7.45 Uhr zu erscheinen . Dienstag
zug.

Der Ortsgruppenleiter : L . Weiß .

JS .
Baöisches

Landestbeater
Freitag , den 6. Jan . 1933

Nachmittags

Ctvvselbmmmlt
durch die Welt

Märchen von Karl Irmler

Rcgi « : v . d. Trenck

Dirigent : Ebbecke

. Mitwirkende : Bertram ,
Fraucndorser , Seiling ,

Vardusch . Kritz , Hebelein ,
O . Höcker , Kratzmeier ,

Meixner , Mocrschel ,
Schneider , g . tzöcker , Kühne

Mehner , y>. Müller ,
P . Müller , Prüter , Schön -
thaler , Schulze , Set ), Kilian

H. Lindemann , Mateo ,
Petersen

Ansana : IS Uhr
Ende : 17.30 Uhr

Preise 0.40 - 2.00 M ».

Abends
* F 14 (Freitagmiete )

Th .-Gem . 501 -- G0O
Uraufführung

Sie Miisnen
des Harlekin

Ballettpantomime v. Drigo
Dirigent : Ebbecke

Regie : Dworak
Mitwirkende : Dahlinger ,
Fischer , Hoser , Soffmann ,
Kuhlmann , Katz , Silber ,
borth , Widmann , Dworak
Fazler , Fenchel , R . Mayer ,

F . Meyer , Michutta ,
g . Rivinius

Hierauf :
Neu einstudiert

Nußknacker
Suite

Von Tschaikowsky
Dirigent : Ebbecke

Regie : Tworak
Ale Vallettdanien und

Dworak

Hierauf :
gum ersten Mal

TallZ derStunden
aus der Over

„La Givlvnda"
Don Ponchielli

Dirigent : Ebbecke
Regle : Dworack

Mitwirkende :
Das ganze Ballett

Anfang : 2V Uhr
Ende gegen : 22.M Uhr

Preise C (0.80- 4.50 VL,#. )

Sa . 7 . 1 . : Gast¬
spiel IS. Götz : Dr . med
Hiob Prätorius . So . 8 .
1 . nachm . : Eine Nacht
in Venedig ! abends :
Neu einstudiert : Der
arme Heinrich . — Im
Konzerlhaus : Glückliche
Reise .

Herrenrad
sehr gl . crt ) . 20 RM .
Dammerstock , Eug .- Geck-
strabe 4g . 16860

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf -Nummer dci
Anzeigen -Abteilung des
. .Führer " . Dort werden
Ihnen hunderte von
Deutschen Spezial «
Ue $ £ häft ? n genannt

s o EBEN \ BRSCH / N E N i ;

DAS
BRAUNE HEER

100 Bilddokumente : Leben, Kampf und Sieg der SA und SS

Mit einem Geleitwort von
ADOLF HITLER

Bildzusammenstellung Heinrich Hoffmann
Photoberichterstattor d « r Reichsleitung der NSDAP

Weit Gber 100 größtenteils unbekannte Photographien -aus
allen Zeiten der Bewegung und allen deutschen Gauen
wurden für „ Das Braune Heer " von dem Photoberichter¬
statter Heinrich Hoffmann sorgfältig ausgewählt . Es darf mit
Nachdruck gesagt werden , daß diases Buch das stolzeste
Dokument für die Größe und Macht der Bewegung ge¬
worden ist, ein Buch , an dem auch die Gegner nicht
achtlos vorübergehen können . Adolf Hitler , der oberste SA-
Führer , hat selbst den Text geschrieben ; ein Beweis für ;
die überragende Bedeutung dieses Buches .
Es soll jedem unserer Kämpfer ein Bild seines eigenen
Wirkens geben , ihm zeigen , daß in allen deutschen Gauen
seine Kameraden genau so trotzig , unbeugsam und sieges¬
bewußt marschieren wie er selbst , im gleichen , unerschüt¬
terlichen Vertrauen auf den Führer ,
Der Verlag hat der Ausstattung jede erdenkliche Sorgfalt
angedeihen lassen ; die Wiedergabe der Bilder in Kupfer¬
tiefdruck ist mustergültig . Es schließt sich
würdig dem Bande „Hitler , wie ihn keiner ^
kennt " an .

In Steifdeckel mitfarbig .Schutzumschlag nur RhA

Führer -Verlag G. m . b . H . , Abtg . Buchvertrieb ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 . Postscheckk. 2935

Hmthdie anzeigen

Baden -Baden
Der OberbUrgcrinrister

Entschädigungb.EeuKenverlujten
Die gählungslisten über den Viehbestand ein

schließlich der Stadtteile Lichtental und Oos Iie
gen vom 5 . bis einschließlich 12 . Januar 1933
auf Zimmer 24 des Rathauses zur Einsicht aus .
Die Listen sind sür die Berechnung der Beiträge
maßgebend , welche die Rindvieh - und Pserdebe -
sitzer nach dem Viehseuchen -Entschädigungsgesetz
zu zahlen haben . Antrage aus Berichtigung der
Listen sind innerhalb der obigen Frist einzu
bringen .

ttasen - flbfdilag

Carl Pfefferle
Tel . 1415 Erbprinzenstraße 2 3
empfiehlt zu nachfo ' gend billigen Preisen :

blutfrische Hasen
Kt

h
weile «

"
pfd . 703 bis 754

Hasenbraten Pfd.- . 90 Ragout Pfd .- . 50
Hirschbraten Pfd.- . 80 Ragout Pfd.« . 50

Reh zerlegt in allen Teilen 16866
Fst . Milch - Mast Geflügel , Hafer¬
mastgänse auch zerlegt . Gänsefett

Fluß- und Seefische
Fischräucherwaren , Marinaden

Tägl .ab 5Uhr frischgebackene Fische

Und die Schuhe nur zu

HANSA
Schuh Instandsetzung .
44 Kaiserstraße 44 — Telefon 4757

Für die Führung der Schutzstassel Ba -
den werden

12 leere Räume wm»
sosort gesucht . Eleltr . Licht Bedingung :
Teles .-Anschluß erwünscht . Angebote mit
Preis u . (? . M . 133 an den Führerverlag .

[Vi

Kauf Uhren,Schmuckund Brillen bei Gutmannein ,
dann wirst Du stets zufrieden sein . [16720

C . Gutmann , Gutenbergplatz
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich )

die &en
'Hamern

Beumelburp
Jünger
Schauwecker
Thor Goote

kommt ein neuen !

Er heißt

e £ oQet £ ein !

Sein Werk : Der Glaube an
Deutschland M: 7.20

Zu beziehen durch i

FÜHRER - VERLAG
G . m . b . H . , Abt . Buchvertrieb , Karlsruhe ,
Kaisersir . 133, Telefon 7930 , Postsciicckk . 2935

Der Oberbürgermeister

Srtsvoliztilicht Vorschriftüber
das Baden an öffentlichen Orten .

Durch ortspolizeiliche Vorschrift vom 23 . 12 .
1932 ist das Baden an öffentlichen Orten gere -
gelt worden . In allgemeinzugäuglichen Ge
wässern dars nur innerhalb der städtischen Bad
anstalten , Badhäuschen und Freibadplätze geba
det werden . Useranwohner dürfen jedoch unter
Wahrung von Sitte und Anstand von ihren
Grundstücken aus baden . Auch Besucher der ös
sentlichen Badeplätze haben aus Sitte und An
stand Rücksicht zu nehmen und die städtischen
Badeordnungen zn beachten . Das Baden von
Personen , welche die Gesundheit anderer ge -
fährden , die Vernnreinigung der Plätze und des
Wassers , das Feilhalten von Waren oder Dar -
bieten von gewerblichen Leistnngen , das Baden
bei Dunkelheit sowie das Mitbringen von Hun -
den und das Badeniasfen von Tieren in der
Nähe der Ladeplätze ist nicht gestattet . 3 " !
Widerhandlungen werden bestraft . — Der Morl
aut der Vorschrift lann während zweier Tage

» ach Erscheinen dieser Zeitung auf dem Rathaus ,
den Stadtlanzleien Lichtental und Oos , der Po -
ltzeidireltion Zimmer IS , der Polizeihauptwache
und den Polizeiwachen Lichtental und OoS ein >
gesehen werden .

Der Oberbürgermeister

Gemeindebiersteuerordnung.
Mi ! Zustimmung des BürgerausfchusseS vom

14 . Dezember 1932 wurde auf Grund des § 2
des zweiten Abschnitts der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Behebung finanzieller ,
wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom 2(5.
Juli 1930 ( Reichsgesetzblatt I Seite 311 ) , von
Kapitel I Artikel 1 8 7 Nr . 1 des ersten Teils
der Verordnung de.s Reichspräsidenten vom 1.
Dezember 1930 <Reichsgesetzblatt I Seite 617 )
und von Kapiiel II § 4 des ersten Teils der
Verordnung des Reichspräsidenten über Bier
steuersenluug usw . vom 19 . März 1932 (Reichs
gesetzblatt I Seite 132 ) sür den Bezirk der Stadt
Baden -Baden eine neue Gemeindebiersteuerord
nung erlassen , die vom Herrn Landeskommissär
mit Erlab vom 21 . 12. 1932 sür unbeanstandet
erklärt wurde .

Die neue Gemeindebiersteuerordnung - ist wäh -
rend 14 Tagen an den Verkündigungslaseln
des Rathauses und der Gemeindehäuser Lichten -
tal und Oos angeschlagen .

Stadtrasse Badrn -Vadc »

Möudesonderslener und
Grund und Gewerbesteuer.

An die Zahlung der Gebäudesoudersteuer sür
den Monat Dezember 1932 sowie der Grund -
und Gewerbesteuer für den Monat Januar 1933 ,
welche am 5 . Januar 1933 fällig sind , wird
hiermit erinnert .

Eine schriftliche Mahnung an die Steuerpslich -
tigen ersolgt nicht . Wer die Steuer nicht recht -
zeitig entrichtet , bat nach Ablauf einer Schon -
frist von einer Woche ,
also für Zahlungen , die nach dem 12 . Januar

1933 geleistet werden ,
die gemäß Verordnung des Herrn Reichspräsi -
denien vom 4 . 9 . 1932 angeordneten Verzugs¬
zuschläge von I Proz . sür jeden angefangenen
halben Monat sowie die Kosten des Zwangs -
vollstreckungsverfahrens zu zahlen .

Ettlingen
NrenOch-Bersteigermg

Die Stadlgemelnde Ettlingen versteigert am
Moniag , den 9 . Januar ab vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zur Sonne , unterer Saal , aus
Distr . V Hardtwald , Abt . Forstlach , Tiergarten ,
Birkheck und Haag 1000 Sler Buchen - und Ei -
chen -Brenubolz , 9 Ster Eichen Nutzholz , 7500
Wellen und einige Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Forstwart Rutschmann .
Ausserdem wird der Schlagraum aus Distr . II

Abt . Hafenberg und Kalberkopf versteigert .

Ettlingen , 3. Januar 1933 .

!vcr Bürgermeister ,

Statt besonderer Anzeige .
Allen Verwandten , Bekannten u . Freun¬
den die traurige Nachricht , daß mein
herzensguter Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Bruder , Onkel und
Schwager

Georg Heidt
Eisenbahnoberschaffner

am Dienstag den 3 . Januar 1933 nach
langem , schwerem Leiden sanft entschla¬
fen ist .
Auf Wunsch des Entschlafenen fand die
Beerdigung in aller Stille statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand
nehmen .
Karlsruhe , den 6 . Januar 1933
Gottesauerstraße 35

Die trauernden Hinterbliebenen .

TODESANZEIGE
Am 3 . ds . Monats verschied nach kurzer

Krankheit unser Kamerad , N . S . B . 0 . Mit¬
glied beim Reichsbahn Ausbesserungs -
Werk . .

Wilhelm Krebs
in Dierieisheim

Wir werden ihm ein treues Andenken
bewahren .

Nationalzozialistische Betriebs¬
zellen - Organisation

Ortsgruppe Karlsruhe
15971

, . „ -*b- ' ■ - ' ji "
't »-"ii

Sonnige

4 Zimmer
Mansarde . Keller , 4 Tr .
hoch, zu verm . Lachner -
strafte 14 . Zu ersragen
im Laden . I6860

Frau , firm und six im
Ausbessern , sucht

Arbeit
pro Tag 1.50 RM . An -
neb , u . 16864 an den
Führerverlag .

Leeres

oimkmr
zu verm . sowie 2 eis .
Bettstellen (weiß ) zu
erkansen . Bocttgestr . 20 .

16861
Pg . sucht

2 Zimmer Wolmung
Ang . 11. 16862 an den
Führerverlag .

Geräumige
3 Zimmer-Wokmunv
t . gut . Hause , auch evtl .
Dachstock v . Pgn . (einz .
Dame ) gesucht . Preis -
angeb . » . 16863 an den
Führerverlag .

in neuer Jansei I

Verratene Heimal
von Werner Jansen

in Leinen Mk . 4 84
Zu beziehen von j

HHttfSerto * ® .m .l .A,
Abt . Buchvertrieb

Ifulitu6f( Rgifctftr.iaj

■|» »!»>| «|»«|a»«|» | «|» | «| » | «I» «I*
j

Eterbesölle in Karlsruhe : j
Paul Staab , Goldschn''

68 I ., Bcerd . 5., 12.8° f
3 . Dez .
Witwer ,
Uhr . Henriette Federscher 0^ ' i
Buchstab , Ww . v . Gregor , Jnö " t
72 I ., 5., 13.30 Uhr , Feuerbcst - !
Reinhold Druschke , Schlosse ^' «
Ehem ., 73 I ., Bcerd . 6., 14 IM - \

o .
£
»
r«T«T
?
£7
«
* - . . . .
» Anton Grumann , Kraftfahrer , i
f dig, 22 I ., 5., 15.30 Uhr . Kathal' }
| Zvller geb. Rittler , Efr . v . Georg- 1
i Schuhmacher , 60 I ., Bcerd . 6

; f
» 15 Uhr Bulach . Maria Bicnwü ' t
7 ler geb. Frantz , Efr . v . Michas' !
K Privatm ., 04 I ., K .-MühlburS '
^ Jany Weinheimcr geb. Hombu ?
J ger , Ww . v . Julius , Kaufma »»'
» 79 I ., Bcerd . israel . Friedlin

''
Wilhelm Krebs , Förderarbcitc ''
Ehemann , 47 I ., Beerd . Diedcl ^

'

heim . 4 . Dez . : Luise Ham »^ .
geb. Brüchle , Efr . v . Johanns
Oberamtsgehilfe , 70 I ., Bec^
ö., 13.30 Uhr . August Hagel , ~c:t
rer , ledig , 30 I ., Ettlingen .
Helm Kappler , Metzgermeist ^
Ehemann , 52 I ., Beerd . Linke »
heim . tL

"I*« l»l «I»«I» « |»| «|»| • !» « |»«|»| 4*

I
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